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welcher Autorität in Bergwerksangelegenheiten iſt und zu den 


Für den Monat März 


nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der Pro⸗ 
vinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche Aus: 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die unterzeichnete Expedition 
zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab bis 
zu Ende des laufenden Monats gratis und franko. 


Crpedilion der „Posener Zeilung“. 
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Der Kolonialetat 


hat in der vergangenen Woche die Budgetkommiſſion beſchäf⸗ 
tigt und wird morgen im Plenum des Reichstages zur Be⸗ 
rathung gelangen. Seitdem es dem Fürſten Bismarck gelun⸗ 
gen iſt, ſo ſchreibt uns dazu ein parlamentariſcher Mitarbeiter 
unſeres Blattes, ein Paar Kirchenfürſten für die deutſche Kolo⸗ 
nialpolitik unter der Firma der Unterdrückung des Sklavenhan⸗ 
dels zu gewinnen, überſtrahlt die Zentrumspartei in der Be⸗ 
geiſterung für die Kolonialpolitik nach die Nationalliberale 
und Konſervativen. Es iſt daher bei der zeitigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstages für jede kolonialpolitiſche Forderung 
der Regierung eine ſichere Mehrheit vorhanden. 

Von Unterdrückung des Sklavenhandels iſt jetzt freilich 
weniger als je die Rede. Ja, in der Budgetkommiſſion mußte 
der Direktor des Kolonialamts ſogar zugeben, vollſtändig ſei 
es nicht aufgeklärt, ob im deutſchen Togogebiet Sklavenmärkte 
abgehalten werden. Die deutſchen Behörden könnten dies von 
ihrem Amtsſitze aus nicht erfahren. Wie wenig es unter Um⸗ 
ſtänden deutſche Beamte mit der Bekämpfung der Sklaverei 
Ernſt nehmen, zeigt der jetzt amtlich beglaubigte Vorgang in 
Dahomey. Dort hat der vor Kurzem in den Kämpfen des 
Hinterlandes von Kamerun gefallene Reichskommiſſar v. Gra⸗ 
venreuth, eine Stütze der Kolonialpolitik, auf Reichsrechnung 
250 Sklaven zur Verwendung bei der deutſchen Kameruner 
Expedition ankaufen laſſen. Die Reichsregierung hat dies 
allerdings gemißbilligt, und es ſind dann mit den in Kamerun 
angekommenen Leuten Verträge abgeſchloſſen worden. Die 
vorſichtigen Inſtruktionen, welche der Gouverneur in Oſtafrika 
den Leitern von Expeditionen in das Innere unlängſt ertheilt 
hat, laſſen erkennen, daß es auch dort auf nichtsweniger als auf ge⸗ 
waltſame Unterdrückung des Sklavenhandels abgeſehen iſt. Nach: 
gerade gewinnt man die Ueberzeugung, daß man ſich bisher ganz 
falſche Vorſtellungen von dem in dieſer Beziehung Erreichbaren ges 
macht hat. Nach wie vor wird jährlich aus der Reichskaſſe 
ein Zuſchuß von 2¼ Millionen M. für Oſtafrika unter dem 
ſtolzen Titel für Unterdrückung des Sklavenhandels gezahlt. 
Aber aus dieſem Zuſchuß und aus den zwei Millionen, welche 
Oſtafrika aus Zöllen aufbringt, wird eine Schutztruppe von 
1600 Mann für 1 800 000 Mk., eine Küſtenflottille von vier 
Schiffen für 800 000 M., eine Zivilverwaltung für 1 200 000 
Mark unterhalten, jo daß nach Abzug der Koſten der Afrika⸗ 
anleihe ſchließlich nur ein Sümmchen von 30 000 M. zur 
Verwendung „im Intereſſe befreiter Sklaven“ übrig bleibt. 

Was außer jenen 2½ Millionen M. Zuſchuß für Oſt⸗ 
afrika die Kolonialpolitik noch ſonſt koſtet, iſt ſchwer zu ſum⸗ 
miren, weil die Ausgaben ſich auf den verſchiedenſten Titeln 
zerſtreut finden und auch unter allgemeinen Titeln verſtecken. 
Im auswärtigen Etat find 360 000 M. für Weſtafrika aus⸗ 
geworfen. Im vorigen Jahre wurden auf einem Brett 11/, 
Millionen Mark für Kamerun gezahlt, wovon jährlich 90 000 
Mark an die Reichskaſſe fließen ſollen. Die Marine unter⸗ 
hält dauernd Stationen in Oſtafrika, Weſtafrika und in der 
Südſee. Der Fonds zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung Afrikas 
von 200 000 M. fließt ebenfalls in die Kolonien ab. 

Die Aufmerkſamkeit wendet ſich diesmal beſonders Süd⸗ 
weſtafrika zu. Hier wurden vor Jahresfriſt die Zuſtände 
auch von Seiten der Regierung als unhaltbar bezeichnet. Man 
ſoll abwarten, ob nicht eine in der Bildung begriffene Gefell- 
ſchaft von engliſchen und deutſchen Kapitaliſten geneigt ſei, 
daſelbſt es nochmals mit bergmänniſchen Unternehmungen zu 
verſuchen. Die für die Bildung der Geſellſchaft gewährte 
Jahresfriſt iſt in dieſen Tagen abgelaufen. Die für den Fall 
des Scheiterns der geleiſteten Kautionen der Engländer von 
200 000 M. ſind zu Gunſten der deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, von der die neue Geſellſchaft Rechte erwerben 
ſollte, nunmehr verfallen. Zwar ſind in der verfloſſenen Woche 
neuerdings wieder Verhandlungen angeknüpft worden, doch iſt 
auf einen Erfolg nicht zu rechnen. Hat doch Abg. Hammacher, 


Leitern der ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft gehört, in der 
Budgetkommiſſion ſelbſt geäußert, er gebe nicht eine einzige 
Mark für den bergbaulichen Werth der Kolonie. 

Nun wird wieder einmal Hoffnung zu erregen geſucht in 
Bezug auf die landwirthſchaftliche Entwickelung der Kolonie. 
Alle bisherige Viehzucht daſelbſt iſt eingeſtandenermaßen un⸗ 
rentabel. Aber mit Hilfe von Reichszuſchüſſen ſoll es ver⸗ 
ſucht werden Wollſchafe zu züchten, woran man bisher noch 
nicht gedacht habe. Während alſo die deutſchen Wollzüchter 
nach Schutzzöllen rufen gegenüber der überſeeiſchen Konkurrenz, 
werden Reichsgelder aufgewandt, um dieſe Konkurrenz noch zu 
verſchärfen. Auch nach dem neuen Etat ſoll ein Schafzüchter 
Namens Herrmann wiederum einen Reichszuſchuß von 25 000 
Mark erhalten. Derſelbe hat aus eigenen Mitteln noch nicht 
die Hälfte dieſes Betrages in ſeine Schafzucht geſteckt. 

Die ſogenannte Verwaltung des Gebiets beſchränkt ſich 
auf das Hereroland und das Baſtardgebiet. In den übrigen 
Theilen des Schutzgebiets iſt nicht einmal nominell eine 
deutſche Verwaltung vorhanden. Im Hereroland beſchränkt ſich 
die „Verwaltung“ im Weſentlichen darauf, durch eine Schutz⸗ 
truppe von 50 Mann unter dem Hauptmann von Francois 
zu verhindern, daß der Häuptling Witboi bei ſeinen Raub⸗ 
zügen auf Vieh außer den Eingeborenen auch Weiße plündert. 
Der Direktor des Kolonialamts meinte noch vorgeſtern in der 
Budgetkommiſſion, es werde wohl Herrn von Francois im 
Laufe der Zeit gelingen auf den Räuberhauptmann mit einem 
gewiſſen Wohlwollen Eindruck zu machen. Geſtern aber iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß Witboi am 18. Januar in 
Otjimbinque auch den Weißen ſämmtliches lebendes Vieh ge⸗ 
raubt hat. 

Es wäre für Deutſchland ein erheblicher Gewinn, wenn 
ſich ein Abkommen mit England ermöglichen ließe, durch 
welches dieſer Beſitz für eine Geldabfindung oder eine ſonſtige 
kolonialpolitiſche Konzeſſion an das Kapland abgetreten würde. 
Aller Verkehr mit Deutſchſüdweſtafrika wird ohnehin durch die 
Kapſtadt vermittelt. Aber nach den Erklärungen des Staats⸗ 
ſekretärs von Marſchall in der Kommiſſion betrachtet es die 
Regierung neuerlich als eine Frage der nationalen Würde 
Südweſtafrika zu behalten. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Febr. Der „Börſen⸗Courier“ läßt ſich 
aus Petersburg berichten, daß Herr v. Giers wegen hohen 
Alters und geſchwächter Geſundheit ſeinen Abſchied nehmen 
werde. Angeblich ſind nur die angeführten Gründe und nicht 
ſolche politiſcher Natur für den Rücktritt des ruſſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen beſtimmend. Natürlich läßt es ſich von hier 
aus nicht beurtheilen, ob dieſe Verſicherung zutrifft. Der 
„Börſen⸗Courier“ hat für die ruſſiſche Finanzverwaltung zu 
allen Zeiten das äußerſte Wohlwollen gehabt und die be⸗ 
ſondere Art und Weiſe, wie dies Blatt die ruſſiſchen Zuſtände 
zu behandeln pflegt, weicht von derjenigen außerordentlich ab, 
in der die geſammte übrige Preſſe unſer Verhältniß zum 
Zarenreich pflichtgenäß und objektiv darzuſtellen hat. Es 
könnte deshalb ſein, daß die beſchwichtigende Kommentirung 
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ſollen, über die Großfürſt Wladimir, Gurko und Dragomiroff 
mit Obrutſcheff als gemeinſamen Generalsſtabchef den Ober⸗ 
befehl erhalten werden. Das würde auf einen nunmehr erzielten 
Abſchluß der vieljährigen Truppenkonzentrationen hindeuten. 
Obrutſcheff iſt jener politiſirende General, der die Verbindung 
zwiſchen den panſlawiſtiſchen Häuptern und der Pariſer Welt 
zuerſt mit Erfolg angeknüpft hat, und von dem es eine 
Zeit lang ſchien, als ob er den damals noch ſtärkeren 
Gegeneinflüſſen des Herrn von Giers habe weichen 
müſſen. Jetzt iſt er jedenfalls wieder obenauf. — 
Bekanntlich iſt in der Schulkommiſſion die Berathung 
über § 18 („Leitung“ des Religionsunterrichts) vorläufig zu⸗ 
rückgeſtellt worden bis zur Berathung über § 112 (Geiſtliches 
Veto gegen den Religionsunterricht eines Lehrers.) Ohne Be⸗ 
deutung iſt dieſe Verſchiebung nicht. Sie iſt damit erklärt 
worden, daß Konſervative und Ultramontane die Beſtimmungen 
über die Leitung des Religionsunterrichts, des Seminarunter⸗ 
richts und der Privatſchulen preiszugeben bereit ſeien, 
und zwar deswegen, weil ſie an der Möglichkeit zweifelten, in 
dieſer Ausdehnung den Entwurf durchzubringen. Aber wes⸗ 
halb ſollten ſie ihn denn nicht durchbringen? Sie haben doch 
die ſichere Mehrheit, und die Regierung, die den National⸗ 
liberalen gegenüber ihre Bereitwilligkeit zu Abänderungen des 
Entwurfs zugeſtand, hat in der Kommiſſion gerade umgekehrt 
die von den Ultramontanen gewünſchten und beantragten Aen⸗ 
derungen ohne Widerſpruch annehmen laſſen. Daß die Ultra⸗ 
montanen die Beſtimmungen über die Privatſchulen preiszu⸗ 
geben bereit ſeien, glauben wir ſchon viel eher. Wenn die 
Staatsſchulen den klerikalen Anſprüchen vollauf genügen, ſo 
haben die Ultramontanen kein Intereſſe mehr an der Grün⸗ 
dung von Privatſchulen. Es iſt bedauerlich, duß man ſich in 


manchen Kreiſen immer noch über die Situation, über die 
Ausſichten des Volksſchulgeſetzentwurfs täuſcht. Im Lande 


iſt die Beurtheilung nüchterner, doch täuſcht man ſich auch 
dort, unter dem Einfluß der Preßdarſtellungen über die Aus⸗ 
ſichten des Entwurfes. Von zahlreichen Seiten iſt uns die 
Frage vorgelegt worden: Kann denn dieſer Entwurf Annahme 
finden? Die Frageſteller erwarteten ein entſchiedenes Nein 
als Antwort. Als wenn unſere Klerikalen und Orthodoxen 
unſchlüſſige Leute wären, die nicht das Eiſen ſchmiedeten, ſo 
lange es warm iſt, d. h. ſo lange ſie über eine feſte Mehrheit 
verfügen. Wir wollen jeden Zweifel daran beſeitigen, daß die 
Ausſichten des Geſetzentwurfs auf Annahme die allerſtärkſten 
ſind. Freilich wird die Erregung im Lande noch wachſen, 
wenn man ſich dieſe Wahrſcheinlichkeit 
und in der That iſt nur die bis zum Höhepunkt geſteigerte 
unwillige Erregung des Volks ſeiner bürgerlichen und arbei⸗ 
tenden Gruppen möglicherweiſe noch geeignet, die Regierung 
zu einem Halt auf dem betretenen verhängnißvollen Wege zu 
beſtimmen. 

P. V. C. Der „Evangeliſche Bund“ iſt kürzlich nach 
dem Vorgang des Deutſchen Proteſtantenvereins mit einer 
Kundgebung gegen den preußiſchen Volksſchulgeſetz-Ent⸗ 
wurf hervorgetreten. Dieſe Thatſache illuſtrirt die gegen⸗ 
wärtige kirchliche Lage aufs Deutlichſte. Der Evangeliſche 
Bund wurde begründet zum Zuſammenſchluß aller evangeliſchen 


für den angekündigten Rücktritt des Herrn v. Giers mit noch | Parteien, Gruppen und Richtungen gegen die gefahrvoll an⸗ 


größerem Mißtrauen vernommen werden müßte, als es ohne⸗ 
hin ſchon die offiziöſen Nachrichten aus Petersburg verdienen. 
Daß die Rücktrittsmeldung 5 0 in Begleitung eines 
beruhigenden Kommentars in die Welt geht, ih an und für 
ſich ſchon verdächtig. Bis dahin gehörte es zu den An⸗ 
nahmen, über die es kaum einen Streit geben konnte, daß 
Herr v. Giers einer der wenigen Männer in der Umgebung 
des Zaren ſei, dem die Pflege guter Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land noch einigermaßen am Herzen liege. Giers galt auch in 
Zeiten wachſender Reibungen zwiſchen beiden Kabinetten als 
der „relativ maßvolle Staatsmann, der mit der Gedanken⸗ 
welt des „Weſtlerthums“ Fühlung hatte und deshalb 
dem rückſichtsloſen bornirten Panſlavismus ein Gegenſtand 
der Abneigung ſein mußte. In die Frage, ob Herr 
Giers gehen oder bleiben werde, hat ſich oft 
genug die Frage nach der zukünftigen Entwicklung der ruſſiſchen 
auswärtigen Politi überhaupt zugeſpitzt. Wir ſind deshalb 
nicht geneigt, die Mittheilung vom Rücktritt dieſes Miniſters 
leicht zu nehmen. Zum mindeſten müßte man ſtärkere Bürg⸗ 
ſchaften als die bisher vorliegenden dafür haben, daß es 
wirklich nur Geſundheitsrückſichten ſind, die einen Wechſel in 
der auswärtigen Leitung des Zarenreiches herbeiführen jollen. 
Möglich, daß es nur ein Zufall iſt, daß die Meldung vom 
Rücktritt des Herrn v. Giers mit verdächtigen Nachrichten über neue 
ruſſiſche Kommandovertheilungen zuſammentrifft. Von mehreren 
Seiten wird berichtet, daß die an der ruſſiſchen Weſtgrenze 
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wachſende römiſche Propaganda. Seine Vorausſetzung, mit 
welcher er ſteht und fällt, iſt die gleichmäßige Umſchließung 
aller Evangeliſchen. Seine anfänglichen Erfolge ſchienen jener 


Theorie Recht zu geben, daß eine erfolgreiche Bekämpfung 


römiſcher Uebergriffe möglich ſei unter völliger Zurückſtellun 
aller innerfichliche Fragen. Die harte Wirklichkeit der Dinge 
hat jetzt dieſe Meinung als eine leere Illuſion erwieſen. Ge⸗ 
genüber dem neueſten Schulgeſetz⸗Entwurf hält jene Einbildung 
nicht ſtand. Hier zwangen die Thatſachen den Evangeliſchen 
Bund zur Preisgabe der Forderungen, die er leider vor dem 
Bekanntwerden des Geſetzentwurfes ſelbſt dem Kultusminiſter 
nahe gelegt, — ſo daß der klerikale Abgeordnete Dr. Porſch 
in der Debatte um die Vorlage berechtigt war, 1 auf ben 
Bund als Eideshelfer zu berufen. Auch der Evangeliſche Bund 
iſt zur Erkenntniß gekommen, daß es eine einfache Un⸗ 
möglichkeit iſt, Rom zu bekämpfen, ohne zugleich die 
orthodoxe Partei der evangeliſchen Kirche zurückzu⸗ 
weiſen. Mit ſeiner Kundgebung gegen die hierarchiſchen 
Grundlagen des Volksſchulgeſetzes hat der Evangeliſche Bund 
erklärt, daß er ſein eigenes Fundament preis gegeben hat, daß 
eine kirchenpolitiſche Situation ſich eröffnet hat, in welcher die 
Vorausſetzungen des Evangeliſchen Bundes nicht mehr Stich 
halten. Inſofern hat das Ereigniß des Volksſchulgeſetzes 
klärend gewirkt. Die Tünche, mit welcher der e 
Bund das Bild des kirchlichen Parteilebens bedeckt hatte, fällt 
ab, die alten Parteigegenſätze, wie ſie ſich einerſeits in dem 


angehäuften Truppen nunmehr in drei Armeen getheilt werden! Proteſtantenverein, andererſeits in den orthodoxen Parteien 


noch vergegenwärtigt, 
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repräſentiren, treten wieder offen an den Tag. Der ſo unge⸗ 
recht verurtheilte Doktrinarismus, die Prinzipientreue, hat ſich 
als ſtichhaltiger bewährt, denn der von einem Tag zum andern 
rechnende Opportunismus. Die kirchlichen Kreiſe, welche wider 
die römiſche 1 9 ernſthaft ankämpfen, ſammeln ſich unter 
der Fahne des jo oft todtgeſagten Proteſtantenvereins, die 
Kreiſe aber, welche ein evangeliſches Hochkirchenthum fordern, 
ehen Hand in Hand mit dem Zentrum, mögen ſie hundertmal 
Ka dem Evangeliſchen Bunde zurechnen. 

— Angeſichts der geplanten Auslieferung der Volksſchule 
an die Kirche iſt die nachfolgende Bemerkung der orthodoxen 
„Allgem. Ev. luth. Kirchenzeitung“ von Intereſſe, da fie zeigt, 
wie es thatſächlich mit der innern Einheit der evange⸗ 
liſchen Konfeſſionen — eine Frage, welche Graf Zedlitz 
in den Debatten allzu wenig eingehend behandelte — ſteht. 

Man hat ſich heutigen Tages weithin, namentlich in den 
Kreiſen der Unirten an die Vorſtellung gewöhnt, als ob alle 
Deutſchen, ſoweit ſie nicht römiſch⸗katholiſch ſind, Eine innerlich 
1 Gemeinſchaft bildeten, die man dann „evangeliſch“ 
nennt. kan ſpricht von „der“ evangeliſchen Kirche, ja von 
„der Einen“ evangeliſchen Kirche Deutſchlands. Man omen 
wenn von den in Deutſchland vorhandenen Konfeſſionen 
die Rede iſt, von „den beiden“ Konfeſſionen, indem man die römiſch⸗ 
katholiſche und die „evangeliſche“ meint, als ob nicht die letztere 
eine Mehrheit von Konfeſſionen in ſich ſchlöſſe. Sogar die offiziellen 
preußiſchen Erlaſſe reden in ſolchem Zuſammenhang konſtant von 
„den beiden“ Konfeſſionen. Aber dieſe . entſprechen 
der Wirklichkeit nicht. Dieſe Eine evangeliſche Kirche exiſtirt in 
Deutſchland nicht, weder wenn man auf den Rechtszuſtand, noch 
wenn man auf das konfeſſionelle Fundament ſieht.“ 
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— Anſcheinend um neuen Anforderungen des Publikums 
an die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung vorzubeugen, 
ſchreibt der „Reichsanzeiger“: 

Aus der Veröffentlichung der Reichseinnahmen ergiebt ſich, 
daß die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung bis Ende 
7 gegen den gleichen Zeitraum des vorigen Etatsjahres eine 

kehreinnahme von über 8 Millionen Mark gehabt hat. 
Hieraus darf aber nicht etwa auf einen entſprechend hohen Ueber⸗ 
ſchuß gerechnet werden; denn gegen den n für denſelben 
Zeitraum ergiebt ſich nur ein Mehr in der Einnahme von 
183 131 Mark, alſo ein verhältnißmäßig geringes Plus für die 
Reichskaſſe. h k 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 

„Nachdem der biſchöfliche Stuhl von Paderborn 


durch den Tod des bisherigen Inhabers, Biſchofs Dr. Drobe, er⸗ 
ledigt worden, iſt von e o zu 4 mit Genehm⸗ 


u Bu königlichen Staatsregierung der bisherige Profeſſor 
Dr. 


mar in Bonn zum Biſchof von Paderborn erwählt und 
demnächſt durch päpſtliches Breve vom 17. Dezember 1891 dazu 
ernannt worden. Der Kaiſer hat mittels Urkunde vom 14. Februar 
d. J. dem Biſchof Dr. Simar die nachgeſuchte landesherrliche An⸗ 
erkennung als Biſchof von Paderborn ertheilt. Die Urkunde iſt 
dem Biſchof am 24. d. Mts. durch den Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen ausgehändigt worden, nachdem der Biſchof den durch 
12 E vom 13. Februar 1887 vorgeſchriebenen Eid ab⸗ 
geleiſtet hat. f f 

— Das neue Einkommenſteuergeſetz wird, wie 
ſchon hervorgehoben, bezeichnenderweiſe gerade in den weſtfäliſchtn 
Städten ganz bedeutende Mehrerträge geben. So berichtet die 
„Rhein.⸗Weſtf.⸗Ztg.“ aus Dortmund, daß die Erhöbung des 
ſteuerpflichtigen Einkommens „an 50 Prozent und mehr“ betragen 
wird. Die Zahl der Millionäre betrage gegen 90. In Lüden⸗ 
ſcheid ſollen die Steuereinſchätzungen ein fo. gutes Ergebniß 
gehabt haben, daß der künftige . von bisher 400 
auf 150, höchſtens 200 Prozent vermindert werden könne. Danach 
würden ſich die Erträge mehr als verdoppeln. 

Aus Mecklenburg, 28. Febr. Auch das Fürſtenthum 
Ratzeburg hat ſein Parlament. Daſſelbe nennt ſich 
„Landtag für das Fürſtenthum Ratzeburg“ und war 
zum 23. Februar einberufen. Die Herren Abgeordneten ſind 3 
Paſtoren, 3 Pächter, 3 Gutsbeſitzer, 9 Bauern und 3 Vertreter der 
Stadt Schönberg. In letzterer ſollte der Landtag zuſammentreten, 
aber er war nicht beſchlußfähig, da die 9 Bauern und 2 Schön⸗ 
berger Bürger es vorzogen, nach ihren Aeckern zu ſehen. Dieſe 
Beſchlußunfähigkeit erſcheint ſchon als etwas Selbſtverſtändliches, 
denn ſeit der erſten Tagung im Jahre 1870 iſt der Landtag des 

ürſtenthums Ratzeburg, das zum Großherzogthum Meckenburg⸗ 
trelitz gehört, niemals beſchlußfähig geweſen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 26. Febr. Der „Graſhdanin“ erfährt von hef⸗ 
tigen religtöſen Verfolgungen, denen im vorigen Jahre 
in Weſtſibirien (Tomst) die „Altgläubigen“, in Oſtſibirien (Irkutsk) 
die Buddhiſten ausgeſetzt geweſen ſeien. Den Altgläubigen 
gegenüber diente zum Vorwand, daß viele von ihnen die Ab⸗ 
gaben nicht leiſten könnten, mit den Buddhiſten ſprang die 
örtliche orthodoxe Geiſtlichkeit ganz ungenirt um und nahm an 
ihnen e mit Hilfe der Polizei vor. Durch dieſe Taufen 
ſollte, zum Ruhme der orthodoxen Kirche, zugleich die grade ſtatt⸗ 
findende Durchreiſe des Großfürſten⸗Thronfolgers durch Sibirien 
verherrlicht werden. Als der General⸗Gouverneur davon erfuhr, 
ſchritt er dagegen ein. Bemerkenswerth iſt, daß grade „Graſhdanin“ 
dieſe Nachrichten bringt, der ſonſt ſtets befliſſen iſt, ſich mit der 
orthodoxen Geiſtlichkeit mönlichſt gut zu ſtellen. Die ſkandalöſe 
Geſchichte erinnert an jene angeblich freiwilligen Mafjenübertritte 
von Eſthen, welche ſeinerzeit zur Verherrlichung der Krönung 
Alexanders III. von ruſſiſchen Elferern in den Oſtſeeprovinzen in 
Szene geſetzt wurden. 


Riga, 25. Febr. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 


Finnland iſt nun auch von den famoſen ruſſiſchen Getreide⸗ 


händlern mit gefälſchtem Getreide beglückt worden. Aus 
Helfingford wird darüber nach Reval berichtet: General 
Lindfers erhielt vom Zentral⸗Komitee zur Linderung der Noth 
im Lande den Auftrag, eine Parthie Roggen zu beſchaffen, 


mf und wandte ſich deshalb an einen Makler in Petersburg, von 


welchem er die Nachricht bekam, daß auf einem Gute im 
Pfkowſchen Gouvernement Roggen zu einem ermäßigten Preiſe 
zu haben ſei. Eine Probe dieſer Waare, die allerdings nicht 
ganz rein war, wurde vorgezeigt, und das Komitee beſchloß, 
von dieſem Getreide ein Quantum zu kaufen und nach Kuopio 
expediren zu laſſen. Der Roggen wurde nun über Petersburg, 
wo eine hierzu angeſtellte Perſon die Säcke wog und Proben 
aus mehreren derſelben entnahm, nach dem Beſtimmungsorte 
verſandt. Aus Kuopio aber wurde berichtet, daß in einigen 
Roggenſäcken mehrere Kilogramm wiegende Sandklumpen ent⸗ 
deckt worden waren. Darauf erklärte General Lindfers in den 
Zeitungen, daß er 20 Säcke deſſelben Roggens für ſeinen eigenen 
Bedarf habe kommen laſſen und bei der Unterſuchung deſſelben 
ebenfalls Sandklumpen gefunden habe, von welchen der größte 
4 Kilogramm gewogen habe. Wem der ſchändliche Betrug 
zuzuſchreiben iſt, weiß man noch nicht, jedoch glaubt man, daß 
der Petersburger Vermittler nichts davon gewußt habe, da 
die Sandklumpen ſo ſchlau in die Säcke gelegt waren, daß es 
bei der Unterſuchung ſchwer war, den Betrug zu entdecken. 


Großbritannien und Irland. 


* Herr Balfour als Sprecher iſt fortgeſetzt der Gegenſtand 
des Mikfatens feiner Partei. Die Blätter Chamberlain'ſcher r 
tung rütteln unaufhörlich an ihm herum, und von den konſerv 
ven Zeitungen ſind die meiſten kühl bis ans Herz hinan, während 
andere ihn offen angreifen. Es ſcheinen ſich ſomit die bei der 
Uebernahme des Sprecheramts durch Herrn Balfour ausgeſproche⸗ 
nen Befürchtungen, daß er bei ſeiner mangelnden Erfahrung auf 
dieſem Gebiete Mühe haben werde, ſeiner jchwierigen Aufgabe in 
vollem Umfange gerecht zu werden, weiterhin beſtätigen zu wollen. 
— Balfour hat ſich bei ſeinem ſcharfen Debattirkrieg mit den 
ren zu ſehr an eine kauſtiſche Behandlungsweiſe⸗ſeines rhetoriſchen 
toffes gewöhnt, und dieſe Manier kann er nun nicht auf ein⸗ 
mal wieder los werden. So ſſchlug er auch ſeinen übli⸗ 
chen ſarkaſtiſch witzelnden Ton bei der Einbringung der iriſchen 
Lokalverwaltungsbill an, wo er gerade vom Regierungstiſche aus 
am allerwenigſten paßte. Das iſt ihm denn auch ganz beſonders 
verdacht worden. Indeß darf man annehmen, daß Herr Balfour 
bei dem Antritt ſeines Amts ſich der ihm bevorſtehenden Schwierig⸗ 
keiten wohl bewußt geweſen iſt und daß er ſeine jetzigen Schwächen 
kennt. Da er zudem eine gute Doſis Energie und ebenſo viel Takt 
beſitzt, ſo wird er ſich ſchon vor der Begehung eines offenbaren 
„blunder“ zu hüten wiſſen, und wenn er nur erſt glücklich ſeine 
erſte Seſſion überſtanden hat, ſo dürfte ſein fernerer Weg als 
Sprecher, vorausgeſetzt, daß das Kabinet Salisbury nicht aus dem 
Geleiſe ae wird, jedenfalls auch die Roſen nicht vermiſſen 
laſſen. Bis jetzt hat Herr Balfour nur die Dornen ſeines neuen 
Amtes kennen gelernt. 


Ä © 9 n a. 

* Wie der „Oſtaſiat. Lloyd“ erfährt, hat Li Hung Tſchang im 
Auftrage Chinas bei der Firma Friedr. er 15 Enden eine 
bedeutende Anzahl von Gebirgsgeſchützen der 
neueſten Konſtruktion in Beſtellung gegeben. Dieſer Auftrag ift 
wohl in Folge des tüngiten Aufſtandes in der Dit - Mongolet er- 
folgt, in welchem ſich ein Mangel an ſolchen Geſchützen, die auf 
— an von Laſtthieren fortgeſchafft werden können, ſehr fühl⸗ 
ar machte. 


Lokales. 


Boien, den 29. Februar. 

Noch einmal „Gleiches Recht“ und das „Poſene 
Tageblatt“. Nach zweitägigem Beſinnen iſt das „Poſener 
Tageblatt“ glücklich zu der Ueberzeugung gelangt, daß es durch 
unſeren Artitel „Gleiches Recht vor und nach dem Polizei⸗ 
Verbot“ in „plumper und wahrheitswidriger Weiſe“ angegriffen 
worden ſei, und bekommt nun nachträglich einen fürchterlichen 
Wuthanfall. Dieſer nachträgliche Paroxismus iſt nun freilich 
ein Wenig verſpätet, aber ſo ein gerechter Zern iſt das Ein⸗ 
zige, was unſerem „Tageblatt“ ſchließlich übrig blieb. Im 
Zorn thut man viel, deſſen man ſich im normalen Zuſtande 
ſchämen müßte; man iſt da der Mühe logiſcher Beweiſe über⸗ 
hoben, man ſtürzt ſich auf den Gegner, ſpuckt und ſchimpft 
und nimmt gelegentlich eine Hand voll von der Subſtanz zu 
Hilfe, die auf der Straße ſtets reichlich zu finden iſt. So beginnt 
denn das „Tageblatt“ damit, daß es erſt die „Poſ. Ztg.“ und 
dann den „neuen Theater⸗Rezenſenten“ oder „Artikelſchreiber“ nach 
Kräften beſchimpft, dann eine ungeſchickte Beweisführung (auf 
die wir noch zurückkommen werden) verſucht, und zuletzt im 
Gefühl feiner Hilfloſigkeit — aber erſt, nachdem es ſich heiſer 
geſchrieen — erklärt: Uns gegen den Vorwurf der Gefinnungs- 
loſigkeit zu vertheidigen, der von ſolcher Seite erhoben wird, 
ſind wir uns zu gut. — Unſere Antwort, zugleich 
letztes Wort in der Sache, wollen wir ſo kurz als möglich 
faſſen. Auf die perſönlichen Beleidigungen in gleicher Weiſe 
zu erwidern, verzichtet der „Artikelſchreiber“, erſtens weil er⸗ 
ſich in Bezug ouf dies patois de la halle in der That dem 
geehrten Gegner nicht im Entfernteſten gemachſen fühlt, zweitens 
weil er es nicht für journaliſtiſch ehrenhaft hält, einen Standes⸗ 
genoſſen, den er ſo wenig kennt, wie dieſer ihn, perſönlich mit 
Schmutz zu bewerfen, und drittens weil Schimpfen überhaupt 
kein Beweismittel iſt. Was da noch übrig bleibt, iſt aber 
ſchnell erledigt. Von einer Verquickung verſchiedener e, 
die uns das „Tageblatt“ vorwirft, kann nicht die Rede ſein, 
denn wir haben die drei Sätze en für ſich behandelt. Auf 
eine Entkräftung der angezogenen Beiſpiele läßt ſich das Blatt 
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Baltiſche Kohlenſkizzen. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


(Nachdruck verboten.) Riga, 25. Febr. 
Man ſagt, als man im Himmel einmal einen Advokaten ge⸗ 
braucht hat, hätte man ſelbſt mit der Laterne keinen einzigen finden 
können, denn die Advokaten ſind alle in der Hölle geweſen. Nun, 
wer ein geſinnungstüchtiger baltiſcher Landwirth iſt — ich meine 
ein ſolcher von altem Schrot und Korn — verſchwört ſeine Gebeine 
darauf, daß ein baltiſcher Getreidehändler nach Abrutſch aus dieſem 
5 gleichfalls nicht im Himmel anzutreffen ſein wird. 
an meint, das Seelenkonto eines baltiſchen Getreidehändlers 
wäre mit einer nicht geringeren Sündenſumme belaſtet, als das⸗ 
jenige des ſchlimmſten Advokaten. Man jagt dem Getreidehändler 
nach, daß er betrügt durch Maß und Gewicht und 12 erfreut 
er ſich auch einer Menge recht bedenklicher Ehrentitel bei dem 
Landwirth. Die Getreidehändler in den kleinen Städten Eſth⸗ und 
Livlands, wie beiſpielsweiſe in Weſenberg, Fellin, Pernau ſpielen 
dem kleinen Landwirth noch bezüglich des Produktenpreiſes übel 
mit. Sie firiren nämlich zu Beginn der Geſchaftsſaiſon die Preiſe 
ür Ackerprodukte auf eine möglichſt niedrige Stufe und verpflichten 
ch durch einen gemeinſchaftlichen Vertrag dieſelben beim Einkaufen 
ſtreng zu beobachten; damit der Vertrag von anderer Seite eine 
Sicherung erhalte, zahlt jeder der Kontrahenten bei einem dazu 
erwählten Geſchäftsmann eine verhältnißmäßig hohe Geldſumme 
als Gewähr ein; wird der Vertrag durch Zahlung eines höberen 
Preiſes verletzt, iſt die hinterlegte Summe verfallen Weil nun 
Niemand beſſer bezahlt, iſt der Bauer gezwungen, ſeine Waare zu 
dem proponirten billigen Preiſe zu verkaufen, — ſie auf das mächtte 
Jahr mit der Spekulation auf beſſere Preiſe reſerviren, kann der 
auer nicht, er braucht Geld. Infolge der gegenwärtigen allge⸗ 
meinen Geſchäftskalamität leidet ſein Säckel ſtets an der Schwind⸗ 
ucht. Die von den gewinnſüchtigen Getreidehändlern alſo gewalt⸗ 
am herabgedrückten Produktenpreiſe erfahren mitunter, wenn ein 
Win por oh Grund vorliegt, auch eine kleine Steigerung, aber das 
will nichts deſagen. Erlöfung aus einer derartigen Z Bangslage 
erbcht der baltiſche Bauer einzig durch einen Krieg. Unter welchen 
Bedingungen ein Krieg — natürlich mit Rußland — aber Hilfe 
bringen mag, das kann der Bauer mit ſeinem dicken Schädel nicht 


einſehen, aber er hat erfahren, daß durch den ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieg die Produktenpreiſe in die Höhe gingen und weiß, daß in 
einem ſolchen Falle die Getreidehändler kein brandſchatzendes 
„Keſſeltreiben“ — wie die geſchilderte Machination genannt wird 
— auf die Landwirthe machen können und das iſt ſtichhaltig für 
15 Daher hört man in einer Geſellſchaft von Bauern gele uch 
einer Schimpferei auf die Getreidehändler auch immer den Vun 
fallen, daß doch Rußland gleich eine Balgerei mit dieſem oder 
jenem Staate „da hinten“ anfangen möchte. In größeren Städten, 
wie Reval, Riga, Libau tritt ein „Keſſeltreiben“ von den Getreide⸗ 
händlern zwar nicht in Erſcheinung, aber trotzdem ſind dieſelben 
unter dem Volke verſchrien. Es wird ihnen immer der Vorwurf 
emacht, daß ſie mit gewinnſüchtiger Spekulation auf Koſten der 
e arbeiten und daß ſie das frühere Anſehen des ruſſi⸗ 
ars d eben zu Gunſten ihrer Gewinnſucht vollkommen rui⸗ 
nirt haben. 
er Ruſſe und der Deutſche im baltiſchen Gebiet ſind zwei 
ſich ſchroff entgegengeſetzte Naturen. Eine private Geſellſchaft 
mit ruſſiſchen und deutſchen Gäſten iſt undenkbar auf baltiſchem 
Boden; im gegenſeitigen amtlichen Verkehr vertragen ſich der Ruſſe 
und Deutſche ziemlich, ja ſie können einander auch mit a 
fommenbeit begegnen, aber außerhalb der Geſchäftsſphäre jtehend 
ſind ſie „geſchiedene Leute.“ Ich kenne zwei höhere Beamte, Ver⸗ 
treter genannter Nationalitäten, die ſehr häufig mit einander in 
eſchäftlicher Verbindung ſtanden und die ſich gegenſeitig eines 
aſt herzlichen Benehmens befleißigten. Der Ruſſe lobte ſeinen 
Kollegen feiner „vorurtheilsfreien Geſinnung“ wegen und hatte die 
erhebende Einbildung, daß er doch ein ganz hervorragend geſcheiter 
Mann ſein müſſe, wenn ſchon ihm gegenüber das deutſche Vor⸗ 
urtheil aus dem Felde rückt. Nun einmal im Vorübergehen an 
der Wohnung ſeines deutſchen Kollegen faßte der Ruſſe auf Grund 
beſtehender guter Beziehungen den Gedanken, ihm einen Freund⸗ 
ſchaftsbeſuch zu machen. Wie der Ruſſe im Hauſe eintrat, ſah er 
bei ſeinem Kollegen Gäſte verſammelt. Der Kollege kam dem 
Beſuch entgegen und fragte en ſeinem werthen Begehr. Der 
Ruſſe machte ein verdutztes Geſicht und ſtammelte: „Bitt, um 
Verzeihung, ich habe mich in der Thür geirrt, ich wollte auf die 
rechte Seite zu einem Bekannten.“ Wieder auf die Straße ge⸗ 
kommen murmelte der Ruſſe einen derben Fluch über ſeinen 


— 


Kollegen, der in Rückſicht auf feine dentſchen Gäſte es für gebote n 
gehalten, ihn, anſtatt zum Sitzen ehen nach ſeinem Be eh- 
u fragen. — Ein anderer Fall: Ein ebenfalls hoher ruſſtſ 
eamte ſetzte einen Ball von offiziellem Charakter an und ſandte 
unter anderem an einige deutſche adelige Perſönlichkeiten, welche 
ihm in geſchäftlicher Beziehung nahe ſtanden, Einladungen. Von 
ruſſiſcher Seite war indeß mittlerweile dem Ball eber Mißfallen 
darüber geäußert worden, daß er auch Deutſche in die Zahl der 
Säfte aufgenommen. „Nun, was ſoll ich denn?“ entſchuldigte ſich der 
Ballgeber „Mit Rückſicht auf die Konvendeng mußte ich die Deutſchen 
eben einladen: beſſer wäre es, wenn fie abſagten.“ Die Aeußerung 
des ſormbedachten Ruſſen ſprach ſich rund und auch die betreffenden 
Deutſchen hörten davon. Dieſelben dachten aber nicht daran, ihren 
Beſuch abzuſagen. Am Ballabend erſchienen fie pünktlichſt bei dem 
Wirth und zwar mit der Erklärung: ſie wären gern fortge⸗ 
blieben, doch hätten ſie es mit — Rückſicht auf die Konvenienz nicht 
zu thun gervagt. Wer kennt auch ak den Kontraſt in der Natur 
und Stellung eines deutſchen und eines ruſſiſchen Seelſorgers? 
Gleichwie anderswo im ruſſiſchen Reiche, tritt er in Baltien auf⸗ 
fällig genug zu Toge. Der Pope iſt wenig gebildet und wie er 
glücklich aus dem Thore des Seminars ins praktiſche Leben entwiſcht 
fit, läßt er — man tft in Rückſicht auf die Thatſache geradezu ver⸗ 
ſucht, dieſen Ausdruck zu gebrauchen — es ſich angelegen ſein, das 
Bischen Bücherweisheit noch weidlich zu vergeſſen. Mir iſt z. B. 
ein Pope in die Quere gekommen, der nicht wußte, was Kopirtinte 
iſt. Der Pope nimmt wenig Rückſicht auf ſeine geiſtliche Würde; 
er iſt häufig ein Lebemann im weiteſten Sinne. Sein Geſellſchafter 
ſſt ein jeder, der ein Ruſſe iſt, blos muß derſelbe nicht geſtern aus 
dem Zuchehauſe gekommen ſein. Der Pope beſucht achtbare ruſſiſche 
Familien, kann aber ebenſo gut auf dem Markte bei den ſogenannten 
„Borſtenruſſen“ — wie das Volk die ruſſiſchen Trödler betitelt — 
gefunden werden Dann kommt noch der leidige Schnaps in Be⸗ 
tracht. Mit wenigen Ausnahmen iſt ein Pope ohne Fuſel ein un⸗ 
möglicher Begriff. Der Hang zum Trinken iſt in ihm ſchon früh 
eingewurzett; er ſah ſeine Kollegen trinken und ahmte ihnen 
nach ſo lange bis der Trunk ihm ein Bedürfniß ward. Kommt 
ein Amtsbruder oder ſonſt Jemand zum Beſuch, ſo iſt ſein Erſtes 
— wie ich es ſelbſt jo oft mit angeſehen — die Flaſchen auf den 
Tiſch bringen zu laſſen. In Eſthland ſah ich einen Popen, der übrigens 


Dann das Bump-Bombardement auf den Unglückli 


gar nicht ein; ſie bleiben alſo zu Recht beſtehen. Wenn ich 
ſage: in einem Stück wird beſſer als auf dem Dozentenſtuhl 
oder im Parlament gezeigt ꝛc. jo iſt damit doch deutlich genug ge⸗ 
ſagt, es iſt hier gu der Bühne) beſſer noch am Platze, und wenn 
ich im nächſten Augenblick ſage: „nein, es gehört nur auf den 
Dozentenſtuhl“, ſo ſieht jedes Kind ein, daß ich jetzt das 
Gegentheil behaupte. Und wenn ich den mangelnden Beſuch 
eines Stückes bedaure (um dieſen Satz hat ſich das „Tage⸗ 
blatt“ in ſeiner Antwort wohlweislich ganz gedrückt), ſage ich 
etwa damit, das Stück gehört nicht auf die Bühne? Und 
nun der Gegenbeweis! Das Blatt behauptet, ein längerer 
Satz ſei als unbequem unterſchlagen. Nun, derſelbe enthält 
nichts, als den Tadel, daß das Stück des inneren Zuſammen⸗ 
hanges entbehre, ein Vorwurf, den man leider drei Viertheilen 
unſerer modernen Stücke machen kann. Jedenfalls wird es 
auch jetzt noch Niemandem einfallen, darin die Forderung zu 
ſuchen, das Stück von der Bühne abzuſetzen. Daß Sonntags 
der Beſuch des Theaters ein ſtärkerer iſt, weiß der betreffende 
Rezenſent allerdings ſelber, das „Tageblatt“ weiß aber auch, 
daß vor Allem die beifällige Aufnahme des Stückes, 
die es ſelbſt konſtatirte, den Widerſpruch mit der Behauptung 
bedingt, das Stück würde zum dritten Male vor leeren Bänken 
gegeben worden ſein. Zum Schluß noch ein guter Rath, ähnlich 
wie ihn das „Tageblatt“ dem „neuen Rezenſenten“ gegeben. 
Die geehrten Gegner mögen einen beliebigen, philoſophiſch ge⸗ 
bildeten Mann aufſuchen und dieſer wird ihnen beſtätigen, 
daß wenn zwei poſitive Sätze aus einer Abhandlung heraus⸗ 
genommen und einander gegenübergeſtellt einen Unſinn ergeben 
— eben die ganze Abhandlung ein Unſinn iſt. Zum Schluß 
wollen wir noch betonen, daß wir den Angriff nicht etwa um 
des „Tageblatts“ willen gemacht haben, ſondern unſeren Le⸗ 
ſern nur eben ein gerade vorhandenes Beiſpiel vor Augen 
führten, zur Charakteriſirung der ſubventionirten Preſſe über⸗ 
haupt. Ueber die Geſinnung des „Tageblatts“ iſt ſich hier 
jeder klar, ſowohl ſeine Freunde, die da wiſſen, daß Geſin⸗ 
nungstüchtigkeit durch Dick und Dünn ein gar theuer Ding 
iſt, als auch ſeine zahlreichen Nichtleſer (Feinde hat das Blatt 
ja wohl nicht). Sollte das „Tageblatt“ uns nicht glauben, 
ſo können wir eine andere vom Standpunkt der konſervativen 
Partei maßgebende Preßſtimme über ſeine Unabhängigkeit 
hierher ſetzen. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt unterm 26. Februar 
bei einer Beſprechung des Volksſchulgeſetzes wörtlich: 

Es giebt kein einziges konſervatives Blatt das, dieſen 
Namen verdiente und nicht auf unſerer Seite ſtände. 
Wenn man uns immer wieder mit dem „Bromberger Tage⸗ 
blatt“, dem „Poſener Tageblatt“ und derartigen Organen 
kommt, jo wollen wir hier nochmals erklären, daß dieſe Blätter mit 
der konſervativen Partei nichtszu thun haben, ſondern lediglich frei⸗ 
konſervative Intereſſen vertreten, gerade wie der nachgerade 
„berühmt gewordene Konſervative Frein in Bromberg der 
Hauptſache nach aus „Freikonſervativen“ beſteht. 

Sollen wir dem „Poſ. Tageblatt“ vielleicht noch 
erklären, in welchem Sinn das „Freikonſervativ“ hier 
gefaßt iſt? — Das liebliche Spiel des „Tageblatts“ mit 
den drei Rezenſenten können wir einfach damit erklären, daß 
der erſte Rezenſent unſeres Blattes während einer ſchweren 
Erkrankung im vorigen Vierteljahr natürlich einen Stellver⸗ 
treter hatte, und ſpäter, als er Poſen verließ, durch den neuen 
„Artilelſchreiber“ erſetzt wurde, der zugleich der dritte nicht 
der fünfte in fünf Jahren iſt. (Hier ſei bemerkt, daß wir den 
„Artikelſchreiber“ durchaus als Ehrentitel auffaſſen oder 
— befinden ſich denn beim „Tageblatt“ die Verfaſſer der in 
dieſem Blatte enthaltenen Original⸗Artikel nicht innerhalb der 
Redaktion? Auch ſcheint gerade eine Stelle als „Artikel⸗ 
ſchreiber“ bei uns nicht ſo ſchlecht zu ſein, denn wir können 
auf Wunſch mit Namen von Bewerbern dienen — die Redak⸗ 
tion des „Tageblattes“ auch — die nicht bei den freiſinnigen 
Journaliſten zu ſuchen find.) Ueberdies ſoll es hier und 
wo anders (ſiehe „Kreuzztg.“) genug Leute geben, die dem 
„Tageblatt“ — auch einige diesbezügliche Verände⸗ 
rungen in „Artikel ſchreibern“ wünſchen. — Doch genug. 
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Wir unſererſeits halten hiermit dies erbauliche Thema für er⸗ 
ſchöpft und erklären unſer letztes Wort geſprochen zu haben, 
ſchon weil wir wiſſen, daß bei ſolcher Kampfweiſe der weniger 
bedenkliche Gegner ſtets ſeinen Vortheil findet, der andere 
aber keinen Nutzen hat. Br. 


— e. Der 1. März beſchließt die offizielle Faſchingszeit und 
die ernſtere Zeit mit ihren ſiebenwöchentlichen Faſten — we⸗ 
nigſtens für die katholiſche Welt — naht mit dem 2., dem Aſcher⸗ 
Mittwoch, heran. Der März, lateiniſch Martius, hat ſeinen Namen 
von dem römiſchen Gotte Mars, dem er geheiligt war; im deutſchen 
Kalender Karls des Großen hieß er Lenziumanoth, d. h. Lenz⸗ 
monat, obgleich er bei uns oft wenig Lenzhaftes zeigt. Doch haben 
wir wenigſtens die Genugthuung, den Winter in dieſem Monat 
ſeinen Abſchied nehmen und den Frühling einziehen zu ſehen; wenn 
wir dies auch durch die Temperatur noch wenig merken, ſo ſehen 
wir es doch wenigſtens im Kalender verzeichnet. Die Sonne tritt 
in das Zeichen des Widders und erſcheint bereits um 6 Uhr 48 
Minuten am Horizont. Abends leuchten uns am geſtirnten Firma⸗ 
mente einige unſerer größten Planeten, wie die Venus, noch den 
ganzen Monat hindurch, Mars des Morgens, Saturn aber die 
ganze Nacht. Auch Falb verſchont den März mit feinen kritiſchen 
Tagen nicht, ſo haben wir am 13. März einen kritiſchen Tag 
2. Ordnung und am 28. März einen ſolchen 1. Ordnung. Auch 
in hiſtoriſcher Beziehung hat der März ſeine denkwürdigen Tage: 
ſo iſt der 1. März der Einzugstag der Deutſchen in Paris, der 
7. bezeichnet Luthers Rückkehr von der Wartburg, der 9. Kaiſer 
Wilhelms I. Todestag, der 10. den Geburtstag der Königin Luiſe 
und Stiftung des Eiſernen Kreuzes und die Abreiſe Kaiſer Frie⸗ 
drichs von San Remo, um die Regierung anzutreten ꝛc. — Für 
das Wetter des März ſind beſonders günſtige Ausſichten nicht vor⸗ 
handen und beſchränken wir uns für heut Mangels anderer Wahr⸗ 
ſagungen und beſſerer Autoritäten auf dieſem Gebiete auf die Bauern⸗ 
regel: „Joſeph (19.) klar, giebt ein gutes Honigjahr”, oder „Iſt's 
im März zu feucht, wirds Brot im Winter leicht“. 

r. Die Warthe tit hier nach Eintritt des letzten Thauwetters, 
welches am 20. d. Mts. begann, und in Folge deſſen in Pogorzelice 
das Waſſer von 1,70 Meter am 22. d. Mts. auf 2,12 Meter am 
25. d. Mts. ſtieg, nur wenig gewachſen, von 2,82 Meter am 24. d. 
Mts. auf 2,88 Meter am 25. und 26. d. Mts., und iſt ſeitdem in 
andauerndem langſamen Fallen, ſodaß heute Morgen der Waſſer⸗ 
ſtand nur noch 2,72 Meter betrug. Das Hochwaſſer tft demnach 
in dieſem Jahre hier überaus günſtig verlaufen; während in den 
Ueberſchwemmungsjahren 1888, 1889 und 1891 3 das zweite 
Thauwetter, welches dem Froſte nach dem erſten Thauwetter folgte, 
das Hochwaſſer herbeigeführt hatte, hat diesmal das zweite Thau⸗ 
wetter nur ein ſehr geringes Steigen der Warthe bewirkt, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil ſchon das erſte Thauwetter, welches vom 26. Jan. 
bis zum 14. Februar dauerte, den im oberen Flußgebiete der 
Warthe vorhandenen Schnee zum Aufthauen gebracht hatte. Die 
Warthe hat alſo diesmal den höchſten Stand in Poſen bereits am 
6. Februar mit 4 Meter erreicht. 

d. Beim Erzbiſchof v. Stablewski hatte Sonntag Nach⸗ 
mittags der hieſige St. Marien⸗Damenverein eine Audienz: die 
Damen wurden demſelben durch den langjährigen Vorſitzenden des 
Vereins, Propſt Zientkiewicz, vorgeſtellt. 

* In der Knotheſchen höheren Mädchenſchule hatten am 
Sonnabend um 6 Uhr Nachmittags die Schülerinnen der oberen 
Klaſſen zu Ehren ihrer Oſtern von ihnen ſcheidenden Genoſſinnen 
eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung veranſtaltet, 
welcher auch die Mitglieder des Lehrerkollegiums beiwohnten. Das 
Programm enthielt neun Nummern; ein Choral bildete den Anfang 
und ein Turnreigen beſchloß die Vorführungen. Während einer 
größeren Pauſe vereinigte ein frohes Mahl alle Anweſenden, zu 
welchem die Vorſteherin freundlichſt eingeladen hatte. Hierbei wid⸗ 
mete dieſelbe den Schülerinnen, die Oſtern ihren Bildungsgang 
auf der Anſtalt abgeſchloſſen haben und von derſelben ſcheiden wer⸗ 
den, herzliche Worte. um Schluß des ſchönen Feſtes durfte die 
vergnügte Jugend noch eine Stunde hindurch tanzen. 

d, Der Ball zum Beſten der polniſchen Volks⸗Leſezirkel, 
welcher hier am Sonnabend ſtattfand, verlief ſehr glänzend. Der 
Reinertrag De 1300 M. 

d. Der hieſige polnische Turnverein „Sokol“ veranitaltet 
am 3. März zum Beſten des polniſchen Turnhallen⸗Baufonds im 
Lambertſchen Saale ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert. 

br. Der Dampfer Wilhelm I. hat am gern Nachmittag 
von hier aus eine Probefahrt nach Owinsk gemacht und ift Abends 
gegen 8 Uhr wieder nach hier zurückgekehrt. 


ä —̃ — . —— —— — Dſ2D22kk.....................—..ñ.ñ......—.r.tr.. ͤ —— . — — . — — 
— 


br. wei Barbiergehilfen Ef in der 
Nacht v ontag an der Ecke der St. Martin⸗ und 
rg in Streit, welcher in Thätlichkeiten ausartete. 
Schließlich griffen beide zu Kurt Meſſern und hieben mit den⸗ 
ſelben auf einander los. Hierbei erhielt der eine der beiden Stret⸗ 
tenden mehrere ſo bedeutende Stiche, daß ihm dieſelben im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe zugenäht werden mußten. Der Arzt hat die 
Verwundungen für nicht ungefährlich erklärt. . 

br. Unfug. Am Sonntag Nachmittag machten drei junge 
Burſchen in einer Schankwirthſchaft auf der Zagorze Lärm 
trieben allerhand Unfug, jo daß ſie aus dem Lokale herausgewieſen 
wurden. Auf der Straße ſetzten die Ruheſtörer den Skandal fort. 
prügelten ſich und warfen IC mit Steinen, jo daß ended ein 
Menſchenauflauf entſtand. Ein Schutzmann ſtellte die Ruhe wie⸗ 
der her. — In der Warſchauerſtraße prügelte ein Arbeiter am 
Sonntag Abend ſeine Familie. Als ſeine Frau um Hilfe rief und 
ein Nachbar ihr ſolche gewähren wollte, drang der Arbeiter auf 
dieſen ein und ſchlug ihn mit einem Stück Holz. Auch hier wurde 
die Ruhe erſt durch polizeiliches Einſchreiten wieder hergeſtellt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 29. Febr. Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Im Reichstag entſpann ſich 
heute vor Beginn der Berathung eine Geſchäftsordnungsdebatte 
über die Mittel, um einer dauernden Beſchlußunfähigkeit ab⸗ 
zuhelfen. Angeregt durch die Abgg. Bam berger und Richter, 
die namentlich das Zuſammentagen beider Häuſer als Ur⸗ 
ſache anſahen und hier einen Verſuch der Abhülfe empfahlen, 
ſchlug Abg. Richter einen früheren Anfang der Reichstags⸗ 
ſeſſion vor, auch die Redner anderer Parteien ſchloſſen ſich 
dieſem Wunſche an, gegenüber dem Abg. von Helldorff, der den 
Hauptgrund der Beſchlußunfähigkeit in mangelndem Pflicht⸗ 
gefühl ſah. Abg. Singer wies auf die Abweſenheit gerade 
der Konſervativen hin und betonte, daß die eingeſchränkte Preß⸗ 
freiheit beſonders zu ausgedehnteren Verhandlungen vielfach 
nöthige. 

Darauf wurde die Berathung über den Marineetat mit 
dem Extraordinarium fortgeſetzt, die Neuforderung für die 
Trockendocks bekämpfte Abg. Rickert wegen mangelnder 
Stetigkeit der Marineverwaltung. Die Anfrage, ob hiermit 
die folgenden Forderungen für Schiffsbauten beendet ſeien, 
ließ Staatsſekretär Hollmann unbeantwortet. Für die von 
der Kommiſſion abgelehnte Kreuzerkorvette K trat der Reichs⸗ 
kanzler ein mit der Begründung der momentanen Minderung 
der Arbeits loſigkeit in Stettin, wo dies Fahrzeug zu bauen 
ei. Abg. Balleſtrem erklärte ſich Be gegen dieſe 
Forderung, behielt ſich jedoch eine definitive Stellungnahme 
für die dritte Leſung vor. Die Abgg. Jebſen und Hahn 
befürworteten die Poſition, dagegen bekämpfte ſie Abg. 
Rickert unter dem Hinweis auf den zu forcirten Schiffs⸗ 
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bau, der gerade nach vorhergehender ſtarker e⸗ 
ſchäftigung zu ſpäterer Arbeiterentlaſſung führe und 
außerdem ſchließlich die Wehrkraft zu Lande ſchädige. 


Abg. Richter kritiſirte gleichfalls die überhaſtete Fertig⸗ 
ſtellung der Schiffsbauten er das 9 ie die 
Beſchränkung der Marine auf die Defenſive und charakteriſirte 
das als einen bedenklichen parlamentariſchen Hergang, wegen 
eines Etabliſſements zu bewilligen unter der Betonung, daß 
gerade die Sparſamkeit in den Ausgaben den Handel belebe 
und die Arbeitsloſigkeit vermindere. Aehnlich ſprachen ſich 
die Abgg. Haerle und Barth aus, während Abg. Bennigſen 
ſich die eventuelle Zuſtimmung bei der dritten Leſung vor⸗ 
behielt. — Morgen Fortſetzung. 

Paris, 29. Febr. Als der Portier des Hotels „Prin⸗ 
zeſſe Sagan“, Faubourg St. Germain, mit der Reinigung des 
Vorflurs beſchäftigt war explodirten zwei mit Exploſivmaſſe 
gefüllte Hülſen, welche während der Nacht unter dem Eingang 
des Hotels niedergelegt worden waren. Die Fenſter des 
en find ſämmtlich zertrümmert. Perſonen find nicht 
verletzt. 


— — m ] , . . ͤ . p e p ̃ p p e p . . p TEE En GET. 


bereits ſchon vom „Guten“ genoſſen hatte, ins Dorf wanken und 
einen Bauernwirth um Schnaps anſuchen und als der Wirth ihm 
das Verlangte nicht verabreichte, entfuhren ihm gemeine Bemer⸗ 
kungen und er drohte mit den Fäuſten. Dieſer Pope entließ einen 
jungen Bauer, welcher bei ihm in der Konfirmationslehre die „fünf 
Hauptſtücke“ im Katechismus nicht verſtand, für ein ihm offerirtes 
balbes Stof Schnaps als einen Religionskundigen aus den Hän⸗ 
den; andernfalls hätte der Burſche wenigſtens noch eine zweite 
Konfirmationsſaiſon bei jeinem Lehrer durchmachen müſſen. Der 
Trunt der Popen findet ſelbſt bei den ruſſiſchen Schriftſtellern und 
Dichtern Geißelung; fo ſchilderte Doſtojewsky einen Fall mit fol 
einem Gottesmann, wo er in der Oſternacht ſinnlos betrunken auf 
der Straße lag, ar 748 et De Bewer 2 1 
en tragen. Und a uſchkin anläßlich einer Beerdig! 

Popen von den Leidtragenden um einen Vers zum Gedächtniß des 


a j Epigramm 
vom Winde gebeten wurde, ließ er ja das ern pig 


„Im Grab ein Sarg, 
2 Sarg ein Pope, 
m Popen Bier und Fuſel.“ 


Auch zwiſchen einem ruſſiſchen und einem deutſchen Kaufmann 
veſteht ein charakteriſtiſcher Unterſchied. Der ruſſiſche Kupetz (Kaufe 
mann) iſt lange nicht ſo geſchniegelt und ſo manierlich in ſeinem 
Geſchäft, wie der Deutſche Bei erregtem Gemüth kommt von dem 
Erſteren auch die ungeſchminkte Roheit zu Tage: er kann z. B. 
ſeinen Kommis in Gegenwart des kaufenden Publikums mit der 
Elle durchwolken oder abohrfeigen, welch ein Akt bei einem gebil⸗ 
deten deutſchen Kaufmann ſich nicht ereignen darf. Der 1255 
lügt unüberlegt und grob in der Anpreiſung ſeiner Waare, ſo da 
der Kaufliebhaber, wenn er nicht gerade vor den Kopf geſtoßen iſt, 
bn darauf erwiſchen kann bie Auſſchneiderei eines Deutſchen hat 
dagegen Schliff und Methode. Auch iſt der Kupetz im Nothfall 
ein Schuldenmacher comme il faut. Glückt es ihm nicht bei ſeinem 
Freunde oder näheren Bekannten den Bären anzubinden, ſo nimmt 
er nicht Anſtoß, dieſen oder jenen Herrn in der Stadt, der viel⸗ 
leicht drei oder vier Mal im Jahre bei ihm Waare gekauft hat, 


aufzuſuchen, ihm zu betheuern, daß er ſein glücklichen 105 jet und 


ch 
A 
T 
b 
G 


Ein wenig oder garnicht gebildeter Kupetz begreift nur eine Art 
Abſage bei a e das Hinauswerfen. Bis dies nicht 
eingetreten, klebt er noch immer an ſeinem Opfer. Der deutſche 
Kaufmann verfährt da weit anders. Seine Schöpfquelle bilden 
ſchlechterdings Freunde und nähere Bekannte. Und wenn man ihm 
entgegen hält, daß man „augenblicklich leider nicht bei Kaſſe iſt“ 
oder „ſelbſt größere Zahlungen in den nächſten Tagen zu leiſten 
hat“, ſo läßt er ſich das vielleicht 790 — zum zweiten Male ſagen 
und antwortet 2 „Lebewohl! Nichts für ungut!“ Ein weiteres 
Drängen iſt gemeiniglich ausgeſchloſſen. Ein Abſtand im Weſen 
der hieſigen deutſchen und rufen Nationalität — die gebildeten 
Letten und 97 5 nehmen in dieſer Beziehung keine Sonderſtellung 
ein, ſie klaſſifiziren ſich, von deutſcher Kultur getragen, mit wenigen 
Ausnahmen zu den Deutſchen — iſt auch ſonſt noch in anderen 
weniger hervortretenden Geſellſchaftsklaſſen wahrnehmbar, 
würde eine weitere Skizzirung desſelben zu weit A 1 

1 Sie, geneigter Leſer, was es heißt, heute ein Redakteur an 
einer baltiſchen Zeitung ſein? Der Redakteur hier zu Lande hat 
ſich an den Redaktionstiſch ſetzt und 
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ag aus Tag ein, ſobald er 
ſein Handwerkzeug — ich meine hiermit nicht die ominöſe Schiere, 
ſondern die Feder — zur Hand nimmt, durch Hunger zu leiden. 
Bitte, laſſen Sie ſich nicht gleich die Gänſehaut überlaufen, ich 
7 e bei dieſer Bemerkung nicht den perſönlichen Hunger vor dem 

uge, denn ſein bischen Brot kann unſer Redakteur ſich doch noch 
aus dem Tintenfaß holen, aber er leidet geiſtig durch den rieſen⸗ 
haften ruſſiſchen Hunger. Entfaltet er eine ruſſiſche Zeitung, um 
Nachrichten daraus zu ſchöpfen, jo ſtarrt ihm der Hunger in womöglich 
mehreren Berichten entgegen, entfaltet er eine andere Zeitung, 
wieder das Hungergeſpenſt ſieht er und fo geht es fort 1520 
Zeitungen durch, Hunger über Hunger begegnet dem Armen. Und 
dazu kommt noch, daß derartige Hungerberichte inhaltlich eintönig 
und ſchal ſind. Und wäre das Leid nur damit erſchöpft. Du guter 

ott, in der ruſſiſchen 00 herrſcht zur Zeit auch noch eine 
wirkliche geiſtige Hungersnoth, die ſich daraus erklärt, daß der eine 
betrübende Gedanke an die Noth im Lande alle Gemüther ge⸗ 
fangen hält. Von alledem wird ein Redakteur abgeſpannt, nervös, 
denn er iſt ja auch nur ein Menſch und hat Nerven. Andererſeits 
hat ein gewiſſenhafter Redakteur, der dahin ſtrebt, ungeſchminkte 


en loszulaſſen.“ und umfaſſende Nachrichten aus den Regierungsſphären ſowie aus 
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dem Reiche ſelbſt zu bringen, einen eg Aer 
darf und kann nicht wahr ſein, das iſt's. Bringt er einmal 
eine Nachricht, die einen wunden Fleck an irgend einer Regierungs⸗ 
körperſchaft berührt oder die auch blos einen 3 en oder 
egenſtande hat, 
Böſe, der Zenſor aus dem Hintergrunde 
at er mit ſeinem Rothſtift die Nachricht vom — 
Druck zum Tode befördert. Und dem Zenſor ein Schnippchen 
d. h. zwiſchen den Zeilen reden, das geht nicht 
immer, denn ſehr oft merkt es der böſe Mann, er tft ge⸗ 
witzigt. Aus dieſem Grunde wird z. B. von den von ihren Poſten 
gejagten Beamten in der Regel gemeldet, daß ſie auf ihr Ent⸗ 
la ante dul einen gütigſt gewährten Abſchied bekommen haben. 
Aus einer baltiſchen Zeitung hat auch Niemand erfahren, daß der 
e e ge a ae Gene 5 4 12 75 ann g 
wurde gen nen Gründen, mit n em nickſchn 
erklärt. Was in Rab 2 5 
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ex auszuſtehen. 


dummen Streich von einem Staatsbeamten zum 


ſo kommt der gefürchtete 
und ratſch! 


werthen Vorgänge in Rußland zum Theil erfahren; t 
können auch die ausländtiſchen Blätter nicht ſein, el 


Geſtern Nachmittag 4½ 
Uhr verſchied nach kurzem 
ſchwerem Kampf 


Wilhelmine Altmann. 


Berdigung Dienſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr von d. Leichen⸗ 
halle des Kreuzkirchhofs aus. 

Poſen, den 28. Febr. 1892. 
Die Angehörigen. 


Vorleſ ung 
zum Beſten der Din- 
koniſſen⸗Kranken⸗An⸗ 


ſtalt in Poſen. 
Mittwoch, den 2. März 1892, 
Abends 6 Uhr, im Saale der 
Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Herr Dr. Max Beheim- 
Schwarzbach aus Ostrau 
bei Filehne: 


„Moltke in 15 Denk⸗ 
würdigkeiten. 


Billets à 1 Mk. find in den 
Buchhandlungen der Herren Bote 
& Bock und Rehfeld, ſowie Abends 
am Eingang des Saales zu 
ur en. 2916 
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Stadtihenler Poſen. 
Dienſtag, den 1. März 1892: 
Zum letzten Male: 


Silvana, das Wald⸗ 


Sprachverein. Sitzung 
Dienſtag, Bert. 2 1892, 


mädchen. Abends 
e 8 ge ei Aufzügen ee! Ban 
n C 
5 platz, Vortrag des Herrn 
Raon. den BR 1802 . klein. ’ 
michel: eber einige 
des gl. Maranzetbe Voigt. Mängel und Verkehrthetten 
chenbrödel. unſerer Schriftsprache.“ 


. in 4 Aufzügen von 
Roderich Benedir. 2930 
Elfriede — Frl. Voigt a. G. 


Kraetschmann’s 
Theater Variete. 


Breslauerſtraße 15. 
Dienſtag, den 72705 u und fol⸗ 2 
gende T 
Grohe Specialitäten⸗ 
Vorſtellung. 
Neues Programm. m 


Neu! Buchmann. Neu! 


Großer Lacherfolg. 
Nach der Vorſtellung 1 5 


Faſtnachtsball. 
Anfang Wochentags 8 Uhr, 


Mieths-Gesuehe. 


Die von dem Herrn Amts⸗ 
gerichtsrath Hoffmann ſeit zwölf 
Jahren innehabende 2932 


„Garconwohnung, 


möblirte Zimmer, II. Etage, 
Theaterſtr. 3, iſt per 1. April zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. 
2 Läden und 1 Etage, geth. od. 
im Ganzen Wilhelmſtr. 26 z. verm. 

Schloßſtr. 2 bill gr. Parterre⸗ 
lokal, kl. Wohn., 1. Et. vorn 2 gr. 
Z., K. u. kl. Wohn. z. verm. n. 1 Tr. 

Wienerſtr. 6 p. r. 1. f. möbl. 
Vorderz m. ſep. Eing. ſof. z. v. 
Beamter ſucht Wohnung von 


möbl. Zimmer zu vermiethen. 
möglichſt 


den 2., Abends 7¼ Uhr: 

5 Geſammtchor. 
Pünktliches Erſcheinen erbeten. 
Nellauranl Friedensthal 


Zwei leere Zimmer, 
mit Nordlicht, eh M. 1 
ee 4 III 


früher Grosamanı, Tölle. Ansehote, 1 
Dienſtag, d. 1. März: eee 8 
en Bekanntm achung. 8 


mit u ohne Maske, 
ladet ergebenſt ein 
C. Kabisch. 


Heute Dienſtag 
Groſier 
Faſtnachts⸗Ball 


mit u. ohne Masken. 


W. Rehdanz, 
— Jeafih 
I zur dische yolnlihe Mur 2938 


iſhe, Mala dt Surf 


Sauerkraut. 
B. — 1 Waſſerſtr. 13. 


F. Stener’s Restaurant. 


Thiergartenſtr. Nr. 14. 


Halt Satnadls Bal, Feiſe⸗Beante 
Faſtnachts⸗Ball ee 


mit und ohne Maske. 
Es ladet freundlichſt ein 


Hugo Doering, Eichwaldſtraße. 


Restanranl Hal 
Fl. Martin 44, am Berl. Thor. 


Heute: 2939 


! Kartoffel-Puffer ! 


Ausſchank von 
Patzenhofer Bier. 


Heute ff. Bratwurſt 


bei Louis Pohl, Bergſtr. 7. 

Heute Abend friſche Keſſel⸗ 
wurſt, von 10 Uhr früh Well⸗ 
fleiſch, wozu ergebenſt einladet 


An der hieſigen e 
ſchule ſind zum 1. Juli d. Is. 
zwei Lehrexinnenſtellen mit einem 
jährlichen Gehalte von je 850 M., 
deſſen Erhöhung bei guten Lei⸗ 
ſtungen binnen Jahresfriſt auf 
900 M. in Ausſicht genommen 
iſt, zu beſetzen. Damen, die ſchon 
an Schulen unterrichtet haben, 
erhalten den Vorzug. 

Meldungen nebſt beglaubigten 
Aae e und 5 
auf ſind bis zum 15. N 
einzuſenden an 


Th. Stroedicke, 


Vorſteher. 
Neutomiſchel (Poſen), 
28. Februar 1892. 
Bei dem n finden 
nachweislich tüchtig 


NU 


den 


Dee — ſei es als Agenten oder 
Apuipcktoren — in der Todes- u 
nfallbranche bereits mit E 
gearbeitet haben. 
Julius Breite in Posen, 
General⸗ Bevollmächtigter der 
Victoria“ zu Berlin. 


ark Nebenverdien 
kann Jedermann durch Ver⸗ 
N einer Ia.⸗deutſchen 


Be erwerben. Off. u. 
. X. 424 an G. L. Daube 
rankfurt a. M. 


ür mein ſprſt agilen sgeſcncz 
e per 1. April einen 2950 


lichline „Srheienten, 


Goldmann, Ludwig 
Reitauratenr, 1 Martin. a 
[Sapiehaplatz Nr. 8 


Ein Lehrling 
wird für Komptoir u. Expedition 
mit entſprechender Schulbildung 
verlangt. Günſtige Bedingungen. 

J. Friedmann, 
Breiteſtr. 12. 


Von der Auktion zen 
auffallend billiger Verkauf von 
a u. ſilb. Uhren, Goldſachen, 
i etten und Regulatoren, 2 
N Winterpaletots u. Anzügen. 2944 
b Israels Pfandleih, Breiteſtr. 15 


Sag von 30 Pf.). 
5 6 


ſolche Herren wollen ſich melden, 


== 


En ze, 


Münchener Löwenhräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preijen 


ustav Wolff, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraßte 12. 


18289 


f | Ein Lehrling 
Nach Posen 


(mof.) findet in meiner Stab⸗ 

eiſen⸗, Eiſenwaaren u. Kolonial- 
und den Zwischenstationen Cüstrin. Schwerin, Aprteneendieng fofort oder per 
Birnbaum, Zirke, Wronke, Obersitzko, B 8 9 er 2933 
Obornik werden wir am 1. März in H B h | 
Stettin mit Ammahme von Gütern be- braun b dt, 
ginnen und wird der erste Schleppzug abfahren, Pinne. 


sobald die Fahrt frei ist. 

Güter zur Beförderung stromab sind zu- 
mächst noch uns und unseren bekannten 
Agenten, in Posen bei Herrn Moritz 
S8. Auerbach, anzumelden. 

Alle Verladungen geschehen wie 
bisher auf Grund unserer Verschiflungs- 
bedingungen vom Januar 1890 und des 
zugehörigen Nachtrags vom Februar 
1891, die bei uns und unseren Agen- 
turen kostenlos zu haben sind. 

Wir werden auch in diesem Jahre wöchentlich 
zweimal Schleppzüge von Stettin senden und auf 
prompte und reelle Lieferung bei 
mässigsten Frachten halten. 2735 

Stettin, den 26. Februar 1892. 


Zum J. April cr. wird ein ı mit 
den nöthigen Kenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann für eine 
Apotheke Weſtpreußens als 


Lehrling 


geſucht. Lehrgeld wird nicht be⸗ 
anſprucht event. Taſchengeld be⸗ 
willigt. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unt. 2963. 
Fräulein in geſetzten Jahren, 
als Stütze der Hausfrau event. 
ſelbſtändigen Führung des Haus⸗ 
haltes, die die Erziehung zweier 
größerer Kinder mitübernimmt, 
per 1. April geſucht. Näheres 
Kantorowiez, Wilhelmſtr. 17a. 


Buchhalter, 


der täglich 2—3 Stund Zeit 

Herrmann & Co., det, fiber Berchäftigung, Offer 

gr. Lastadie 61. A. W. poeſtlagernd. . 2958 
Kaſſirerin 

ſuchen ſofort 2959 


Gebr. Boehlke. 


Bierkutſcher | 


fuchen 


AOOBSEEBT9S'OL.29898613 
Braut-Wäsche- Ausstattungen. 
Leih-, Bell⸗, Tiſch⸗ und Küchenwäſcht 


2960 
Gebr. Byehlke. 


A. Goslinski Nachfolger. 


" Pie 2 2 Uhr. 3 Busen: G 50 ff Pre 5 er le deer dire rt hof h © bi N N 
e? a . per 1. Apr e mit Preis⸗ halte in orgfä after rbeite und beiten Stoffen in jeder \ 
PPP a @& Breisloge, von 309, 50000 00 bis Per 8 7 e N, 
Hennigscher Wilbelmſtr. 20, St 1 Treppe, Mark vorräthig. Muſter und Preisliſten auf ln ſowie einen Lehrling ſucht per 
Gesangvereiu 811 1 nebſt Subebör, „per 35 Se de | 7 l N 2 1. April er. 2929 
. pril zu verm. 953 9405 ir 
n den 29. und . Wilhelmsplatz 14 1 2 Tischge elle einge it afel icher be wer ang; W Hermann Wolff 
0 


und bunt, 
ir. his 24 M. p. Dchd., 
& HGlüſerticher, Wischtücher von 2,25 M. his 9 


per Dutzend empfiehlt in großer Auswahl 


Louis J. Löwinsohi, 
Markt 77, gegenüäb. der Hauptwache. 


Muſter, Preisliſten, ſowie Aufträge über 20 Mark franco. 


Ther cdecke wei 


Ml. Gt 


Ich, 


Ein junger Mann, der poln. 
2 8 mächtig, mit der Leinen⸗ 
b. e Branche vertr., ſucht 
1. April n Su 2951 
. Gef. Off. unt. 100 poſtl. 
Poſen erb. 

Gute Ammen 2966 
empfiehlt A. Powel, Grätz. 


ee ee 


00 MARK 


werden Jedem zugesichert, 
der nicht geheilt wird, oder 
dessen Gesundheit sich nicht 
bessert, durch das schon welt- 
berühmt gewordene Haematon, 
das unvergleichlich erfolgreiche 
neue Medikament, welches Hrn 
Apotheker Hartzema in Amster- 
dam vollständig von heftigem 
veraltetem Rheumatismus mit 
Steifheit und Verkrümmung der 
Gelenke befreit hat. Dieses Me- 
dikament entfernt die in den 
leidenden Organen abgelagerten 
Urinsäure Coneremente, welche 
die einzige Ursache aller Formen 
von Gicht und Rheumatis- 
mus sind, aus dem Körper und 
ist folglic i. die einzige Arznei, 
welche, selbstin den ver: altetsten 
Fällen, vollständige und 
dauernde Heilung herbei⸗ 
fähren kann. Dasselbe wurde 
schon vielfach prämiirt, u. A. 
mit der goldenen und der silber- 
nen Medaille auf den Hygieni- 
schen Ausstellungen in Baris 
und in Gent, und von der U. O. 
Umberto I. von Italien mit der 
grossen golden. Medaille 
erster Klasse sammt Verdienst- 
Diplom. Die schmeichelhafte- 
sten Dankbriefe von unzähligen 
erkenntlichen Geheilten aus 
allen Gegenden der Welt, selbst 


ee 


Nur noch kurze Zeit! 
Totaler 
Große Auswahl von 
erkauf nur gegen Casse. 


IBS9IDLSEL 2ESSESHBB 
Ausverkauf meines Leinen, Wäsche „Tiſchzeug⸗ 
und Trikotagen⸗Lagers zu auffallend billig Preiſen. 

echt englischen Tüll-Gardinen 
und be Stickereien zu Spottpreiſen. 
| 
Wronkerſtr. 25. E. Salomonsohn, Wionkerſtr. 20. 
2935 Ecke Krämerſtraße. 


Das Uhren⸗ u. optiſche Waagrengeſchäft Neueſtr. I 
empfiehlt feinſte Rathenower Brillen u. Pincenez ſchon von 


1,50 M. an. 296 
Rehfeld Elkeles, Neueſtr. I. 


| Hiermit beehre N, mich ergebenſt mitzutheilen, daß, 3 


den Alleinverkauf meines 


ſtark eingebrauten dunklen Etportbierts 


für Poſen und umgegend dem 
Herrn N. Weiss in Posen 


übertragen habe. Ch. Viandt 
Erport⸗Dampfbrauerti Mainleus-Kulnbad) 


Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat halte ich von 
obigem Exportbiere ſtets Gebinde inhaltlich von “/ Hektol. 
ab nach aufwärts vorräthig. 


. Weiss, Bergſtraße 2a. 


Mün nchener, Spatenbräu“ Gabriel Sedlmayr, 
Dortmunder (lichtes) Bier, Union-Braueret, 
Nürnberger Export⸗ Bier, Kurz' 5 N 


von fürstlichen Hoheiten, Pro- 
fossoren und Aerzten, werden 
Culmbacher Export = Bier, De Cbexfetn, |fossoren und Aorzten, _ werden 


empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und in 


Friedr. Dieckmann, 


direkt auf Wunsch, gegen Post- 
nachnahme von besagtem Apo- 


Flaſchen 
(Inhaber 


K. Schrospfan). 77 5 1 Fl. 
M. 8, halbe nd 
1181 Posen, Viergroßhandlung. nach allen Ländern. 1 2901 


| Artistischer 


Stern’sches 
Conservatorium 
der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstr. 
Gegründet 1850. 

Directorin: Jenny Meyer. 
Beirath: Professor 
Gernsheim, Kapellmeister 
Kleffel. 

Neuer Cursus: 4. April 
W 1. April, 
Morgens 9 Uhr. 

a) Conserv atorium: Aus- 
bildung in allen Fächern der 
Musik. b) Opernschule : 
Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. c) Seminar: Specielle 
Ausbildung von Gesang- und 
Clavierlehrern und Lehrerinnen. 
d) Chorschule. o Vorle- 
sungen. 

Hauptlehrer: Jenny Meyer, 
Gesang), Gernsheim, Klef- 
fel (Composition, Direction, Or- 
gel, Chorgesang). Bussler (The- 
55 Prof. Ehrlich, Gerns- 
heim, Papendick, Drey- 


20, 


— 


schock, v. d. Sandt, E. E. 
Taubert, (Clavier), Florian 
Zajic, badischer Kammervir- 


tuose, Exner, Müller, Kö- 
niglicher Kammer-Mus.(V ioline), 
Espenhahn, Kgl. Kammer- 
musiker, (Cello). Programme 


gratis durch Unter zeichnete: 


2900 


Sprec hstunden 8— 


Jenny Me ver. 
—3 Uhr 


ern 

2 Schüler finden von Oſtern 
ab liebevolle Aufnahme in guter 
ritueller Familie. 92² 
Meldungen unter Z. Z. in der 
Expedition d Blattes. 


Mein Komtoir 
befindet ſich 1 55 2936 


Wilhelmſtr. 25, part., 


gegenüber Café Beely, 


Wilh. Löhnert, 
Maſchinen⸗Geſchäft. 
Georg Latz, 
Berlin, 
Leipzigerſtr. 50 l. 
Ball- u. 2 Sejeufhafte 


iletten 


ae netten u. 4 
ſtens 


Atelier von J. Meyer, 


Wilhelmſtr. 28, IL. Etage. 


Lhampagner 


in feinfter Qualität aus reinem 
Naturwein 


90 
eine Kiſte mit 12/ Fla⸗ 
ſchen inel. Glas u. Kiſte 

M. 18 „ 22, 26 u, 30 
empfehlen und verſenden gegen. 
Nachnahme 


J. F. Häusler, 


Berlin C. 22, Auguſtſtr. 90d. 


Saccharintabletten 
für Zuckerkranke in ag > 8 
Pfg. u. 1 Mark 50 Pf 

othe Apotheke,? m 17 


Heike Ueber 200 reiche Damen 
* wün Y. zu he rat. dh. 
ſch heirat. Näh 

urch „Blumenleſe“, Berlin 62. 
Porto 10 Pf. 2886 


Die gegen mich bös⸗ 
willig verbreitete Ver⸗ 
leumdung erkläre ich 
als unwahr. 2882 


R. Stolper, 


Oſtrowo, 
Hotel zun weißen Schwan. 
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1. März 1892. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

»In der polytechniichen Geſellſchaft hielt Herr Stadt⸗ 
baumeiſter Braunert einen Vortrag über das Projekt einer 
elektriſchen Untergrundbahn für Berlin. Die erſte 
Anregung zu der Idee einer elektriſchen Bahn für Berlin hat der 
Oberbaurath Dirckſen, der Erbauer der Berliner Stadtbahn, im 
Jahre 1883 gegeben, gleichſam vorausahnend, daß früher oder 
ſpäter die von ihm neugeſchaffene Verkehrsader den gewaltig an⸗ 
wachſenden Verkehr der aufblühenden Weltſtadt nicht mehr zu be⸗ 
wältigen im Stande ſein werde. Dieſe Idee war nun einmal auf⸗ 
getaucht und fing; mit der Zeit immer mehr an ee Geſtalt 

u erhalten. Man war ſich nur noch nicht ganz klar und ſchlüſſig 
Barüber geworden, ob eine Hoch⸗ oder Tiefbahnanlage für die 
Berliner Verhältniſſe geeigneter wäre. Zur Entſcheidung und 
Klärung dieſer Frage haben nun die inzwiſchen erfolgten, eminenten 
Fortſchritte auf dem Gebiete der Elektrotechnit, ſowie die bereits 
ausgeführten elektriſchen Bahnen in England, Amexika und Deutſch⸗ 
land weientlich beigetragen. Die vorhandenen Verkehrsmittel in 
Berlin find, wie es die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe lehren, an der Grenze 
ihrer Leiſtungsfähigteit angelangt und würden bei ihrer weiteren 
Ausbildung nur eine verkehrshemmende Wirkung haben. In 
welchem Maaße der Verkehr in Berlin vom Jahre 1881 bis 1890 
zugenommen hat, und in welchem Verhältniß der Beförderungs⸗ 
uwachs zu dem der Betriebslänge ſteht, verdeutlichen folgende 
ablenangaben. — Die Berliner Pferdebahn beförderte im Jahre 
1881 52 Mill. Perſonen bei einer Betriebslänge von 132 km und 
im Jahre 1890 121 Mill. auf 220 Km. Die Omnibuslinien hatten im 
Sabre 1888 die Beförderung von 23 Mill. Perſonen zu bewältigen 
und leiſteten genau ſoviel wie Stadt. und Ringbahn zuſammen. 
Es iſt zahlenmäßig nachgewieſen, daß täglich 50 Proz. der Ein⸗ 
wohner Berlins ihre Wohnung verlaſſen und von den vorhandenen 
Verkehrsmitteln Gebrauch machen. Um auch auf eine andere 
Weiſe ein Bild von dem gewaltigen Straßenverkehr in Berlin zu 
ewinnen, ſeien hier noch die Verkehrsziffern an den belebteſten 
— aufgeführt. Innerhalb 16 Stunden von 6 Uhr 

Morgens bis 10 Uhr Abends wurden gezählt: 
Fußgänger. Wagen. 

1) an der Ecke Friedrichsſtraße und 2 N 


1 


unter den Linden 120 000 13 480 
2) Königsſtraße unter der Stadtbahn 100 800 10 000 
3) Bellealliance⸗Brücke 91530 8820 
4) Potsdamer Platt „ 87 200 17 370 
5) Ecke Königs⸗ und Spandauerſtraße 84 970 9 980 
6) Ecke Chauſſee⸗ und Invalidenſtraße 82 950 13 450 


Es iſt daher für Berlin zur unabweislichen Nothwendigkeit ge⸗ 
worden, — neue Verkehrsader zur Entlaſtung des herrſchenden 
und bereits zu einer Lebensgefahr für das Publikum gewordenen 
Straßenvertehrs zu ſchaffen, die ſich möglichſt den beitehenden 
Hauptverkehrsadern anſchmiegt, ſowie für dieſelbe eine Bahnanlage 
zu wählen, welche die ſchnelle Beförderungsweiſe der Vollbahn 
mit den Vortheilen des Straßenverkehrs ohne den Straßenkörper 
in ſeiner Oberfläche zu benutzen in ſich vereinigt. 

In beſter Weiſe wird dieſes Problem nur gelöſt durch die An⸗ 
lage einer Helkreſchen Untergrundbahn, wie eine ſolche be⸗ 
reits in London (Londoner City⸗ und Southwark⸗Untergrundbahn) 
ausgeführt iſt und ſich in jeder Beziehung bis jetzt gut bewährt 
bat. Die allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin hat, von 


dieſem Prinzip ausgehend, ein derartiges Projekt in genereller 2 


Weile ausgearbeitet und den maßgebenden Behörden zur Begut⸗ 
— — Genehmigung vorgelegt. Bei Aufſtellung des Pro⸗ 
jektes waren als Hauptverkehrsadern von Norden nach Süden der 
riedrichſtraßenzug, von eſten nach Oſten der Leiziger⸗ 
aßenzug zur Feſtlegung des Liniennetzes in entſcheidender 
eiſe maßgebend. Es ſind daber als Endpunkte für die eine Axen⸗ 
linie der Wedding und Kreuzberg und für die andere Schöne⸗ 
berg und der Zentral⸗Schlachtviehhof gewählt worden. Beide 
Arenlinien ſchneiden ſich beziehungsweiſe überkreuzen ſich in der 
Durchſchneidung der Leipziger⸗ und der Friedrichſtraße. Zur Ver⸗ 
bindung dieſer beiden Axenſtrecken unter ſich ſind noch 2. Ring⸗ 
re cken feſtgelegt worden, von denen die innere Ringſtrecke am 
en Bahnhof Friedrichſtraße, Rathhaus und Belle⸗ 
Alliance⸗Platz, und die äußere Ring ſtrecke an der Invaliden⸗ 
ſtraße und am Büſchingsplatz die beiden Axenſtrecken ſchneidet. Die 
einzelnen Strecken find zweigleiſig, jedes Gleis in einem beſonderen 
Tunnel, mit Vermeidung von Weichen und Niveaufreuzungen, die 
Arenftreden in ihren Enden in ſogenannten Schleifen rücklaufend 
ausgebildet, ſo daß ein Kreuzen und Zuſammenſtoß der Züge aus⸗ 
eſchloſſen bleibt, und letztere einen in ſich geſchloſſenen Weg ohne 
Kade zurücklegen. Die Wahl des netzartigen Lintenſyſtems bedingt 
außer der Anlage von Kreuzungsſtationen in den Durchſchneidungs⸗ 
punkten der Bahnſtrecken, noch die von Berührungs⸗, Zwiſchen⸗ 
und Schleifenſtationen, welche auf Grund der gegebenen, örtlichen 


und Verkehrsverhältniſſe in zweckentſprechender Weiſe zwiſchen den 
Kreuzungsſtationen eingeſchaltet worden ſind. In dieſer Anordnung 
iſt das ganze Stadtgebiet in höchſt einfacher und den Verkehrsbe⸗ 
dürfniſſen genügender Weiſe an das Bahnnetz angeſchloſſen, da ein 
Uebergang von einer Strecke auf die andere in möglichſt kurzen 
Abſtänden bequem ſtattfinden kann. Um auch die Bahn mit möglichſt 
geringem e erreichen und verlaſſen zu können, ſind bei 
jeder Station hydrauliſche Anfange angebracht, deren Auf- und 
Niedergang nur 1½ Minuten dauert. Hinſichtlich der Betriebs⸗ 
längen wird die der Friedrichſtraßenſtrecke 13 Kilometer, der 
Leipzigerſtraßenſtrecke 19 Kllometer und der inneren Ringſtrecke 
16,5 Kilometer betragen. An den Ausbau der äußeren Ringſtrecke 
ſoll erſt in letzter Reihe nach Vollendung der übrigen Strecken 
geſchritten werden. Für die Lage der Bahnen in horizontaler 
Richtung waren ausſchließlich die Verkehrsintereſſen, und in verti⸗ 
taler Richtung die Tiefenlage der Kanaliſationsrohre an den Stations⸗ 
punkten, die Sohlentiefen der Spree und des Landwehrkanals, ſowie die 
Höhenlage der Linien ſelbſt an ihren Kreuzungen ausſchlaggebend. 

Was die Krümmungs⸗ und Steigungsverhältniſſe betrifft, ſo 
war man, um möglichſt den vorhandenen Straßenzügen folgen zu 
können und die Unterführung von Häuſerblocks zu vermeiden, 
häufig in der Wahl großer Radien beſchränkt; kleinere Radien 
als 50 Meter haben ſich indeß nicht als erforderlich ergeben und 
flachere 1 als 1: 2000 kommen nicht vor, welche Nei⸗ 
gung als Minimum wegen Abführung des Sickerwaſſers feſtgehal⸗ 
ten werden mußte. Als größte Neigung weiſen die Friedrichs⸗ 
8 1: 730, die Leipziger Straßenſtrecke 1:50 und die in⸗ 
nere Ringſtrecke 1: 150 auf. Um die Bahn in Kurven von kleinen 
2 führen zu können, hat dieſelbe die Schmalſpur von 1, Mtr. 
erhalten. 

Die Tunnel haben einen eiförmigen Querſchnitt und beſtehen 
aus 5 flußeiſernen, bogenförmig geſtalteten, 70 Zentimeter breiten 
Rohrſtücken, die mit ihren Flantſchen zuſammengeſchraubt werden. 
Die Höhe derſelben beträgt 3,5 Meter und die Breite 3 Meter 
und die Rohrſtücke ſelbſt ſind 10 Millimeter ſtark. Die Verlegung 
dieſer Tunnelrohre wird durch einen vom Herrn 5 
Mackenſen erfundenen, höchſt ſinnreichen Förderapparat unterirdiſch 
ermöglicht, ohne den Straßenverkehr zu ſtören und irgend 
welche Ausſchachtungen von obenher vornehmen zu müſſen. Die 
Tunnelrohre werden mit dieſem Apparat gleichſam in die Erde 
hineingepreßt und der geförderte Boden mittelſt Ejektoren aus 
ihnen ſelbſtthätig herausgeſchafft. , EN 

Es erübrigt ſich noch etwas über die Anlage der Stationen 
und den Betrieb zu ſagen. — Der Zugang zu den Stationen er⸗ 
folgt von der Straße aus und ihre Herſtellung geſchieht in der⸗ 
ſelben Weiſe wie bei den Bahntunnelen ſelbſt. Die Kellexräume 
paſſend gelegener Eckhäuſer werden als Empfangsräume mit 
Billetſchalter und Abortanlagen in erforderlicher Raumgröße her⸗ 
ger eh von denen 2,50 Meter breite Treppen in ſchräg gelegten 

unnelrohren nach den 40 Meter langen und 3,30 Meter breiten 
Bahnſteigen führen. Die Sohle des Bahntunnels liegt 13 bis 17 
Meter unter Straßenkrone. Die Fahrſtühle ſind in ausreichender 
Zahl bei jeder Station vorhanden und können 40 bis 50 Perſonen 
auf ihrer Plattform aufnehmen. Die Stationen ſowohl wie ſämmt⸗ 
liche Bahnſtrecken werden elektriſch beleuchtet und es wird für die 
Bequemlichkeit des Publikums nach jeder Richtung hin beſtens ge⸗ 
ſorgt ſein Die Zuleitungsdrähte für die elektriſche Beleuchtung 
und des elektriſchen Stromes zur Fortbewegung der Züge ſind an 
den zwiſchen den Schienen auf eiſernen Querſtangen aufſitzenden 
ſolatoren an der Tunnelſohle entlang geführt. Die Züge folgen 
ſich in 3 Minuten und jeder Zug beſteht aus einer elektriſchen 
Lokomotive und 3 Wagen, welche 120 Perſonen aufnehmen können 
und durch Plattformen mit einander verbunden find. 5 

Die 3 Linien von zuſammen 48 Kilometer ſollen bei der ge⸗ 
planten Betriebsführung 57 000 000 Perſonen jährlich befördern 
können und für jede Fahrt ohne Rückſicht auf die Streckenlänge tft 
ein Einheitsſatz von 0,10 M. in Ausſicht genommen. Bei un⸗ 
unterbrochen — Tag und Nacht geführtem Baubetriebe an vier 
von einander getrennten in zweckmäßiger Lage befindlichen Arbeits⸗ 
ſtellen, wird es möglich ſein, in 24 Stunden den Tuanel auf 4 Mtr. 
Länge fertig zu ſtellen, ſo daß die Bauzeit der 13 Kilometer langen 

riedrichſtraßenecke darnach auf 2 Jahre zu bemeſſen ſein dürfte. — 

ie Koſten dieſer Strecke, die zuerſt in Angriff genommen werden 
ſoll, und wobei gleichzeitig in der Durchſchneidung der Straße 
„Unter den Linden“ einem längſt bn Verkehrsbedürfniß ab⸗ 
eholfen wird, ſind zu rund 12 Millonen Mark berechnet worden. 

er Kilometer fertige Bahnſtrecke ſtellt ſich alsdann zu circa 
930 000 M. 

Für einen ſpäteren Vortrag behält ſich Herr Stadtbaumeiſter 
Braunert noch Näheres über den Stollenvertrieb der Tunnelbauten 
ſelbſt, über die Konſtruktign des hierfür erfundenen Förderungs⸗ 
apparats von Mackenſen, ſowie über einige intereſſante Einzelheiten 
hinſichtlich der elektriſchen Zentralſtationen und des Betriebs⸗ 
materials für dieſe Bahnanlagen vor. 


br. Taſchendiebſtahl. Ein Anſtreicher, welcher einer Mau⸗ 
rerfrau aus Wilda in der Waiſenſtraße ihr Portemonnaie mit 
3 Mark Inhalt aus der Kleidertaſche entwendet hatte, iſt am Sonn⸗ 
tag Vormittag auf dem Alten Markt verhaftet worden. 
br. Eine freche Diebin iſt am Sonnabend in der Perſon 
eines 14½ Jahre alten Mädchens verhaftet worden. Dieſelbe hatte 
in der Abendſtunde zwei kleinen Töchtern eines hieſigen Lehrers 
welche Cacao und Thee eingeholt hatten, dieſe Waaren aus der 
Hand geriſſen und damit ſch 8117 7 die Flucht ergriffen. 
br. Diebſtähle. Am Sonnabend Abend haben Diebe auf dem 
Gerberdamm mehrere der alten etwa 10 Centimeter im Durchmeſſer 
haltenden Röhren, welche zum Schutz der dort ſtehenden Laternen⸗ 
kandelaber eingegraben find, wieder ausgegraben, um dieſelben viel⸗ 
leicht zu verkaufen. Hierbei wurden die Diebe aber übercaicht, doch 
gelang es ihnen unter Zurücklaſſung der Röhren zu entkommen. 
— In der Nacht von Freitag zum Sonnabend iſt einen Sattler von 
feinem Nebengeſellen, welcher mit ihm dieſelbe Schlafſtelle bewohnte, 
ein Lehrbrief, ein Hemde und Werkzeug, ſowie ein Portemonnaie 
mit Inhalt, letzteres lag unter dem Kopfkiſſen, entwendet worden. 
Der ungetreue Schlafgenoſſe wurde am Sonntag Vormittag auf dem 
Alten Markt verhaftet. — In der Nacht von Freitag zum Sonn⸗ 
abend iſt einem in der Schützenſtraße wohnenden Arbeiter eine über 
ſeinem Bett hängende ſilberne Remontotruhr geſtohlen worden. 
ae ER hat ſich auf einen Aftermiether des Beſtohlenen 
gelenkt. 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend und 1 35 Perſonen wegen Bettelns, ein ehe⸗ 
maliger Wirthſchaftsinſpektor am Sonnabend Mittag wegen Haus⸗ 
friedensbruch, welchen er ſich am Sonnabend in einem Gaſthof auf 
der St. Martinſtraße hatte zu Schulden kommen laſſen, und ein 
Cigarrenmacher, welcher am Sonntag mitten auf dem Bürgerſtelg 
in der Kleinen Gerberſtraße lag und daſelbſt laut ſchrie, ſowie 
allerhand Unfug verübte; da er mehrmals aufgefordert wurde auf⸗ 
zuſtehen und ſich ruhig zu verhalten, übrigens keineswegs betrunken 
war, ſo mußte ſeine Verbaftung erfolgen. — Zum Polizei⸗ 
1 mußte am Sonnabend Nachmittag ein ſinnlos be⸗ 
trunkener Mann vom Alten Markt aus geſchafft werden. — Ver⸗ 
loren wurde am 24. Februar Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr 
von einer Handelsfrau ein Korb mit 20 Kilogramm Butter auf 
dem Wege von Schwerſenz nach hier. 
br. Jerſitz hat am Sonnabend auf Anregung mehrerer 
Damen zum Beſten der dortigen Suppenanſtalt für arme Schul⸗ 
kinder im Wendlandt'ſchen Lokale eine kleine Ballfeſtlichkeit ſtatt⸗ 
gefunden, welche recht gut beſucht war. Der neu gegründete 
polniſche Geſangverein „Halka“ daſelbſt hat am Sonnabend im 
Reichsgarten ſein erſtes Vergnügen, beſtehend aus Konzert und 
Kant, abgehalten. 
r. In Wilda hat am Sonnabend der dortige Militärverein 
im Lokale des Reſtaurateurs Rinſch ſein Wintervergnügen bei recht 
reger Betheiligung abgehalten. 
Wilda, 29. Febr [Die höchſt ungünſtige Ver⸗ 
bindung zwiſchen Wilda und dem Zentral⸗Bahn⸗ 
hofe bezw. St. Lazarus! wird in den intereſſirten Kreiſen 
unſeres Vorortes und der Stadt allgemein beklagt. Während die 
Entfernung genannter Orte in der Luftlinie eine ganz geringe ii 
beträgt der Weg vom Zentrum Wildas an den Kirchhöfen vorbe 
über die Berliner Chauſſee nach dem Bahnhofsgebäude für einen 
guten Fußgänger mindeſtens 40 Minuten und die Strecke Wilda, 
Unterführung hinter den Creuzburger Werkſtätten, Wilda⸗Weſt und 
St. Lazarus ſogar ſtarke / Stunden. Die Nachkommen haben 
hier wieder einmal die „Gutmüthigkeit“ ihrer Vorfahren zu be⸗ 
dauern! Würde die Gemeinde Wilda vor einigen zug Jahren 
bei Anlage des Zentral-Bahnhofes emexaiih darauf beſtanden 
haben, daß mindeſtens einer der ehemals d 
führenden drei Wege in Form einer f n erhalten wurde, 
ſo hätte man das vorhandene läſtige und die Entwickelung unſeres 
Ortes ſchädigende Uebel nicht zu beklagen. 
Jahren am Südende des Empfangsgebäudes nach dem Güter⸗ 
Bahnhofe eine Ueberführung erbaut worden, doch ſteht dieſelbe 
dem freien Fußgängerverkehre nicht offen, ſondern darf ſie nur 
vom Bahnperſonal und von denjenigen benützt werden, welche aus 
geſchäftlichen Gründen den Güterbahnhof aufſuchen müſſen. Eine 
Freigabe dieſer Ueberführung für den Verkehr wäre vor der Hand 
höchſt wünſchenswerth, dürfte ſich aber für die Dauer als weni 
befriedigende Maßregel erweiſen, da die Thore des Güterbahnhofe 
nur an Wochentagen in der Zeit von früh 7 Uhr bis Abends 
7 Uhr geöffnet bleiben und eine Aenderung dieſer Beſtimmung nur 
bei beſonderen Werd enge zur Sicherung der lagernden 
Güter getroffen werden könnte. ſt in den letzten Jahren 
eine vorzügliche Verbindung mit St. Lazarus durch den Bau einer 
beſonderen Ueberführung geſchaffen worden, ſo läßt ſich auch eine 
ähnliche Paſſage im Intereſſe der Einwohner von Wilda und der 
ſüdlichen Stadttheile von Poſen erbauen. Eiſenbahntechniſche Hinder⸗ 
niſſe dürften nicht vorhanden ſein, falls die an der Südſeite des 


gewahr 
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Wir bleiben! | 


Die wir für Reich und Kaiſer treu 

Gekämpft ein Menſchenleben, 

Laßt uns die Stimme ohne Scheu 

Gen falſchen Rath erheben! 

Und will man grollend drob den Paß 

Uns für das Ausland ſchreiben, 

Laßt künden uns ohn' Furcht und Haß: 
Wir bleiben! 


Wir bleiben — ſchütteln nie den Staub, 

en theuren, von den Füßen; 

imm, Muttererde, uns zum Raub 
Einſt mit den letzten Grüßen! 
Scheint heut auch deutſches Sonnenlicht 
Trüb froſtig durch die Scheiben — 
Wir ſuchen andre Lenze nicht, 

Wir bleiben! 


Wir nehmen auf gen finſtre Macht 
Den Kampf am e hacn Herde; 
Getroſt, ſchon brauſt durch Winternacht 
Des neuen Frühlings Werde“: 
Das Blut im friſchen Wellen kreiſt, 
Welch Knospen, Blüh'n und Treiben! 
Frei die Gewiſſen, frei der Geiſt — 
Wir bleiben! 


Und fallen heut wir im Gefecht — 

Die Waffen unſren Erben! 

Geſchlecht verſchwindet auf Geſchlecht, 

Ein Volk kann nimmer ſterben! 

Mag auch in dieſem heil'gen Krieg 

Sich unſre Kraft zerreiben, 

In unſern Enkeln wird uns Sieg — 
Wir bleiben! 


Elberfeld, 26. Februar 1892. 
Ernſt Scheren berg. 


Durch die Steppen Amerikas. 
Erzählung des Kapitäns R. 
Von Heinrich Sienkiewicz. 
14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Die Zucht, die fie übten, war fo groß wie in einem Ritter⸗ Kaſton, durch die Wüſte hinzog. 
Hauptagent der Geſellſchaft und führten zu dreien förmliche Arie 


kapitel, und Thorſton, der 
zugleich ihr Vorſteher, führte eine vollkommen militäriſche Ver⸗ 
waltung. Es waren überdies außerordentlich redliche Menſchen, 
und darum ging uns die Zeit mit ihnen vortrefflich hin; 
unſere Karawane gefiel auch ſehr gut; ſie ſagten, ſie hätten 
noch nie einen ſo ordentlichen, disziplinirten Handelszug ge⸗ 
ſehen. Thorſton lobte in aller Gegenwart meinen Plan, die 
Reiſe auf dem nördlichen Wege zu machen, anſtatt über St. 
Louis und Kanſas. Er erzählte uns, eine Karavane aus drei⸗ 
hundert Köpfen, die jenen Weg unter Führung eines gewiſſen 
Marcwood gemacht hatte, habe nach vielen Leiden von der 


Hitze und von Heuſchrecken die Zugthiere verloren und ſei 
ſchließlich von Arapahoko⸗Indianern bis auf den letzten Mann 
aufgerieben worden. Die Kanadiſchen Schützen wußten das 
von den Arapahokos ſelber, die ſie dann in einer großen 
Schlacht geſchlagen und welchen ſie hundert Skalpe abgenommen 
hatten, unter dieſen auch den Marcwoods. 

Die Nachricht übte auf meine Leute großen Eindruck, ſo 
daß ſelbſt der alte Smith, einer der ausdauernſten Abenteurer, 
der anfangs gegen den Weg über Nebraska geſtimmt hatte, in 
Gegenwart aller ſagte, ich ſei „smarter“ als er, und er könne 
von mir lernen. 

Während des Aufenthalts in dem gaſtfreundlichen Sommer⸗ 
lager gewannen wir völlig unſere Kräfte wieder. Außer Thor⸗ 
ſton, mit dem ich dauernde Freundſchaft ſchloß, lernte ich dort 
auch den in den geſammten Vereinigten Staaten berühmten 
Mick kennen, der nicht zum Lager gehörte, ſondern zu dritt 
mit zwei anderen bekannten Biberfängern, Linkoln und Veid 

Dieſe merkwürdig Männer 
N ge mit ganzen indianiſchen 
Stämmen, und ihre Geſchicklichkeit und übermenſchliche Tapfer⸗ 
keit ſicherten ihnen immer den Sieg. 

Der Name Micks, über den heut ſo manches Buch ge⸗ 
ſchrieben iſt, war den Indianern ſo furchtbar, daß ſein Wort 
ihnen mehr bedeutete als Verträge mit der Regierung der 
Vereinigten Staaten. Ä 

Die Regierung benutzte ihn auch häufig zur Vermittlung 
und ernannte ihn ſchließlich zum Statthalter von Oregon. 
Als ich ihn kennen lernte, war er ſchon fünfzig Jahr alt; ſein 
Haar war ſchwarz wie Rabenfedern und in ſeinem Blick ver⸗ 


Wohl iſt vor einigen 


rekt nach St. Lazarus 


e 


des Bäckermeiſters Cohn eine 


Kaufmann und Rittergutspächter Süßmann Lewel 


n ERST! 


kleinen Kirchho 3 entlang führende Straße vom Terrain des Güter⸗ 
. ebenen, dem öffentlichen Verkehr freigegeben und 
etwa in ihrer Richtung eine neue Ueberführung errichtet würde. 


. Da dieſe Pesch auch den nicht unbeträchtlichen Fußgänger⸗Ver⸗ 


kehr nach den Stadttheilen in der Nähe des Ritter⸗ und Wilda⸗ 
thores aufnehmen würde, ſo wäre durch ſie gleichzeitig eine wün⸗ 
ſchenswerthe Entlaſtung des Berlinerthores von dieſem Verkehre 
herbeigeführt. Die Hänschen dez Eiſenbahnbehörden haben 
ſich den berechtigten Wünſchen des Publikums gegenüber ſtets ent⸗ 
gegenkommeud gezeigt und darum hoffen auch die Einwohner von 


Wilda auf eine endliche Verbeſſerung der von ihnen beklagten Wege⸗ Wei 


verhältniſſe zur Bahn. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


s Samter, 28. Febr. [Unfall. 8 Ein⸗ 
führung. Wahltermin. Vom Turnverein. Vor 
einigen Tagen verbrühte ſich das etwa drei Jahre alte Söhnchen 
des Inſpektors Werchan auf Schloß Samter ſeinen ganzen Rücken 
dadurch, daß es rückwärts ging und dabei hinterrücks in ein 
größeres Gefäß heißen Waſſers fiel. Der ſofort hexbeigeholte Arzt 
verband die nicht unerheblichen Wunden des verbrühten Kindes. — 
Vorgeſtern verlor die ſich beſuchshalber hier aufhaltende Tochter 
oldene Uhr und Kette im Werthe 
von mehreren hundert Mark. ie ehrliche Finderin, ein Fräulein 
N. von hier überbrachte noch an demſelben Tage der Verliererin 
den Schmuck unter Verzichtleiſtung auf das zuſtehende Findelohn. 
Doch hat Herr Cohn freiwillig einen recht anſehnlichen Betrag 
dafür unter hieſige Arme aller Konfeſſionen vertheilen laſſen. — 
Der Lehrer Prenzel an der hieſigen katholiſchen Schule iſt definitiv 
angeſtellt und aus dieſem Anlaſſe am vergangenen Donnerſtag 
durch den königlichen Kreisſchulinſpektor, Dr. Baier hier in ſein 
Amt eingeführt worden. — Die Wahl der Erſatzwahlmänner zur 
Wahl eines Abgeordneten für den verſtorbenen Oekonomierath 
Kiepert findet am 7. März, die Wahl des Abgeordneten ſelbſt am 
14. März ſtatt. — Der hieſige Männerturnverein feierte geſtern im 


Saale des Hotels Eldorado ein Kränzchen 


Kreis Neutomiſchel, ee. [Hopfenzoll. Markt 
preiſe.] Auf diesbezügliches Anſuchen des Komitees der baye- 
riſchen Hopfenproduzenten im Spalter Gebiet hat der Vorſitzende 
des Hopfenbauvereins in Neutomiſchel, Herr Kreislandrath Behr⸗ 
nauer daſelbſt eine ihm zugegangene Petition: die Regelung der 


be⸗ hatte. 


iſche 30 bis 50 Pf. pro Pfund. 

Sich & i 27. Febr. [Konkurs. — Zur Wahl 
eines Abgeordneten. — Marktpreiſe. — Perſo⸗ 
nalien.] ie bereits telegraphiſch gemeldet, e der hieſige 
eine Zahlungen 

eingeſtellt. L. iſt ſeit — 4 — Tagen ſpuxlos verſchwunden und 
alle nach ihm angeſtellten Recherchen ſind bis jetzt ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. Wie ſehr es L. verſtanden hatte, ſich das Vertrauen der 
hieſigen Einwohnerſchaft zu erwerben, beweiſt wohl am beſten der 
Umſtand, daß er viele Ehrenämter in hieſiger Stadt, ſo als Schöffe, 
Stadtverordnetenvorſitzender, Synagogenvorſteher, Kontroleur der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe ꝛc. verwaltete. Um ſo bedauerlicher iſt es, 
daß er das ihm allſeitig geſchenkte Vertrauen mißbraucht und viele 
% ge Bürger um ihre ſauer erworbenen Erſparniſſe gebracht hat. 
an vermuthet, daß L. mit einem Verwandten aus Poſen, dem 
eine Anklage wegen Betrugs bevorſtand, nach Amerika entkommen 
iſt. Ueber das Vermögen des L. iſt der Konkurs eröffnet und der 
Rechtsanwalt Michelſohn⸗Schroda zum Konkursverwalter ernannt 


band ſich Herzensgüte mit Kraft und unwiberſtehlicher Kühn⸗ 


heit. Er galt überdies für den ſtärkſten Mann in den ge⸗ 
ſammten Vereinigten Staaten, und als ich mit ihm rang, war 
ich zum größten Erſtaunen Aller der erſte, den er nicht zu 
Boden werfen konnte. 
Dieſer Mann mit dem großen Herzen gewann Lilian 
außerordentlich lieb und ſegnete ſie, ſo oft er uns beſuchte. 
um Abſchied ſchenkte er ihr ein paar hübſche, niedliche 
Mokaſſins, die er ſelbſt aus Damhirſchfell gemacht hatte. Dieſes 
Geſchenk kam uns ſehr zu ſtatten, denn meine Aermſte hatte 
kein ar ganzer Schuhe mehr. 
nblich machten wir uns wieder auf den Weg unter 
uten Vorzeichen, mit vortrefflichen Weiſungen verſehen, welche 
annons wir im Zuge einhalten ſollten und mit großem Vor⸗ 
rath gepökelten Wildprets. Nicht genug an dem — der 
brave Thorſton nahm unfere ſchlechteſten Maulthiere und gab 
uns dafür ſeine kräftigen und ſeit langer Zeit geſchonten. 
Mick, der ſchon in Kalifornien geweſen war, erzählte uns 
wahre Wunderdinge nicht nur von ſeinem Reichthum, ſondern 
auch von der milden Luft, von den hübſchen Eichenwäldern, 
von den Bergcannons, dergleichen in den geſammten Vereinigten 
Staaten nicht zu finden ſeien. 
Und ſo erfüllte Muth unſere Herzen, denn wir wußten 


nichts von dem Kreuz, das uns vor dem Eintritt in das ge⸗ 
lobte Land erwartete. 


Bei unſerem Abzug ſchwenkten wir noch lange die Hüte 
den braven Labin der remember“ zurück. Was mich 


gun zu Schroda überliefert worden. — In dem zum 7. Poſener 
a 
die inzwiſchen ausgeſchiedenen Wahlmänner Dienſtag, den 15. März 


c., Kalbfleiſch 0,80 M., Hammelfleiſch 1 M. Für 
den nach Neuſtadt i. W. verſetzten königl. Kreisbauinſpektor Spittel 


—r. Frauſtadt, 8. Febr. Verſchiedenes.] 
nachbarten Ortſchaft Hinzendorf hieſigen Kreiſes, nahm ſich dieſer 
Tage der 80 jährige Auszügler Trache durch Erhängen das Leben. 


Ein Anfall von Schwermuth ſoll ihn dazu veranlaßt haben. — An | 487 


Stelle des in Schlichtingsheim als Magiſtratsmitglied ausſchei⸗ 
denden Bäckermeiſters Schulz wurde Müllermeiſter Gottlieb Brade 
zum Magiſtratsmitglied gewählt. — Am 1. März d. J. findet in 
Schlichtingsheim auf Anregung des dortigen Burgermeiſters eine 
Bürgerverſammlung ſtatt, um die Anſichten der Bürger darüber 
zu hören, ob Schlichtingsheim Stadt verbleiben oder in ein Dorf 
umgewandelt werden ſolle. 
O. Rogaſen, 28. Febr. [Vom Gumnaſium. Verhaf⸗ 
tung. nvalidenrente. Vom Theater. Perſona⸗ 
lien. Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft.] Am 14. März cer. 
findet im hieſigen königl. Gymnaſium die mündliche Abituxienten⸗ 
Prüfung ſtatt. — Vorgeſtern kam eine Frau in das Geſchäft des 
Uhrmachers Fabian hier und ließ ſich einige Brochen und goldene 
Ringe zum Kauf vorlegen. Während des Handelns ließ die Käu⸗ 
ferin einen goldenen Ring in ihrer Taſche verſchwinden. Da dieſes 
von dem Geſchäftsinhaber bemerkt wurde, wurde die Frau in 
flagranti auf dem Diebſtahl ertappt und verhaftet. Von dem ſie 
arretirenden Beamten wurde noch ein Damenhut bei der Diebin 
vorgefunden, über deren rechtmäßigen Erwerb ſie ſich nicht aus⸗ 
weiſen konnte und ſtellte es ſich dann ſpäter heraus, daß fie den 
Hut beim Gaſtwirth Herrn Kierey hier geſtohlen hatte. Ferner 
wurde zur Anzeige gebracht, daß dieſe Perſon ſich unter falſchem 
Namen bei einer hieſigen Herrſchaft als Dienſtmädchen vermiethet 
te. Da die Entbindung der Diebin noch bevorſteht, jo wurde 
dieſelbe geſtern vom Juſtitzgefängniß nach dem hieſigen Kranken⸗ 
haus gebracht. — Die Erſte hier, welche in den Genuß der feſt⸗ 


geſetzten Altersrente getreten iſt, iſt die Köchin Sufanna Dorothea | A 


Kerber, dieſelbe bezieht eine Rente von 111 Mark 60 Pf. jährlich. 
— Die Gaſtſpiele der Danziger Operettengeſellſchaft unter Leitung 
des Direktor F. Wehn erfreuen ſich recht vieler Theilnahme beim 
biefigen Publikum, denn trotz des weiten Wegs bis zum Alexander⸗ 
park, wo die Vorſtellungen ſtattfinden und trotz der hier herrſchen⸗ 
den ſchlechten Exwerbsverhältniſſe ſind die Vorſtellungen ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. Es wird hier allgemein bedauert, daß morgen ſchon 
die letzte Vorſtellung ſtattfinden ſoll. — Der Forſtaſſeſſor Kirchner 
iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die bisher ſchon ver⸗ 
tretungsweiſe von ihm verwaltete Oberförſterſtelle zu Grünheide 
im Kreiſe Obornik vom 1. April cx. ab definitiv übertragen wor⸗ 
den. — Das Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft im Kreiſe Obornik findet in 
dieſem Jahre an folgenden Tagen und Orten ſtatt: Am 31. März 
in Mur. Goslin, am 1. April in Rogaſen, am 2. April in Pola⸗ 
jewo, am 4. und 5. April in Obornik, am 6. April in Obornik 
Looſung und Klaſſifikation. Das Ober ⸗Erſatz⸗Geſchäft für den 
Kreis Obornik findet am 7. und 8. Juni in Obornik ſtatt. 


R. Meſeritz, 28. Febr. Krieger⸗Gauverband 
Sparkaſſe. Höhere Mädchenſchule. Erſte Lehrer⸗ 
prüfung. Feuer. Schriftliche Gymnaſial⸗Abi⸗ 


turientenprüfung. Kirchenwahl.] Der diesjährige 
Stärferapport des Gauverbandes des Diſtrikts Betſche meldet, daß 
die Mitgliederzahl feiner Kriegervexeine um 35 gewachſen iſt und 
egenwärtig 285 beträgt. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Tirſchtiegel, 
eis Meſeritz, gewährt jederzeit Darlehen gegen ſichere Hypothek 
zu 4½ Proz. und gegen Wechſel zu 5½ Proz. Zinſen. — Die Auf⸗ 
nahme in die hieſige höhere Mädchenſchule findet am 29. Februar 
und am 2. März Matt — Im katholiſchen Lehrerſeminar zu Para⸗ 
dies, Kreis Meſeritz, wurde am vergangenen Donnerſtag die unter 
Vorſitz des Provinzial⸗Schulrath Luke⸗Poſen im Beiſein eines 
Regierungsrathes und des erzbiſchöflichen Kommiſſars Dekan 
Stelter-Bleſen ſtattgefundene erſte Lehrerprüfung beendet. Von 
den 29 Zöglingen der I. Klaſſe wurden 4 wegen Uebertretung der 
Hausordnung zum Examen nicht zugelaſſen, während die übrigen 
25 Seminariſten die Prüfung beſtanden und dadurch die Qualifika⸗ 
tion zur proviſoriſchen Anſtellung erlangten. — Im Pfarrhauſe zu 
Bauchwitz bei Meſeritz explodirte eine Petroleumlampe, wodurch 
euer entſtand und ein Theil des Mobiliars verbrannte. — Morgen 
eginnt im hieſigen königl. Gymnaſium die ſchriftliche Prüfung der 
Abiturienten. — Am Montag, den 22. d. Mts. wurde ſeitens der 
vereinigten kirchlichen Gemeindeorgane an Stelle des zum Gemeinde⸗ 


der geliebte Stern meines Lebens etwas ins Ohr, vor Rührung 
und Scham ganz von Roth übergoſſen und beide Arme um 
meinen Hals geſchmiegt. Als ich es hörte, neigte ich mich zu 
ihren Außen und küßte vor Rührung die Knie meiner Gattin, 
der zukünftigen Mutter meines Kindes. 


VIII. 


Zwei Wochen, nachdem wir das Sommerlager verlaſſen 
hatten, gelangten wir in das Gebiet von er und die Reiſe 
war, obwohl, wie bisher nicht ohne Mühſale, doch Anfangs 
leichter. Wir mußten noch den weſtlichen Theil der Felſen⸗ 
gebirge überwinden, die unter dem Namen Wahſath⸗Mountains 
ſich vielfach nach allen Seiten verzweigen. Aber zwei bedeu⸗ 
tende Flüſſe, Green und Grand River, deren Vereinigung den 
ungeheuren Kolorado bildet, und 1 Nebenflüſſe dieſer 
Ströme, die das Gebirge nach allen Richtungen durchziehen, 
eröffnen hier bequeme Euaßen Auf dieſen Straßen kamen 
zw nach einiger Zeit bis zum Utah⸗See, wo die Salzländer 

innen. 

8 Ein ſeltſames, eintöniges, düſteres Land umgab uns; 
roße Steppenthäler, umringt von terraſſenartig anſteigenden 
* Felſen folgen hier eins auf das andere, ewig gleich⸗ 
geartet und durch ihre Einförmigkeit ermüdend. Es herrſcht 
in dieſen wüſten und felſigen Gegenden eine Rauhheit, Kahl⸗ 
heit und Lebloſigkeit, daß ihr Anblick an die bibliſchen Wüſten 
gemahnt; die Seen ſind ſalzig und von unfruchtbaren Ufern 


ch umgeben. 


Bäume giebt es hier nicht; der kahle Boden ſchwitzt über 
ungeheure Flächen Salz und Pottaſche aus oder iſt von 


N 


erzek zum Gemeindevertreter gewäh 5 0 
Wreſchen, 27. Febr. Amts⸗Jublläum. Markt⸗ 
„Kreditverein.] Am heutigen Tage beging Kantor 


meinde als ein geittag und gab 
erehrung der Jubilar 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft in d i 
Krotoſchin und Rawitſch findet or N 


weiſung einer Gefälligkeit. Maul⸗ und 


Gefängnißinſpektion in Koſten unter en daß der Strafantritts⸗ 
1 


beiterin, jei; fie büßte die Strafe ab. Die Angelegenheit kam zur 
Kenntniß der Behörden und hatten ſich die beiden Frauen — 
mehr wegen intellektueller Urkundenfälſchung zu verantworten; ſie 
wurden von der Strafkammer in Liſſa zu je 1 Tag Gefängniß 
verurtheilt. — Unter dem Rindvieh des zum Dominium Jurkowo 
gehörigen Vorwerks Wymyslowo iſt die Maul- und Klauenſeuche 
Nr 4 855 se 

ch. Miloslaw, 28. Febr. Tanzkurſus⸗ Ball. Dieb: 
ftabl.] Der Tanzkurſus, den Fräulein G. aus Hamburg dieſen 
Winter hier veranſtaltet und geleitet hatte, ſchloß geſtern mit 
einem Balle im Saale des Herrn Drecki. Das Ver nügen, zu 
dem ſich außer den Theilnehmern am Kurſus auch deren Ange⸗ 
hörige und etliche Gäſte eingefunden hatten, verlief in recht ge⸗ 
müthlicher Weiſe. — Einem Beſitzer der Umgegend ſind vor 
einigen Tagen zwei fette für den Hausgebrauch e gemäſtete 
Schweine in geſchlachtetem Zuſtande geſtohlen worden. Die Diebe 
ſind nad u 2g. Fehr. 8 141 

| g 28. Febr. 0 auf. Reviſion. ie 
7 Gebr. Stolz⸗Berlin hat im Oberlesnitzer Walde nber on 

tämme Bauholz gekauft; dieſelben werden nach bier gebracht, 
auf der Netze zu Traften verbunden und im Frühjahr nach den 
Beſtimmungsorten 4 — Im Verlaufe der verfloſſenen Woche 
revidirte der Ortsſchulinſpektor Paſtor Friedland hier die evange⸗ 
liſchen Schulen zu Uſch⸗Neudorf, Kahlſtädt, Jablonowo, ÜUſch⸗ 
Hauland und Chroſtowo. 

—i. Gneſen, 28. Febr. [Wohlthätigkeitsvorſtellung. 
Ernannt. Selbſtmord. Ermittelt] Der hieſige 10 
niſche Geſangverein veranſtaltete heute Abend im Saale des Hotel 
Koſchnike eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, welche ſehr gut hat 
war. Nach derſelben fand ein Tanzkränzchen ſtatt. — An Stelle 
des ji Oſtern d. J. in den Ruheſtand tretenden Hauptlehrers an 
der biefigen jüdiſchen Schule, Herrn Rakwitz, iſt der Lehrer Katz 
hierſelbſt als ſolcher ernannt und beſtätigt worden. — Der 
2ljährige Musketier Schütt von der 10. Kompagnie des hieſigen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 49 bat ſich erſchoſſen. Die Motive zu 
dieſem Selbſtmorde ſind noch nicht bekannt geworden. — Wir haben 
bereits berichtet, daß in der letzten Zeit hier und in der Umgegend 


grauem Kraut mit dicken, klumpigen Blättern bedeckt, die ununter⸗ 
brochen einen ſalzigen Saft ausſtreuen. 

Es iſt eine ermüdende, niederdrückende Reiſe, denn es ver⸗ 
gehen Wochen und die Wüſte zieht ſich endlos, ewig gleich⸗ 
förmig dahin, ewig gleich die felſigen Flächen. Von Neuem 
drohten unſere Kräfte ſich zu erſchöpfen. 

In den Steppen umgab uns die Eintönigkeit des Lebens, 
hier die Eintönigkeit des Todes. 

Eine Mattigkeit und Gleichgiltigkeit gegen Alles ergriff 
allmählig die Leute, wir kamen am Utah vorüber — immer 
wieder dieſelben todten Flächen! Wir gelangten nach Newada — 
daſſelbe! Die Sonne glühte am Himmel, daß unſere Köpfe 
vor Schmerz zu berſten drohten, ihre Strahlen wurden von 
8 Re 7 5 re ga und blendeten die Augen; 
in der Luft hing ein Staub (man wußte nicht, woher er kam), 
der ſich brennend auf die Lieder 885 0 g ax 

Das Zugvieh berührte immer wieder mit den Zähnen die 
Erde und fiel hin, von der Sonne gleichwie vom Blitz ge⸗ 
troffen. Der größte Theil der Leute erhielt ſich nur aufrecht 
durch den Gedanken, daß wir in einer, in zwei Wochen die 
Sierra Newada am Horizont erblicken würden und dahinter 
das Ades wre 

ndeſſen ſchwanden Tage und Wochen in immer größeren 
Mühſalen; während einer Woche mußten wir die Wagen a, 
laſſen, denn die Zugthiere fehlten dazu, — o es war ein L 
des Jammers und des Elends! In Newada wurde die Wüſte 
noch öder, und unſer Zuſtand verſchlimmerte ſich, denn nun 
wurden wir von Krankheiten befallen. 5 


(Fortſetzung folgt.) 


R R 2 


u a = * * 


iſt nun der bieſigen 

Winlar bei vn 
bei ihnen mehrere 
erthſachen. 


viele Diebſtähle verübt worden ſind. Es 
Polizei gelungen, die Gebrüder Zikowski in 
als die Diebe zu ermitteln. Man fand au 
der geſtohlenen und auch verſchiedene andere 


Militäriſches. 

— Durch Selbſtmord ſind in der deutſchen Armee im Monat 
Dezember v. J. insgeſammt 22 Mann geſtorben. j 

= Vebungen im Laufen auf Schneeſchuhen, wie jie in 
Norwegen gebräuchlich find, finden nach der „Voſſ. Ztg.“ gegen⸗ 
wärtig in der Gegend von Goslar am Harze ſtatt. 
theilung Unteroffiztere unter Kommando eines Offiziers von der 
Garniſon Goslar macht ſeit einigen Tagen derartige Uebungen. 
Falls ſich der Gebrauch der Schneeſchuhe als zweckdienlich und 
empfehlenswerth erweiſt, ſollen auch andere Truppentheile dieſe 
Uebungen zu geeigneter Zeit aufnehmen. 

Petersburg, 26. Febr. [Die ruſſiſche Flotte.] Von 
der Generaladmiralität wird ſoeben eine neue Klaſſifizirung der 
ſämmtlichen Schiffe der ruſſiſchen Flotte und ihre Eintheilung mit⸗ 
getheilt. Danach zählt die baltiſche Flotte: 29 Panzerſchiffe, 
darunter 9 Geſchwaderſchiffe, und 20 für die Küſtenvertheidigung; 
12 Kreuzer erſten Ranges und 11 Kreuzer zweiten Ranges; 
3 Torpedokreuzer; 3 Hochſee⸗Kanonenboote und 11 Kanonenboote 
zur Küſtenvertheidigung; 8 Dampfer; 6 kaiſerliche Yachten; 
5 kaiſerliche Dampfkutter 6 Trans portſchiffe: 28 Torpedoboote; 

190 Minenboote; 3 Lehrſchiffe; 22 Hafenſchiffe und 10 Zollſchiffe. 

Die Flotte des Schwarzen Meeres zählt: 8 Panzer⸗ 
ſchiffe, darunter 6 Geſchwaderſchiffe; 1 8 erſten Ranges; 
3 Torpedokreuzer; 6 Hochſee⸗Kanonenboote; 3 Dampfer; 9 Trans⸗ 
portichiffe ; 16 Torpedoboote: 7 Minenboote und 3 Hafenſchiffe. 

Die fibiriſche Flotte zählt: 4 Hochſee Kanonenboote; 
1 Transportſchiff; 2 Torpedoboote; 6 Minenbote und 1 Hafen⸗ 


Die kleine kaspiſche Flotte beſteht nur aus 2 Kanonen⸗ 
booten, 4 Dampfern und 1 Hafenſchiff. } 7 

Unter den aufgezählten Schiffen befinden ſich nicht wenige alte 
Schiffe, deren Kriegstüchtigkeit ſehr in Frage kommt. Von den 
neuen Schiffen ragen in der baltiſchen Flotte beſonders hervor: 
das reſige Geſchwaderſchiff „Namwarin“ mit 9476 Tons; das 
Geſchwaderſchiff „Hangoudd “, ein Schiff von mittlerer Größe, 
aber bedeutender Kraftentwickelung, die beiden Hochſee⸗Kanonen⸗ 
boote „Otwashuyj“ und „Gremiuſtſchii!, der größte 
Ozeankreuzer der Welt, Rrurik“, zu dem ſich die in Deut ch⸗ 
land noch 9 3 Torpedokreuzer „Woje woda 

nd „Poſſadnik“ geſellen. 8 

2 m ee Meere findet in dieſem Jahre der Stapellauf 
des größten ruſſiſchen Kriegsſchiſſes, Tri Swijatitelja“ von 
12480 Tons und des „Georgij Pobedonoſſez; von 
10 280 Tons ſtatt. In Folge des der rue Nothſtandes iſt 
das Programm für die Erweiterung der ruſſiſchen Flotte einſt⸗ 
weilen etwas eingeſchränkt worden, jo daß das Schiffsbaubudget 
für dieſes Jahr von 5 Millionen Rubel, die eigentlich im Plane 
lagen, auf 3 Millionen Rubel herabgeſetzt worden iſt. Doch ſoll 
bei der erſten Möglichkeit der in Ausſicht genommene Plan durch⸗ 
geführt werden, und zwar ſollen noch recht bedeutende Schiffsbauten 
in Ausſicht ſtehen, um die ruſſiſche Flotte ganz den Anforderungen 
der Neuzeit gemäß umzugeſtalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 5 

br Poſen, 29. Febr. [Strafkammer. In der heutigen 
Sitzung wurde verhandelt gegen den Reſtaurateur Max Beper 
von hier wegenthätlichen Widerſtandesgegenein Mit⸗ 
glied der bewaffneten Macht. Es handelt ſich um einen 
der bekannten Vorgänge in dem Lokale des Angeklagten vor dem 
Berliner Thore. Das Lokal des Beyer war bekanntlich ſämmtlichen 
Meilitärperſonen der Garniſon verboten worden und dieſer war in Folge 

deſſen bei der Kommandantur ſchriftlich vorſtellig geworden, da 
man ihn dann auch mit den Wirthshaus⸗ Militärpatrouillen ver⸗ 
ſchonen möge. Dieſes Geſuch war der Polizeibehörde mitgetheilt wor⸗ 
den, welche ſich darauf veranlaßt ſah, durch den betreffenden Revier⸗ 
Kommiſſarius Beyer nochmals aufmerkſam zu machen, daß er keine 
Militärperſonen in ſeinem Lokale, gleichviel in welchem Anzuge, 
mehr dulden dürfe. Am 10. Dezember v. J. Abends hatte nun ein 
Unteroffizier mit vier Mann auf beſonderen Befehl des Bataillons⸗ 
Adjutanten das Lokal des Angeklagten betreten, um zu revidiren, 
ob etwa Militärperſonen ſich in demſelben befänden. Beyer hatte 
den Unteroffizier bei Seite gerufen und ihn aufgefordert, ſein Lokal 
zu verlaſſen, da er keine Militärperſonen in demſelben dulden 
dürfe. Der Unteroffizier hatte darauf das Lokal verlaſſen, ſich 
nochmals bei dem Adjutanten Verhaltungsmaßregeln geholt und 
war dann noch zweimal wieder zurückgekehrt und jedes Mal zum 
Verlaſſen des Lokales aufgefordert worden, welcher Aufforderung 
er auch Folge geleiſtet hat. Zum vierten Mal iſt er wieder auf 
Befehl des Adjutanten mit noch einem anderen Unteroffizier eben⸗ 
alls mit vier Mann in das Lokal zurückgekehrt. Die verdoppelte 
atrouille iſt ſogleich bis in die Mitte des Saales vorgedrungen, 
Beyer iſt ihnen entgegengetreten und hat fie, ihnen beide Hände 
abwehrend entgegenhaltend, zum Verxlaſſen des Lokals auf⸗ 
gefordert. Der eine der beiden Unteroffiziere iſt nun ſeiner Aus⸗ 
ſage gemäß von dem Angeklagten mit der geballten rechten Fauſt 
vor die Herzgegend en worden, fo daß er einen Schritt zurück⸗ 
taumelte. Der Angeklagte beſtreitet dies und will nur, wie geſagt, 
ſeine beiden Hände den Militärperſonen wie abwehrend entgegen⸗ 
ebalten haben. Von den anderen Zeugen haben die fünf Per⸗ 
onen, welche bei dem Vorfall zugegen waren, von einem gewalt⸗ 
amen Stoßen des Beyer nichts geſehen. Seitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft wird aber der thätliche iderſtand für erwieſen erachet 
und gegen Beyer eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen beantragt. 
err Rechtsanwalt Jacobſohn kann als Vertheidiger die 
chuld des Angeklagten nicht als erwieſen anſehen, bittet um Frei⸗ 
prechung feines Klienten, im Falle der Verurtheilung aber nur 
— eine ganz geringe Geldſtrafe. Nach längerer Berathung kommt 
er Gerichtshof zu der Mebergengung, daß die Wirthshauspatrouille, 
wenn auch im — —— den Militärperſonen das Betreten des 
Beverſchen Lokales verboten war, in dieſem Falle auf Grund eines 
ihr beſonders ertheilten Befehls gehandelt habe. Daher habe ſich 
Bever gegen eine, eine dienſtliche Amtshandlung vollziehende 
Patrouille, bezw. deren Führer thätlich vergangen. Der Führer 
hat den Angriff, den Stoß mit der Fauſt ausdrücklich bekundet, die 


dem auch in erklärlſcher nicht geringer Aufregung war, jo werden 


Eine Ab⸗ l 


Staatsanwalt hielt die Beleidigung für ſo ſchwer, daß er gegen 
den Angeklagten ein Jar G gen beantragte. Der Gerichtshof 
erkannte auf Freiſprechung, da der Angeklagte im Allgemeinen ge⸗ 
ſprochen und es nicht erwieſen ſei, daß die beleidigende Bemerkung 


auf das deutſche Heer gemünzt war. 


ermifdtes. 
Aus der Reichshauptſtadt. Der langjährige dienſt⸗ 
thuende Flügeladjutant des Kaiſers Oberſtlieutenant von Zitzewitz 
iſt geſtern nach mehrwöchentlichem Krankenlager ſeinen Leiden er⸗ 


egen. 

Aus einer Veröffentlichung des Herrn Fritz Dopp geht hervor, 
daß derſelbe gegen den Magiſtratsvertreter im Prozeß Ahlwardt, 
Rechtsanwalt und Stadtv. Dr. Horwitz, wegen Beleidigung klagen 
wolle. err Horwitz hatte Herrn Dopp wegen ſeiner gegen die 
0 erwaltung geſchleuderten Verdächtigungen etwas ſcharf 
angefaßt. 

Am Mittwoch den 24. d. Mts. fand in dem kleinen Saal des 
Architektenhauſes in Berlin auf Einladung des Reichskommiſſars 
für die Welt⸗Ausſtellung in Chicago eine Verſammlung hervor⸗ 
ragender Architekten und Ingenieure aus nahezu allen Theilen des 
Reiches ſtatt, um zu der don vielen Seiten angeregten Frage der 
Betheiligung an der Welt⸗Ausſtellung Stellung zu nehmen. Nach⸗ 
dem der Reichskommiſſar Geheimer Regierungsrath Wermuth die 
aus ungefähr fünfzig Herren beſtehende Verſammlung begrüßt und 
in Kürze auf die Bedeutung der Ausſtellung für die deutſche In⸗ 
genieurkunſt und Architektur hingewieſen hatte, wurde durch die 
nun folgende Debatte zunächſt die allſeitige lebhafte Zuſtimmung 
der betheiligten Kreiſe zu dem Vorhaben einer Beſchickung der 
Ausſtellung mit Gegenständen, welche die bedeutenden Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Kunſt und Technik des deutſchen Ingenieur⸗ 
und Bauweſens zu veranſchaulichen geeignet ſind, wie Zeichnungen, 
Modelle ꝛc. feſtgeſtellt. Insbeſondere wurde hervorgehoben, daß 
man darauf Bedacht nehmen müſſe, durch die Ausſtellung eine ge⸗ 
ſchäftliche Verbindung der auf dem genannten Gebiete thätigen 
Perſonen hauptſächlich mit den noch im Aufblühen begriffenen 
fremden Ländern anzubahnen. Man müſſe deshalb in erſter Linie 
auch Zeichnungen und Modelle bereits ausgeführter oder doch zur 
Ausführung beſtimmter Anlagen, dem prafitihen Sinne der Ameri⸗ 
kaner entſprechend, ausſtellen, und dabei die Urheber der Projekte 
ſowie die an der Ausführung betheiligten Firmen namhaft machen, 
um dieſelben im Auslande bekannt zu machen und dadurch die Er⸗ 
theilung von Aufträgen zu erleichtern. Von Wichtigkeit ſei dabei 
beſonders auch die Ausſtellung der von den Staats- und Kom⸗ 
munalverwaltungen zu erbittenden Zeichnungen, Pläne und Modelle 
bedeutender Anlagen. Mit Rückſicht auf die Verſchiedenartigkeit 
der beiden Schweſterkünſte, der Architektur- und des Ingenieur⸗ 
weſens, wurde beſchloſſen, zwar eine Trennung der Ausſtellungen 
beider den Vorzug zu geben, dabei aber inſofern wieder eine Ver⸗ 
bindung zu erhalten, als die von jeder dieſer Branchen zu wählen: 
den Komites bei der Beſchlußfaſſung über gemeinſame Fragen zu 
gemeinſchaftlichen Sitzungen zuſammen zu treten hätten. 

Ein entſetzliches Brandunglück, dem ein Mann in 
den beiten Jahren zum Opfer gefallen it, hat ſich am Sonnabend 
Nachmittag in der Hochſtraße Nr. 28 zugetragen. Das Grundſtück 
iſt Eigenthum des Fabrikanten Jakob Röder, welcher mit ſeiner 
Ehefrau Oranienburgerſtraße Nr. 21 wohnt. Der 44jährige Herr 
tft Inhaber der Berlin⸗Aachener Spiegelmanufaktur Röder, Mayer 
u Co.; die Fabrikräume befinden ſich im Quergebäude des großen 
Grundſtückes, Hochſtraße 28, in deſſen linkem Seitenflügel die 
Komptoirräume und das Laboratorium belegen find. In der 
Fabrik werden große Glasplatten mit Silber belegt und mit einer 
rothen Lackmaſſe beſtrichen. Herr Röder ſann fortgeſetzt auf eine 
verbeſſerte Zuſammenſetzung des Lackes, der den Glanz des 
piegelnden Silberbelegs zu erhöhen und haltbar zu machen be⸗ 
mmt iſt. Auch vorgeſtern Nachmittag experimentirte Herr R. 
gegen 1'/, Uhr in dem im i belegenen Laboratorium, als 
ſch lich ein Knall ertönte und durch die zertrümmerten Fenſter⸗ 
cheiben Flammen und Rauch drangen. Die herbeieilenden Ar⸗ 
beiter vermochten zunächſt nicht in den Raum einzudringen, da 
ihnen die Stichflammen entgegenſchlugen, als ſie dann ſpäter in 
dem qualmerfüllten Raume herumtappten, ſtießen ſie auf den 
Körper des Herrn Röder. Derſelbe lag leblos neben dem Heerde, 
auf welchem die in einem Keſſel befindliche Lackmaſſe in Brand 
gerathen war. Den Fußboden bedeckte brennender Terpentin, 
welcher einem in Folge der Exploſion oder der Hitze geſprungenen 
Ballon entſtrömt war. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt eins der 
Rohre, welche das Gas durch die hier angebrachten Gasmeſſer 
leiten, undicht geweſen, das ausgeſtrömte Leuchtgas hat ſich ent⸗ 
zündet und die Exploſion . weniger wahrſcheinlich, 
aber immerhin nicht unmöglich, erſcheint eine andere Verſion, nach 
welcher ſich die dem Keſſel entſtrömenden Gaſe entzündet haben 
können. Der emporzüngelnden Flammen ungeachtet, griffen die 
Arbeiter zu und trugen ihren Prinzipal nach dem in der erſten 
Etage belegenen Komptoir. Hier bemühten ſich die Samariter der 
inzwiſchen eingetroffenen Feuerwehr und der hinzugezogene Arzt, 
Dr. Kettler, um den Verunglückten, aber leider erwieſen ſich alle 
Wiederbelebungsverſuche als erfolglos. Herr Röder war betäubt 
u Boden gefallen, durch die giftigen Gaſe erſtickt und den ent⸗ 
eelten Körper hatten die Flammen faſt bis zur Unkenntlichkeit ent⸗ 
ſtellt. Der Brand wurde durch die Feuerwehr bald gelöſcht. Das 
beklagenswerthe Geſchick der hinterbliebenen Ehefrau, deren einziges 
Kind dem Gatten vor längerer Zeit in den Tod voraufgegangen 
iſt, erregt allgemeine Theilnahme. Die Beerdigung des Verun⸗ 
ae wird am Dienſtag von der Leichenhalle des St. Hedwigs⸗ 

irchhofes aus erfolgen. . 

+ Die Verwaltung des öſterreichiſchen Lloyd konſtatirt, 
auf dem aus Braſilten in Trieſt eingetroffenen Lloyddampfer 
Polluce ſeien der Kapitän, ein Lieutenant und drei Matroſen dem 
gelben Fieber erlegen; vier Mann ſeien in Braftıten krank ausge⸗ 
ſchifft worden. Die Verwaltung fügt hinzu, der Lloyd werde trotz⸗ 
dem nicht die Einſtellung der vertragsmäßigen Fahrten nach 
Braſilien verlangen. 


Tandwirthſchaſtliches. 


Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
Der erſte Anmeldetermin für die Wanderungen 185 Ba: 


2 


u 


une a. ts⸗Geſellſchaft in Königsberg läuft mit Ende dieſes Mo⸗ | 105 


nats ab. Spätere Anmeldungen können nur durch Verdoppelung 


bung den Ausfußuberbot8 für Safer, von der möcgentih im 
Finanzminiſtertum tagenden Kommiſſion, deren Reſſort die Ge⸗ 
treidefragen unterſtehen, ausgegangen. Die Frage über den even⸗ 
tuellen Termin von Ausfuhrerleſchterungen wird nicht vor der 
zweiten Sälfte des März a. St. auch nur in Berathung gezogen 
werden. Die Ausfuhrverbote würden unbedingt ſofort a 
werden, ſobald dies die Verhältniſſe des ruſſiſchen Getreidemarktes 
wieder geſtatten werden. Allen Gerüchten in dieſer Angelegenheit 
ſolle man bis zum April jfeptiich gegenüber ſtehen. & 
u Aus der Provinz Poſen, 26. Februar. Originale 
opfenbericht.) Bei äußerſt ſchwachen Umſätzen bleibt die 
timmung gat def und Preiſe langſam nachgebend. Unſere 
Brauerkundſchaft reflektirt nur auf beſſere Waare und bietet nie⸗ 
drigere Preiſe, die von Lagerinhabern nicht acceptirt werden. Für 
die geringeren Sorten fehlt faſt jede Nachfrage. Notirungen ſtellten 
ſich von 100—120 M. Kleine Reſtbeſtände 1890er Ernte wurden 
zu billigen Preiſen gehandelt. Bei Zwiſchenhändlern findet man 
nur noch ganz geringe Beſtände vor, da dieſelben in letzter Zeit 
größere Partien an Brauer der Provinzen Brandenburg, Schleſien 
und Sachſen verkauft haben. 


VBörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 29. Februar. Schlußt⸗Courſe. Not.v 27 
Weizen pr. I⸗Mal x 22 50 1202 75 


W 


0. al⸗Juni. Rn 205 — 

Roggen pr. April⸗ Mal 215 25 216 50 

5 0. ai⸗Juni . 212 50 213 25 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen vote 27. 

do. 70er lo ko 46 — 45 80 

do. 70er April⸗ Mai. 46 10 45 90 

do. 70er Juni⸗Juli 46 60 46 40 

do. 70er Juli⸗Nuguſt. 47 10 46 90 

do. 70er Aug⸗Sept 20 47 — 

do. 50er lo. 65 50 65 30 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 94 60 84 A Poln. 5 Vfdbtf. 69 30] 63 20 
Konſolld. 4% Anl. 106 30106 25 Poln. Aiquid.Bförf 60 80 60 50 
do. 5150 99 — 90 Ungar. 4% Goldr. 20 92 50 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 801101 75 do. 5% Papierr. 88 50 88 10 
500 3½% Pföbrf. 95 60, 95 60 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 170 50169 90 
Poſ. Rentenbriefe 102 501102 80] Oeſtr. 6 75 1 — 


Ses Prov. Oblig. 93 75 94 —Lombarden 


Ruſſiſche Banknoten ?01 60/201 20 
R. 4¼% Bdk. Pfdbr. 95 —| 94 80 
r. Südb. E. S. A. 72 25] 71 80 Inowrazl. Steinſalz 29 25] 29 75 
Naim Sud ib btb — 115 75 Ultimo: 80 
Marienb.Mlaw.dto 56 25 55 10 Dux⸗Bodenb. Eiſba 235 75.235 40 
talteniſche Rente 89 30 89 25 Elbethalbahn „ 
ſſagkonfAnl 1880 92 50 92 30 
dto. zw. Orient. Anl. 63 60 — — 
Rum. 4% Anl. 1880 82 75 82 75 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 80 18 60 
Se r 3 
ruſon Werk 188 401138 50 


ruhig 


90 
de Bang 05 25134 25 
Deutſche Bank⸗Akt. 160 751160 50 
Diskont. Kommand 183 50 


Königs⸗ u. Laurah. 100 25 99 50 
Schwarzkop — 230 — g gen 
Dortm. St. Pr. L. A. 51 25 52 10 Ruf. B. f. ausw. o 
Gelſenkirch. Kohlen 136 — 136 50 


Nachbörſe: Staatsbahr 123 40, Kredit 17 
Kommanhit 183 25 ” 0 40. Distonto 


Marktberichte. 


* Berlin, 29. Febr. [Städtiſcher Zentral 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3517 
Rinder, darunter 146 Dänen und Schweden. Der Markt 
war matter und gedrückter gegen die Vorwoche und waren 
notirte Preiſe ſchwer zu erzielen, nicht geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 57—62 M., für II. 48—55 M., für III. 
40—45 M., für IV. 35--38 M. für 100 ar Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 10 055 
Schweine, darunter 352 Dänen, 344 Bakonier. Inländiſche 
und Dänen ruhig, Stimmung faſt durchſchnittlich etwas ge⸗ 
beſſert als letzten Montag, Export mittelmäßig, geräumt. die 
Preiſe notirten für I. 54—55 M., ausgeſuchte darüber, für 
II. 51—53 M., für III. 47—50 M. für 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier langſam bei unveränderten 
Preiſen ziemlich geräumt, 48—51 M. Zum Verkauf 
ſtanden 1947 Kälber. Bei reichlichem Auftrieb ſehr flau, 
Preiſe weichend. Die Preiſe notirten für I. 48—58 Pf., aus⸗ 
geſuchte darüber, für II. 41—46 Pf., für III. 34— 40 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 9990 
Hammel, gegen den Bedarf zu reichlich angeboten und des⸗ 
halb flau. Beſte Waare wurde wohlfeiler abgegeben als in 
der Vorwoche. Die Preiſe notirten für I. 44— 48 Pf., beſte 
Jährlinge bis 50 Pf., für II. 36—42 Pf. für ein Pfd. 


Mee 
0. Z. Stettin, 27. Febr. Wochenbericht.) Im Waaren- 
geſchäft zeigte ſich während der verfloſſenen Woche mehr Leben 
und es kam in Hering und Petroleum zu belangreichen Umſätzen. 
affee. Die Zufuhr betrug in diefer Woche 1900 Ztr., vom 
Tranſitolager gingen 900 Be ab. Der Markt zeigteswährend der 
vergangenen Woche an allen Plätzen eine durchweg feſte Tendenz, 
es schlie Newyork 60 pts. Rio 400 Reis und Santos 1000 Reis 
höher. Auch an unſerem Platze blieb die Stimmung dem Artikel 
ünſtig und das Inland benutzt mit mehr Vertrauen die jetzigen 
reife, um die geräumten Lager zu aſſortiren. unſer Markt 
ſchließt ſehr feſt. Notirungen: Plantagen Ceylon und Telli⸗ 
cherries 104—114 Pf., Menado und braun Pa 120-140 Pf. 
Java 1 ach ob fi ae 116-120 Bi, 9 6 ant bis bi Kab 
— „ do. grün . grün 95— „ Guatem 
bis ff. blau 98—103 Pf., do. grün bis ff. grün 93—98 Pf., Cam⸗ 


anderen Zeugen können denſelben vielleicht zufällig überſehen haben. des einzuzahlenden Standgeldes bewirkt werde ü ügel pinas ſuperior 78—82 Pf., do. gut reell 72—75 Pf. do. orbinär 
Da . Pa . — ſich in dem Glauben befand, er jet im Recht, wenn | und Bienen And fDiterefinmelbetermine feſtgeſezt. Wie r Rail 62—70 Pf. Rio fuhr 76—78 Pf., do. gut reell 72—74 Pf., do. 
er der Patrouille den Eintritt in ſein Lokal verbiete, und außer⸗Poſen, ee Schleswig⸗Holſtein u. ſ. w. berichtet wird, ordin. 60-65 Pf. Alles tranſito. 


ihm mildernde Umſtände zugebilligt und er wird zu 5 M. Geld⸗ 
ſtrafe oder zu 1 Tag Gefängniß 8 

* Berlin, 28. Febr. Wegen Beleidigung des deutſchen Heeres 
Hand geſtern der Mechaniker Adalbert We er vor der ſiebenten 
Straftammer des Landgerichts I. Der Angeklagte gehört einem 
Vereine an, der am Abende des 9. Oktober v. J. eine Verſamm⸗ 
lung abhielt. Nach einem Vortrage über „das Beſtimmungsrecht 
über Krieg und Frieden folgte eine Diskuſſion, an der ſich auch 
der Angeklagte betheiligte. führte aus, daß der Krieg mit der 
Religion im Widerſpruch ſtände. Die Soldaten, die mit Flitter 
und Flatter auf der Straße umherliefen, ſollten lieber blutbeſu⸗ 
dite Leinwandkittel tragen, da fie doch nur Mörder ſeien. Wegen 
dieſer Bemerkung wurde Weber unter Anklage geſtellt. Der 


rüſtet man ſich dort, um die Ausſtellung mit Thieren beſchicken zu 
können. Ebenſo werden die Maſchinenfabrikanten aus allen Theilen 
Deutſchlands in Königsberg erſcheinen, auch Handelsdüngemittel, 
Sämere en und andere Erzeugniſſe des Feldbaues ſind bereits 
e $ Die Ausſtellun vertan jo eine große und viel⸗ 
ſeitige Beſchickung. Die . derſelben liegt zur Zeit nicht in 
Kön bene wie von vielen Seiten angenommen wird, ſondern 


ausſchließlich in Berlin (Zimmerſtraße 8) wo auch die Anmelde⸗ 
papiere ertheilt werden. 1 n u 


e und Verkehr. 


* Ruſſiſche deausfuhrverbote. Nach der „A.⸗R.⸗ 
C.“ iſt das ementi der 


8 
Gerüchte 


I 


über eine bevorſtehende Aufhe- aber täglich zu 


Heringe. In Schottiſchen Heringen hat das Geſchäft dieſe 

W i ünſti ; für das Snlar* 

oche einen ſehr günſtigen Verlauf argue 15 EN 

iufe stel 5 ſich für 

ellten ür 
elte Vollherin 


trat recht gute Frage, vorzugsweiſe na 
auf, während vom Auslande bedeutende An 
a en . 5 5 1 — 
üſten Crown au 29— 
Mk. 26— 29, Crownmatfulls M. 2027 Medlum ulls M. 26 b 
27, ungeſtempelte Matties Mk. 23—25, Tornbellles Mk. 16—18 
Crownihlen und Crowum Mk. 24, Weſtküſten Fulls Mt. 28 
bis 27, Medium Fulls Mark 21-24, Yarmouther Fulls Mk. 26 


bis 27, Medium Fulls M. 23—24, Matties M. 20—21 und ert. 

bene vn Harms e lde c Di 
n 8 

es ne tande gekommen. Kaufmanns enzfeite M. 4-8 19% 


4 


Fr 


N * ae 


Br ND ET" 


Großmittel M. 30-33, Reellmittel M. 23—26 Mittel M. 14—17, 


Kleinmittel M. 10—11, Sloeheringe 


M. 17—19 unverſteuert. — 


Von Schwediſchen Seringen wurden 1050 Tonnen zugeführt. Fulls 


wurden bei befried 


1820, in kleinerer Waare mit M. 


genden Umſätzen in großfallender 


aare mit 


22— 25, Ihlen mit M. 9 


dis 12 unverſteuert bezahlt. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 
17. bis 23. Februar 4177 To. 66 7 verſandt, mithin beträgt der 
Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 23. Februar 30 404 Tonnen, 


gegen 38 082 
gleicher Zeit. 


onnen in 1891 und 44054 Tonnen in 1890 bis zu 


Breslau, 29. Febr. 9½ Uhr, Vormitt. [Privatbericht.)] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die Stim⸗ 


. = 5 matt. 


in matter Stimmung, 
gelber 20,40—21.30—22,10 M. 
Roggen bei ſtärkerem Angebot niedriger, 

Kilogramm == 20,30--21,30— 22,00 M. 


205021 0 bis 22.20 M. 


0 Kilogr. gelbe 


gelbe 7 7,30—8,00-—8,50 M. blaue 7,20—7 90 830 . 


ver 05 15 weißer 


bezahlt würde per 100 
Gerſte ſchwach 
15, 30—16,20—16,40 M., weiße 


Pie in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 


e in ruhiger 
er Sn 100 515 


ohne Aenderung, v. 100 Kilogramm 14.00—14,50— 15.00 M. — 
Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ohne Aenderung. 


sah: per 


Mark. 
585 22,50 bis er Mark. 
Kilogramm 2,00— 


be 1150 9 


100 Kilogramm 185) 
Winterraps per 
Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,50 
— 9 9 höher, ver 100 


00 M. — 
100 Kit m ſcleſiſce 1425 bis 14,75 M., fremde 
age 910 kuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr 
ſchleſiſche 10-1750 M., fremde 15,25—1 6.25 M. 


8 21,50 bie 
100 Kilo 21,50—23,50 bis 


pskuchen in ruhiger n 
14,25 


alm⸗ 


kernkuchen behauptet, per 100 Kilogr. 14,25—14,75 M. — Klee⸗ 
ſamen in ruhiger Stimmung; rother feine Qual. behauptet, p. 


50 Kilogr. 
a 5 5 70-8 Mark. 

wach gefrag 
1 eejamen mehr angeboten, p 


„weißer unverändert, p. 


p. 50 Kilogr. 50—60—70—83 
50 Kilogramm 35-4551 M. — 


50 Kilogr. 
er Kleeſamen 


wediſ 
a 8 — Tannen⸗ 


Thymothee matter, per 50 Kilogramm 16—19—21— 23 M. — 


Mer! 


Weizenkleie knapp, ver 
Kartoffeln in matter 
ro Ztr. 3,00 3,75 M 
e nach Stärkegrad. 


in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. inkluſive Sack Brutto 
00 30,75 bis 31,75 M. 
ark. — Roggen⸗ Juttermehl per 100 
100 Kilogr. 10.80—11.20 M. 
Stimmung; 
— Brennkartoffeln 2.50 2.60 


— Roggen⸗Hausbacken 33,50 
10 12,20—12,60 
Speiſe kartoffeln 
M. 


Suphaſtations⸗Kalender für die Provinz 
0 


für die Zeit vom 1. 


en 
bis 15. März 1892. 


Megierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Birnbaum. Am 15. März, Vormitt. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 54, Stadt Birnbaum; Fläche 1 Ar 59 Q.⸗Meter, 


Nutzungswerth 312 M. 
b mtsgericht Goſtyn. 1. 


Am 1. März, Vormitt. 19 Uhr; 


res 


Grundſtück Blatt Nr. 52, a 
Nutzungs gswert 
dan Grundſtück Blatt a 104 Sandberg, Nutzungs⸗ 


Reinertra 
Vorm. 9 
werth 45 


140,01 M., 


R . 


gli e 10 = . Q. 1 85 
Am 10. März, A 


Amtsgericht Koſchmin. Am 7. März, Vormittags 8½ Uhr: 


Grundſtück Blatt 118 
Amtsgericht Krotoſchin. 


Grundſtücke Blatt 22 und 42, Benice, 
Sac 24,39,22 Hekt. Reinertra 352.01 M., 


mtsgericht Liſſa. 


orzencice, e TR 
Hekt., Reinertrag 36,99 Thlr., Nutzungswerth 75 


Am 9. März, Vormitt. 9 Uhr: 


Am 12. März, 1 9 Uhr: 
hieſigen Gerichtsbezirks — 
utzungswerth 174 M. 
Grund⸗ 


ſtück Blas; er. 40, Gemarkung Gorzno, Kreis Liſſa; Fläche 2,93,70 


Hektar, Reinertrag 22,08 M. 
Amtsg 
Grundſtück r. 53, Glozewo; 


56,72 Thlr., Nutzungswerth 90 M. 
Amtsgericht Neutomiſchel. Am 5 


ericht Meſeritz. Am 3. März, Vormitt. 11¼ Uhr: 


läche 32,22,80 Hekt., 
5. März, Vorm. 10 Uhr: 


Reinertrag 


Grundſtück Blatt 55 Neutomiſchel; Fläche 27 Ar 40 Quadratmeter, 
Reinertrag 1,56 Thlr., Nutzungswerth 987 M. 


Amtsgericht Oſtrowo. 


Am 9 


9. März, Vormittags 9 Uhr: 


ö Bat 139 r Fläche 86 Ar, Reinertrag 3,33 Thlr. 


ſen. 


ericht Po Am 2. März, 5 Ar 005 9 Uhr: 
5 | Grundſtück Blatt Nr. 70 Stenſchewo⸗ 


läche 03 Ar 67 Q⸗Meter, 


Nutzungswerth 144 M. — 2) Am 9. N ärz, Vorm. 9 Uhr: Grund- 
n MR Nr. 60 und 61, Stadt Schwerſenz; Nutzungswerth 
a 


Amtsgericht Pudewitz. Am 4 


4. März, Vormitta 1 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt Nr. 24 . Nubungswerth 852 3 


Amtsgericht Rawitſch. 


4. März, Vormiiags 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt Nr. 491 Stadt erg Nutzungswerth 346 N. 


Amtsgericht Samter. 


Am 2. 


März, Vormittags 10 Uhr: 


Grundſtück Blatt Nr. 5 * 6) Stadt Oberſitzko im Kreiſe 


S Zus 9 7 72 M 
t Schmieg el. 


Am 12. März, Vorm. 10 Uhr: 


Srundftüd Blatt Nr. 31, Gemeindebezirk e Kreis Schmiegel; 


läche 12,55,10 Hektar, Reinertrag 64,70 Th 


cark. 


Nutzungswerth 60 


Amts sgericht Schroda. Am 7. März, N 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt 130 Schroda; 1 Fa i e 
Amtsgericht Wollſtein. 1 


März, Vorm. 10 Uhr: 


Grundſtück Blatt 24, belegen zu Blotnit, Kreis Bomſt. Släche 


15,68,30 
Am 15. 


ekt., 


Reinertrag 108,90 M., 
kärz, Vormittags 10 Ubr: 


Nutzungswerth 7 75 M. — 
Mühlengrundſtück Blatt 15 


1808 f. id Kreis ie Fläche 5,22.80 Hektar, Reinertrag 


Nutzungswerth 99 M 


e gierungsbezirt Bromberg. 


Amtsgericht — 15 
Uhr: 


Am 15. Marz Vormittags 9¼ 


Grundſtück unter Nr. 77 Seite 1131) Bromberg — belegen 1 


riedrichsplatz Nr. 3 N iz Mottgaſſe Nr. 6 — Fläche 0,04,60 Heft,, 


utzungswerth 5300 
Amtsgericht Gneſen. 


Grundſtück hole Nr. 6 — Blatt 83 — 


Am 11. März, Vormittags 9 Uhr: 


* 55,70,28 Hektar, 


Reinertrag 563,52 M., Nutzungswerth 1 15 


Amtsgericht Kolmar i. 


Grundſtück Blatt Nr. 31 Wiſchinnendorf 
Reinertrag 84,89 Thlr., Nutzungswerth 75 


P. Am 5 Mürz Vorm. 9 Uhr: 
Fläche 23.,49,2% Hektar, 
c. — 2. Am 12. März, 


Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 203, Zachasberg: Fläche 
3,76,10 Hekt., Reinertrag 7.05 Thlr., Nutzungswerth 45 M. 


Amtsgericht Schneidemühl. 


1. Am 1. März, Vormittags 


9¼ Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 270 Schneidemühl: Fläche 70 Ar 


ee 


Fanden — 27 Ar 70 O. Meter, Reinertrag 1,23 Mark, 
Nutz gungswertb 54: 


Amts eg 2 1. Am 3. März, Vorm. 10 Uhr 


55,30 Grundſtück Blatt 36, Tremeſſen, belegen in der Johannisſtraße 


Nutzungswerth 1061 M. — 2. Am 7. März, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 165, en n Fläche 11,13,40 Hekt., 
el 34,63 Thlr. — 3. Am 9. März, Vorm. 11 U ihr: Grund⸗ 
ſtück Blatt 55 g Küche " ‚24,70 Heft, Reinertrag 0,97 Thlr., 
Nutzungswerth 558 9 Mt. — 4. Am 10. März, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Ä 21 n (am Viehmarkte), 
307 M. — 5. Am 14. März. Vormittags 9¼ Uhr: 
(Bauernhof) Blatt 2, belegen zu Hutta⸗Tremeſſen; 
Hektar, Reinertrag 40,33 Thlr., Nutzungswerth 93 9 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 4. März, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 214, belegen zu Lekno: Hofraumfläche 12,40 
Ar, Nutzungswerth 155 M. 


Nutzungswerth 
Grundſtück 
J 05 24,55,10 


Die Empfehlung von Mund zu Mund. Po 0 7 en. 
einer Reihe von Jahren gebrauche ich die ächten Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen (a Schachtel Mk. 1.— in 
den Apotheken) gegen . und die damit verbundenen 
körperlichen Unbehaglichkeiten mit beſtem Erfolge. Namentlich aber 
hat ſich bei regelmäßigem Gebrauch derſelben (im Frühjahr und 
Herbſt) ein ſo ſchönes körperliches Wohlbefinden bei mir eingeſtellt, 
daß ich dieſes ſchöne, billige und bequeme Hausmittel meinen Mit⸗ 
8 nur dringend empfehlen kann. J Bellack. (Unterſchrift 
beglaubigt.) — Man achte beim Einkauf ſtets auf das weiße 
Kreuz im rothen Grunde. 1147 
„Die auf jeder Schachtel auch . angegebenen Beſtand⸗ 
theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, A 


Seit 


oe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


In Bezug auf Qualität und Wirkſamkeit gegen Erkrankun 
der Harnröhre und Harnblaſe übertrifft kein Heilmittel die Sant 
Perlen des Dr. Clertan. Dieſelben, find a einem Verfahren 
zubereitet, welches die hohe Genehmigung der Mediziniſchen Aka⸗ 
demie in Paris erhalten hat. In Folge ihres billigen Preiſes 


(3 M.), ſind dieſelben für — ‚zugänglich. 17719 


Ihr Huſten wird am raſcheſten 


beſeitigt durch das allerwärt3 fo ſehr in Aufnahme gekommene, 
von einigen hundert hervorragenden 917 Bon empfohlene und 
neuerdings weſentlich verbeſſerte Dr. R o b. Bock's Bectoral 
(Ouftenftiler); erhältlich & Schachtel (60 Baftillen enthaltend) Mk. 

— in den meiſten Apotheken. Breslau, Kränzelmarkt⸗Apothele, 
Hintermarkt 4. 


Eine ſelten feine Marke ruſſiſchen Thees (pro ib 5 M.) iſt z. Zt. 
im Verkauf der bekannten Th a M 


Frankfurt a. M. rma Meßmer, k. k. Hoflieferant 
ran Tt a. 


/ Pfd.⸗Proben franko 1 2 Kennern emproßlen 


Waaren-Fabrik 

Gummi- ge Hens. Paris. 
Feinste Specialitäten. 4452 

Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


2 0 ER 0 0,84 M., 5 513 M. — 2. 
0. März, Vormittags 9, Uhr! Grundſtück Blatt Nr. 272, 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v.20 Pf. in Briefm 


| Amtliche Anzeigen. 


Steckbrief. 


Der unten beſchriebene frühere ; d 
Poſthilfsbokte Joseph Fa- 
browski aus Mixſtadt iſt wegen 
Verbrechens bezw. Vergehens 
nach 88 350, 267, 268, 354, 358, 
74, 73 St. G.⸗B. zu verhaften 
und in das Juſtizgefängniß zu 
Oſtrowo abzuliefern. 

Gegen denſelben iſt die Vor⸗ 
unterſuchung eröffnet und Haft⸗ 
befehl erlaſſen, weil er dringend 
verdächtig iſt, 

am 20. November 1891, 6. und 

20. Januar 1892, 3 Qui ttungs⸗ 

vermerke auf Boftanmelhun fungen 

gefälſcht und die an 

fünger ee bende Gelb⸗ 

betr äge unterſchlagen, jowie in 

—— eit vom November 1891 

bis ee 1892 eine Reihe 

von Briefen eröffnet und unter⸗ 
drückt zu haben. 

Jer Aut denn di Febr. 1892. 


ga A ungsrich cler 
bei dem rl Landgericht. 
chreibung. 

Alter: 8 90 80 hre 
Statur: n etwas beleibt. 
Größe: 1 m 61 om. 
Haare: duntelblond⸗ 

tirn: weiß. 
Naſe: ng! ſpitz. 


Buck 800 nurrbart dunkelblond 
Men ft er 


t8 7 85 bräunlich. 
Sp ga et polniſch, gebrochen 


Klebung: dunkelblaues Jaquet, 
. Pelzmütze, wollenes 
unkelgraues Ha 5 wahr⸗ 
ſcheinlich hohe Stiefeln. 

Beſondere Kennzeichen: an einem 
Naſenflügel Narbe, anſcheinend 
von einer Schnittwunde her⸗ 
rührend. 2887 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Süßfmann Lewek 
in Santomiſchel 9984 — Süßt⸗ 
mann Lewek) iſt heute, am 
25. Februar 1992 Nachmittags 
cher r, das Konkursverfahren] XII 


Sanwalt Michael⸗ 
1 in ee 
nkursberwalter ern zum 


ve 


. ſind 5 Bekanntmachung. 


22. Mirz 1692 


bei dem Gerichte Aube 
ag wird zur Beſchlußfaſſung über 
ie Wahl eines anderen Ver⸗ 
5 ſowie über die Be⸗ 
Far ng; eines Gläubigeraus⸗ 
Be © und eintretenden Falls 

er die in $ 120 der Konkurs⸗ 
— bezeichneten Gegenſtände 
au 


Mittwoch, 
den 23. März 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf 


noch, 
den 23. März 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
gel se gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
Beate auferlegt, von dem 
eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
rg bis ae 


An eige zu machen. 


öniglies Amtsgericht 
Schroda. 


Bekanntmachung. 
Im Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Amgerichte iſt die 
unter Nr. 37 eingetragene Firma 
Jacob Radt 
(Inhaber en N N 


. eus * 
ufolge Verfügung vom 225 
Sehen 1892 gelöſcht worden. 
Akten über das Firmen⸗ 


gene 5 Gen. II Nr. 1 Bd. 
Kell den 25. Febr. Ye 


nie Autsgericht. 


In unſerem . iſt 
unter Nr. 43 die Firma „ 
Horwitz“ in „Margonin und 
als deren Inhaber „der Kauf⸗ 
mann Jakob Horwitz in Mar⸗ 
gonin“ zufolge Verfügung vom 
26. Februar 1892 an demſelben 
9 eingetragen worden. 2890 

Marsonin, den 26. Feer. 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Das zur Moſes Lewin'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
— (ord. ö 
werde i 


Danaiſal den 3. Mirz 


Nachmittags 2 Uhr, 
en bloc meiſtbietend gegen Baar⸗ 
arg verkaufen. 
chin, 27. Februar 1892. 
Der Konkurs⸗Verwalter 


Adolf Wrze 


Königliches Amtsgericht. 


Schroda, den 24. Febr. 1892. 


Smangsverfiigerung. 


Sm 1 der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Markowice Band I Blatt 11 
auf den Namen des Wirths 
Joſeph Walkowiak in Marko⸗ 
wice ag daſelbſt bele⸗ 
gene Grundſtück Nr. 11 2889 


am 2. Mai 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Ri Gerichtsſtelle verſteigert 
wer 

Das Grundſtück iſt mit 65,02 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 16,55,40 1 zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 75 3 Nutzun Heer 
zur Gebäudeſteuer veran agt 


2- jährigen 


Kurpfenfamen 


en Spiegel: u, Schuppen: 
80 b ca. 100 Schock, gm 


“lumbowitz, Schles. 
Graf Pourtales . 
Giüter⸗Direktion. Schroth. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 2. März er., Vor⸗ 
mittags 100 Uhr, werde ich Frie⸗ 
drich⸗Straßſe Nr. 1 diverſe 
Waaren als: 

Teppiche, Tücher, Strümpfe, 

Tülldecken, Tricot⸗Taillen, 
inderkleidchen, 


zen, ſeidene Bänder, ſeidene 
und wollene Chwals, wol⸗ 
lene Unterröcke u. Strümpfe 
22 ſowie Repoſitorien u. 


Ladentiſch, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern 
Friebe, Gerichtsvollzieher 
Auktion. 
Dienſtag, den 1. März d. J., von 
Vorm. 10% Uhr an werde ſſch hier 
Bun: Flagge Nr. ja 5 
e 
bes egen lle 
Särge verſchiedener Größe, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke 
und Hausgeräth 
und um 11 ½ Uhr Vormittags 
hier ee Nr. 1 part. 
ſämmtliche im Geſchäftslokale 
des Herrn Maskowski befind⸗ 
lichen Särge u. a. 
gegen a feen öffentlich ver⸗ 
teigern. DE 3 findet 
Ble beſtimmt fi 
ieſiadowski, Gerth vöne r 


Verkäufe e Verpachtungen 
Villa. 


In Luftkurort W bei 
ze iſt eine ſehr gut 
Villa mit 75 billig 
eringer Anzahlung zu . 
kaufen Part. 6 5 Etage 5 
Aim * reichlichem Zubehör 
nebſt Keller und Boden. Balkon 
und Veranda. Näheres durch 
J. Koschnik, Maurermeiſter, 
Obernigk. 2894 


! Gelegenheitskauf! ! 


Rittergut 1350 M. 


rege gi m. kompl. Invent. 
t. Gbd. EEE ae Hypotb. nur 
Sanbichaft, 6 ei 3040006 M. 
Anz. falls ſofort 2921 


ſpottbillig zu kaufen 


in Kujavien d. 
F. A. v. Drweski, Ritterſtr. 38. 


ebaute 


50 - 
Pr er hu 


„ Drwesk 
gentrat-t Güter- und Foren 
Agentur in Poſen. 


RE | 


Neuheiten 
2 Doppelpounys, 


Zur Saison 


reizenden 
Mustern. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Weiße Bohnen 


offerirt in Waggonladungen und 
kleineren Duantitäten zu außer⸗ 


Erzyzownik p. Posen. ordentlich billigen Preiſen ab hier 
E. Kretschmer, H. v. Morstein, 
Danzig. 
Den Herren Schloſſermeiſtern 
u, Bauhandwerkern empfehle 
ich mein Lager in Baube⸗ 


ſchlägen, Nägeln, Schrauben ꝛc. 
in 1 — Waare zu ſehr Aua 


Prei 
J. Stolzmann, 
Berlinerſtr. 16. 


Ein hocheleganter 2thüri 
Geldſchrank, ſowie auch e 
Ithürig. ſtehen ſpottbillig zum 


erkauf. 
R. Elkeles, Neueſtr. 1. 


Schimmel, 4 Jahr alt gut ge= 
fahren, ſind zu verkaufen. 2906 


Laul- Hurd e Bad 


ene Ki 
1 are 88 g ucht b - 
22 


Wegen Beendigung meiner 
Bauten ſtelle billig g zum Ver⸗ 
Lokomotiven, 


6 Pf. kostet ein 


M Hühnerauge I 


ohne zu schneiden und ohne zu 
ätzen, in einig. Min. nach Gebr. 
| meiner Tilophag-Platten z. entfern. 
Ich versende 12 Stück solcher 
Platten franco gegen Einsend. 
von 70 Pf. in Briefm. 2709 
Alexander Freund, 
vom hohen Minist. aut. Hühner- 
augenoperateur in Oedenburg. 


ganz oder geteilt. 
Näheres u. 


Nr. 151. Dienſtag, 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 2. März 1892, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


1. Feſtſtellung des Voranſchlages für die Mittelſchule für Knaben 
pro 1892/93. . b 
— — Aa Voranſchlags für die Mittelſchule für Mädchen 
pro 93. 8 N 
5 tellung des Voranſchlags für die Bürgerſchule pro 1892/93. 
2 = 2 5 * 5 1 5 Stadtſchule pro en 
. „ 189203 
7. * „ ” * IV. " * 1892/93. 
8. * * * * * ” 7 1892 93. 
9. 5 8 = NT; 5 „ 1892/3. 
10. 1 8 N „das Turnweſen pro 1892/93. 
11. Uebernahme der Wallſtraße zwiſchen Berlinerthor und Louiſen⸗ 


ſtraße. 5 0 RETTEN 7 
. — des Magiſtrats, betreffend die Regulirung einer mit 
dem Hausbeſitzer Jaretzli ſchwebenden Streitſache. 
Bewilligung der Koſten zur Anſchaffung von Heizvorrichtungen 
in den Korridoren des ſtädt. Krankenhauſes 
Bewilligung einer Subvention für den Neumärkiſch⸗Poſener 
Bezirksverband der Geſellſchaſt zur Verbreitung von Volksbil⸗ 
dung pro 1891/92 und 1892 93. 
Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 
Wahlen. 


Aufkündigung nachſtehender Obligationen 
des Kreiſes Pleſchen. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten dane ha der am 
1. Oktober d. J. zu e Kreis⸗Obligationen ſind 8 
Nummern gezogen worden: g 
Ne Littera E. à 75 Mark. 
5 72 75 76 78 79 81 83 84 85 86 90 93 95 98 99 
108 109 116 117. 
2 Littera D. & 150 Mark. { 
1120 1122 1123 1124 1125 1126 1127 1128 1129 1130 
1182 1134 1135 1136 1137 1138 1139 1140 1141 1142 
1144 1145 1146 1147 1148 1149 1150 1151 1152 1153 1154 
1156 1158 1159 1160 1161 1162 1163 1164 1165 1166 
1168 1170 1171 1172 1173 1174 1175 1176 1177 1178 
1179 1180 1181 1182 1183 1184 1185 1186 1187 1188 1189 1190 
1191 1192 1193 1194 1195 1196 1197 1198 1199 1200. . 
Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen 
ume und Talons 


— 
d 


13. 
14. 


e 


102 106 


1131 
1143 
1155 
1167 


find am 1. April 1892 an die Kreis⸗ 
ommunal-Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück— 
zuliefern. 

Pleſchen, den 3. September 1891. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Pleſchen. 
gez. Blomeyer, Jouanne, von Chlapowski, 
von Stiegler, von Broekere, Jonas, Lobermeyer. 
I onen Meer ee . —— 
Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkauf. 

Aus dem Feritrevter Brandkrug ſollen am Donnerſtag, 
den 3. März 1892, Vormittags 10 Uhr, im bieſigen Rent⸗ 
amte A 2239 

700 Stück Kiefernſtämme verſchiedener Stärke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Die Beſichtigung des Holzes iſt jederzeit geſtattet, wobei be⸗ 
merkt wird, daß die Forſtbeamten Vormittags 10 Uhr, mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags auf dem Holzſchlage anzutreffen ſind. 2 

Wierzonka bei Kobelnit den 15. Februar 1892. 

H. v. Treskow. 0 

Ko war bekanntlich bis jetzt so gut wie unheilbar “vie 
haften Anfälle begleiten den Kranken meist durch’s 
ganze Leben. Die Medizin vermochte bis jetzt nur 

twas auszurichten, 
— nt N bahn Bedeutung ist es daher, dass 
e dem Apotheker L. Sell in Kempten gelang, in unserer heimischen Kastanie 
Verfahren ermöglichte ihm die Reindarstellung des wirksamen Prineips, welches 
Fra mau dosirt zur Anwendung gelangt. 
e e 

1 i zielt „ 80 

e die Verpflichtung 

“npfindet, dasselbe weiteren Kreisen zugänglich zu machen. 
1 ft sch kennb Anfänge der Gicht erfolgreich 
zu — 2 — ih . — — hierzu ei ittel 
olle man unbedenk- 
Antiarthrinpillen Sy. 
Antiarthrinpiiien haftigkeit der ‘ enke in An- 
Andung bringen; ein wochenlanger Gebrauch beseitigt die Gicht ohne Nach- 

für d 

einige Wochen im Jahr verhütet ihre Wiederkehr ein für allemal. ea 
rz Petailpreis per Schachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebra 
hältlich nur in Apotbeken. - 


Aufnahme⸗Regiſter zur Stelle. 55 
von Zeit zu Zeit wiederkehrenden äusserst schmerz- 
mit einem der stärksten Pflanzengifte gegen das Uebel 

2 7 
Panacee gegen das gefürchtete Teiden zu entdecken! Ein besonderes 
€ 
Antiarthrinpillen BE: 
p teller 

ner Denn erfahrungs- 

wenden, welche seinen Organismus schwer schädigen können ! 
von Schwellung und Schmerz- 
örper gründlich und schnell. Regelmässiger — Euren 


| Wo nicht direkt, von der Stern-Apotheke in Kempten 16809 B 


Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke n. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 9897 

die Eiſenhandlung von 


Anentgeltli =: 


verj. Anweiſung z. Rettung v. Trunk⸗ 
chreiben | 


ſucht, mit a. o. Vorwiſſen M. Fal- 
| j ow. eidl. erhärt. Zeugn. 


kenberg, Berlin, Oranienstr. 172, — 


17 iD: 
9 Ritterſtr. 38. 


fers, ſtehen. 


Verkäufe = Verpachtungen ! 


Eine ſeit 33 Jahren beſtehende, 
gut gehende koſchere Fleiſcherei, 
iſt wegen 8 Unter⸗ 
nehmen ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. Die Gemeinde 
zählt circa 80 Familien und iſt 
weiter keine jüdiſche Fleiſcherei 
am Platze. Offerten bitte an Be⸗ 
ſitzer direkt zu ſenden. 2768 


Moritz Cohn, 


93.] Fleiſchermſtr., Schwerin a. W. 


Ein Haus 


in gutem Bauzuſtande, in wel⸗ 
chem ſeit 54 Jahren ein Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft en gros & en detail 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt 
wegen Todesfall in einer größe⸗ 
ren Provinzialſtadt der Provinz, 
mit großer Garniſon, Real⸗Gym⸗ 
naſium, Schullehrer = Seminar, 
unter günſtigen Bedingungen 
bald zu verkaufen. 2726 

Näheres unter Adreſſe M. 3. 
Bojanowo poſtlagernd erfahren 
nur Selbſtkäufer. 


Fine Domäne in Schleſ. 
3400 M. vorzügl. Weizen⸗ u. 
Rüben⸗Bod., drain., 1 kl. Meile 
Chauſſee v. Bahn u. Zucker⸗ 
Fabr., a. 18 J. billig u. günſt. 
ohne Abſtand v. 1. Juli cr. zu 
pachten. Grundſteuer⸗-Reinertr. 

M F. A. v. Drweski, 
2865 


Pacht oder Kauf 
2500 Mg. 


vorzügl. Boden, drainirt, mit 
400 M. ſchön. Wieſen, 200 M. 
Forſt, 500 Tonn. Spirit.⸗Kon⸗ 
ting., Schloß, Park, maſſiv. Ge⸗ 
bäud., kompl. Invent., 5 Klm. 
v. Bahn u. Stadt, Prov. Poſen, 
v. 1. Juli d. J. ab a. 18 Jahre billig 
u. günſtig zu pachten od. z. kaufen 
durch F. A. v. Drweski, Cen⸗ 
tral⸗Güter⸗ u. Forſten⸗Agen⸗ 
tur, Ritterſtr. 38. 2864 


8 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
2 auf Güter unmittel ke hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
e en guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 1180 


In meinem hierorts belegenen 
Hauſe, an guter Stelle, iſt eine 
gut eingerichtete Bäckerei nebſt 
Zubehör vom 1. Mai ex. ab zu 
verpachten. 288 

W. Jasinski, 

Schuhmachermſtr., Tremeſſen. 


Zugochſen. 

Dom. Alt-Kranz, P. Tschepp- 
lau, B. Driebitz, hat jederzeit 
ca. 50 gute ſchleſiſche Zugochſen 
verſchiedenen Alters, Gewichts 
u. Farbe, na 
Bei Anmeldung 
Abholung Bahn Driebitz. 2497 


Echte ½ Kiſten 
friſche Poſtkollo 
fette ca. 600 St. 
3 M.; ½ K. 1¾ M., gröftte ca. 
250.350 St. 3½—4½ M., 
. K. 2½ M 2893 


8 5 * 
ie Caviar at 


N 


Sprott 


50 S 


1½—2 M. 
Weihe Klippfiſche, 
10 Pfd. M. 3,80, inkl. Kochrecept 
geg. Nachn. E. Gräfe, Ottensen. 


F. Rhoder, 
Striegau i. Schleſ., 
empfiehlt ſich zur Lieferung von: 
Granit-Werksteinen, 
Münlsteinen, 
Trottoirplatten, Bord- 
schwellen, Rinnen, 
Pflastersteinen, Deck- 
platten für Chaussee- 
Ueberbrückungen, Bruch- 
steinen zu Fundamenten, 


Wegebaumaterial etc. 
aus eigenen Brüchen bei Striegau 


ch Wahl des Käu⸗ f 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


L 


Preisliste Kostenlos: 


Pos fass 9 10 Pfd. delikat. 
saure Salzgurken, Sauer- 
kohl, M. 3 


Post“ Heidelbeeren ohne 


Zucker, Stachelbeeren 
in Zucker, M. 4. 
fass Pflaumenmus mit 
Wallnüssen, rothe Rü- 
ben M. 3,50 


Pos 


Post‘: Essigpflaumen oder | / 


Pflaumen in Zucker, 
gem. Pfeffergurken, M. 
4.50. 5 
Post‘: Senfgurken, Mixed 
Pickles, M. 5,. Preissel- 


beeren, geléeartig in 
Zucker, Reineclauden, 


Mirabellen, Birnen, Drei- 
frucht, M. 5. 

Post‘ Aprikosen, Pfirsiche, 
kl. Wein-Gewürzgurken 

. 
or emüse oder 
Pr obe Früchte sort. 6 Dos. 
M. 5,25 
Alles franco gegen Nachnahme. 
1 1 Salzgurk. 120-150 St. 


M. 11,50 
% Ank. Salzgurk., 60-70 St. 
M. 6 


1 Anker Sauerkohl, 55—60 
Pfd. M. 7,50. \ 

½% Anker Sauerkohl, 25—30 
Pfd. M. 4,50. 

Früchte in Saccharin für Zuckerkr. 

Magdeb. Conservenfabrik 


$. Pollak, Magdeburg. 


Pflauzenverkauf. 


Rotherlen⸗, Lärchen⸗, Ei⸗ 
chen⸗ und Ahorn⸗Pflanzen, 2 
bis 3 Meter hoch, Fichten⸗ 
flanzen, 2⸗ und 3⸗jährige, ver⸗ 
auft die Herrſchaft Lissa- 
Laube bei Liſſa in Poſen. 
Preisangabe auf Anfrage. 


S 


Zmgspsen qe 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franeo. 


Friſches Speiſeöl 


offeriren 2767 


«| Aron Abr. XUrtrig & Comp. 


Dampföl- u. Nahlmühle, 


Gneſen. 


dom. Zborowo 


Poſt Dopiewo verkauft Roggen⸗ 
ſtroh, auch geſundes mit Klee 
durchwachſenes Gemenge-Futter⸗ 
troh. 2881 


N2546 


Neue Gomtoirfeder 
aus der Fabrik von 


b. Brandauer & C., 


Birmingham 10097 
aus feinstem Stahle in 


EF. E. u. M. Spitzenbreiten 
angefertigt, wird ihrer vor- 


züglichen Eigenschaften 
wegen Jedermann bestens 
empfohlen. Zu beziehen 
durch jede Papierhandlg. 
Fabrik-Niederlage $.Loewen- 
hain, Berlin W., Friedrichstr.I71. 
„Wunderbar“ 
schnell und ſicher entfernt die 
Schuppenpommade 


von 

E. Vier & Co, Dresden 
ſämmtl fo läſtige Kopf⸗ 
ſchupfen, beleitigt ſofort das 
empfindl. Jucken der Kopf: 
haut, ſtärkt dieſelbe, befördert 
überraſchend den Haarwuchs 
und ſtellt augenblicklich das 
Ausgehen der Haare ein. 
Preis per Topf M. 1,50. 

Allein⸗Depot bei: 1766 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


1. März 1892. 


Pr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
denen im Soolbad Inowrazlaw. Nisız® 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp 11 


Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


Juternation. Austellung Leipzig 1892 yramiirt mit 
„Silberne Medaille“, einzige Auszeichnung dieſer Brauche!“ 


Schönſter Glanz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt 
durch den höchſt einfachen Gebrauch der welt⸗ 
berühmten 


a ] . D 5 
(eee eite, INK] l 4 N k 
Se Amerikanischen Glanz Stärke 
X von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis 

— pro Packet 20 Pig. Nur echt, wenn jedes 
Packet nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und 
urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. 

Eine große Parthie Champagner 
Marke Carte Blanche] Charlie & Cie, | pr. Kiſle von 12 ganzen Flaſchen N. 18. 
„ Carte d'or Reims. PR „ „ „ 
frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch 
einzelne Kiſten abzugeben im „Kommiſſionsweiſen Vertauf“ bei Cart 
Hartwig, Spediteur, Poſen. 1449 
Wichtig für Damen! 

Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne 
Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der 
Kleider entſtehen laſſen hält für Poſen und Umgegend allein Lager: 
Herr M. Zadek jun., Weiß⸗ und Kurzwaaren Handlung, 
Neueſtraßze 6. Preis per Paar 50 Pf. — 3 Paare 1 M. 40 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. 2105 

Frankfurt a. O. Robert v. Stephani. 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner 
Fettpuder 


Leichner“ Hermelin -Puder. 


Diese bertihmten rg Br werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen 
rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein jugend- 
schönes, blühendes Aussehen. Nur in geschlossenen 
Dosenin der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, 
und in allen Parfumerien. 511 

Man hüte sich vor Nachahmungen. "WU 


L. Leichner, dr Töne latter 
Eisen construction für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1013 

Außerdem liefern wi: f 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder 
beliebigen Größe und Form, maſchinelle nlagen, Trans⸗ 
miſſionen ꝛc. ꝛc. 

T⸗Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 


Guß zu Feuerungsanlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Ciſenhüttenwerk Tſchirndorf in Nr. + Sale 
Gebrüder Glöckner. 


Ich verſende franco an Jedermann: 


Mein reichhaltiges Muſter⸗Sortiment 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 
2710 


Stoll zu einer Hofe von 2—15 Mark. 


zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 3,50 —24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 
Versandhaus. 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 


— Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Freo.-Probesendg.bewilligt. 

Preisl, u.Zeugn. steh. z.Diensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 

BERLI 3350 


N SW. 19. 1 
Kommandantenstr. 20. 


Für die Herren Geiſtlichen halten wir vor⸗ 


räthig: 
Formulare 


a) zur Aufflellung der Tabelle, belreſfend die kirchlichen 
ug. 1 den deln A ifhen Landes- 

b) zur Auſlellung der ſatiſlichen Jabelle, belreſend 
Aeußerungen des firchlichen Lebens in den deulſchen 
cbangeliſchen Landeskirchen. 


Preis für 20 Bg. 50 Pf. 
Unter 20 Bg. können nicht abgegeben werden. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


Meine 


Studium der Landwirthschaft 
an der Universität Leipzig. 


Beginn des Sommer-Semesters am 20, April, 
der Vorlesungen am 28. April. 
Programm und Vorlesungs-Pläne versendet der Unterzeich- 
nete, welcher auch jede gewünschte Auskunft ertheilt. 


. Wilh. Kirchner, 
Di; ord. öff. Professor, x 
Direktor des landwirthschaftl. Institutes der Universität 
Leipzig. 


Pensionat für Nervöse und Reconva- 
lescenten in Oberlahnstein a. Rhein. 


Behandlung von allgem. Nervosität, Hysterie, Neurasthenie, 
functionellen Leiden, nervösen Localerkrankungen. 2524 


Eröffnung der Saison im April. 
Dr. Philipps. Dr. Weicker. 


Holzverſteigerungen 
Königlichen Oberförſterei Ludwigsberg 
Silberstein ſchen Saale zu Moschin. 
I. am 7. März d. J., Vorm. 11 Uhr: 
Bauholz: 

Landsort Jag. 55, 77, Totalität: Eichen: 56 Nutzenden 
mit 58 Im., darunter ſehr ſtarke, ziemlich aſtreine Schneideblöcke; 
Kiefern: 104 Stück II. — V. Kl. mit 44 Fm. Waldecke Jag. 106, 
107, 113, etwa 500 Kiefern IV. — V. Kl. mit 200 Fm. Seeberg 
80 122: 5 Kiefern III. Kl. mit 8 Fm; Unterberg Jag. 145: 
8 Kiefern III.—IV. mit 8 Fm. Schlag Jag. 153: 1 Kiefer IL, 
39 II, 190 IV, 180 V mit zuſ. 250 Fm; Schlag Jag. 164: 
1 Kiefer II, 105 III, 440 IV, 360 V mit 573 Fm. Der Schlag 
Jag. 153 liegt 2 Km. von der Warthe, Jag. 164 dicht an derſelben. 

am 9. März d. J., Vorm. 9 Uhr: 
Brennholz: 

Landsort Jag. 55, 77, Totalität; Eichen: 50 Kloben; Birken, 
Erlen: 100 Kloben ; Kiefern: 400 Kloben, 100 Knüppel, 500 Stock⸗ 
holz, 100 Reifig ; Waldecke Jag. 107: Kiefern: 200 Kloben, 100 
Knüppel, 100 Reiſig; Seeberg Jag. 121; Total: Kiefern: 50 
Kloben, 40 Knüppel, 100 Stockholz, 70 Reiſig III; Unterberg 
Jag. 145, 153, 164, Total. Kiefern: 500 Kloben, 100 Knüppel, 
60 Stockholz, 300 Reiſig. Scheitholz aller Holzarten kommt exit 
von 11 Uhr ab zur Verſteigerung. 2892 

Ludwigsberg, den 26. Februar 1892. 


Der Königliche Oberförſter. 


BENEDICTINE 


Liqueur des Anciens Bénédictins 
f > De LV’ABBAYE DE FECAMP 


der im 


G 
s Vrtreffich tonisch, den Appetit um 
5 die Verdnung befördernd. 


BA a 
—_ > 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
nebenstehenden Unterschrift des General- 
Directors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der Flasche ist gesetz- 
lich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nachahmung 
oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich 
gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden 
gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Ge- 
sundheit zu befürchtenden Nachtheile. 160:9 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Ver- 
zeichniss derjenigen Firmen „veröffentlichen, welche sich 
schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 
Liqueurs zu verkaufen. 

HANS HorrEN ROTH. General-Agent, HAMBURG. 


Wilberg’s Gas- und 
Petroleummotor 
5 


N b zum Betriebe mit 
Ihe as, BEL Lane 
Nee 2500 Pferdekraft im 
n Betrieb. 
alt = Goldene Medaillen. 


Oscar & Robert Milberg, 


z x Motorenfabrik, 
Magdeburg -Sudenburg. 


Bike 


Das Pädagogium Ostrau BEBLGEIEH30HH90690922:E2HOHI2H® 
General-Agentur der Actien-Gesellschaft 


für Eisen- u. Wellblech-Konstructionen 
vormals Breest & Co., Berlin. 
Eiserne Wohnhäuser, Schennen, Stallungen, Speicher, Wellblech-Dächer. 


Lager von I-Trägern u. gusseisernen Säulen, 

— sowie Unterlagsplatten. N 
Wellbleche zu freitragenden Bogendächern, 
Wände etc. sowie ganze 
Bauwerke aus Wellblech. Ferner schmiede- 
0 eiserne Fenster, Gitter und Treppen in reich 
verzierten Mustern ete. Specialität: Roll- 
läden mit oben- oder untenliegender Rolle. 


b. Filehne, 


Schule mit Internat, nimmt 
zu Ostern Zöglinge in alle, 
am liebsten in untere Klassen, 
auf, fördert sie in Gymnasial- 
u. Realabtheilungen bis Ober- 
secunda und entlässt sie mit 
dem Freiwilligen-Zeugniss. 
Prospekte gratis. 


2 


Knabenpenſionat 


mit Familienanſchluß in einer 
kleinen zußerſt geſund gelegenen 
Stadt; Beaufſichtigung und Nach⸗ 
hilfe wird zugeſagt. Unterricht in 
kleinen Klaſſen durch feſt ange⸗ 


4 ſtellte bewährte Lehrkräfte von 


Sexta bis Oberſekunda. Vortheile 
des öffentlichen und privaten Un⸗ 
terrichts vereint. Auf Wunſch 
Empfehlungen von hochgeſtellten 
Geiſtlichen. Pädagogen, Aerzten 
und Verwaltungsbeamten. Näher. 
unter Nr. G. 2461 Exp. 
Zeitung. 


Penſion! 

In d. Familie e. Lehrers a. 
kgl. kath. Gymnaſ. Niederſchleſiens 
find. b. mäßigem Honorar Knaben 
Oſtern freundl. Aufnahme. An⸗ 

enehme Verhältniſſe, ſtrenge 
Aufſicht. Off. b. unter F. J. A. 
101 t. d. Exped. d. Bl. niederzu⸗ 
legen. 2883 


Für Feinſchmecker!!! 


der 
2461 


Rollmops! Rollmops! b 


Rollmops! 
90 bis 100 Stück 4,00 M. 
franko. Ein Verſuch brin 
guten 


ot 
Nutzen. 1732 
Otto Kufahl, 


Stralſund. 


Die Pariser 


ummiwaaren- 
Fabrik €. Delamotte vers. 
ausf. illustr. Preisliste 
gegen 20 Pf. durch 2003 
Ed. P. Oschmann, Magdeburg. 


1000 Briefmarken, ca. 170 
Sort. 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchied. überſ. 2,50 M. — 120 beſſ. 
europ. 250 M. bei G. Zech⸗ 
meyer, Nürnberg. Ank. Tauſch. 


ianinos 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign., kreuzs. 
Eisenbau, höchste Ton- 
fülle. Frachtfrei auf 
Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlin, 
Dresdenerstr. 38. 15151 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 


Janınos kreuzs., v. 380 M. an 
Ohne Anz. à 15 M. mon 
Franco A wöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


R. F. Daubitz 
Magenbitter, 


weltbekannt und ſeit 1861 erprobt 
und bewährt, dürfte in keiner 
Familie fehlen; zu haben in allen 
rogen= u. Kolonialwaaxenhandl. 
und in der Fabrik Berlin S. W., 
Neuenburger Str. 28. 2200 
Direkt an Wale Helen les 
igſt in Poſtkolli' 

affee von 9% Pfund. 
Thee, Reis. 
Otto Eggeling, Hamburg 8. 
Ein Halbwagen, ein einſp. 
Rollwagen wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preis sub 
Z. A. poſtlagernd. 2483 
Wer keine Badeeinrichtung hat, 
verlange gratis den Preis⸗Courant 
v. L. Weyl, Berlin W. 41 Fabrit 

heizbarer Badeſtühle. 18175 


Kreiskarten 


der Prov. Posen, 

à Blatt 1 Mk. Nach auswärts 
gegen vorh. Einsendung franco. 
Mittler'sche Buchhdig. (A. Fromm), 
Bromberg. 2326 


Schönschreibe, 


schlechte Schri 
Kleine | wird in 2-3 Wochen 


6 N zu Hypoth. u. jed. Zweck 
K D. C. lag. Berlin J. 


Ill 


ii 


I 


Ein großer Speicher, eine 
große Remiſe, ein kleiner 
Laden zu vermiethen Schuh⸗ 
macherſtraße 6 im Comptoir. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


beſtehend aus 7 großen Zimmern, 
Badezimmer, Küche u. Stallung 
für 3 Pferde, höchſt elegant, 
iſt p. 1. April verſetzungshalber 
illig zu vermieten. 20984 
Näheres bei v. Bronikowski, 
St. Martinſtr. 1. 
Ritterſtr. 26/27 Wohn. v. 5, Gu. 
7 3. ſow. Pferdeſt. ſof. od. 1. April z. v. 


Ein Keller, 


zur Werkſtatt geeignet, iſt ſofort 
u vermiethen. Näheres Kloſter⸗ 
traße 3 J. 2837 


Gartenſtraßte 2, 1. 1. 

1 freundl. möbl. Zim mer mit jep. 
Eing. ſof. z. verm. 2925 
Möbl. Zimmer 
mit Penſion iſt ſofort zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 8, l. r. 2926 

Gr. Zimmer, möbl. oder 
unmöbl. zu verm. Friedrich⸗ 
ſtraßte 22, 11. links. 2810 


Schützenstr. 5, 5t., 2 f. 
möbl. Zimmer z. verm. 


- Ae 11 
„eentttsürenn Sfellen⸗ 
Allgemeinen Deutſchen 
Lehreriunen⸗ 
vereins 14 


Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17. 


können Agenten, vertrauens- 
würd. Personen jed. Stan- 
des u. allerorts durch den 
Verkauf von Staatspapieren, 
gesetzlich erlaubten Staats- 


prämien-Loosen gegen mo- 
natl. Theilzahl. verdienen. 
Höchste Provisionen, Risiko 
ausgeschlossen. Adr. an 
das „Bankgeschäft F. W. 
Moch“, Berlin S. W., Wilhelm- 
str. I2, erb. 2391 


Eine Getreide- u. Dün⸗ 
gerhandlung ſucht einen 
durchaus tüchtigen, aufs 
Beſte empfohlenen jungen 
Mann für Lager⸗ und 
Comtoirarbeit. Bewerber 
mit Kenntniß des Polni⸗ 
ſchen werden bevorzugt. 
Antritt zum 1. April er⸗ 
forderlich, erwünſcht 2—3 
Wochen früher. — An⸗ 
meldungen ſind sub W. G. 
454 an d. Exp. d. Bl. zu 
richten. 2454 


EEE 


Fussböden, Treppen, 


Urbanus⸗Pillen, ſeit 3 Jahrhunderten beliebt, billiger u. beſſer als Schweizer⸗ u. ähnliche Pillen, find medizinal⸗amtlich begutachtet, werden v. vielen Aerzten verordne 
u. find laut deren Atteſten v. vorzügl. Wirkung bei Störungen d. Verdauung: Magendrücken, Hitze im Kopfe, Kopfkongeſtionen, Sodbrennen, bitteres Aufſtoßen, Appetitloſigkeit, 
trägem, unregelmäß. Stuhlg., Hämorrhoiden xc., fie find eine vorzügl. Blutreinigung u. bewährt bei Finnen im Geſicht, Fettleibigkeit u. ihren Folgen, überhaupt jed. un angenehmen 
Fettbildung, Geſchwüren, Rheumatismus u. Gicht, bei Blutarmuth u. Bleichſucht neben Eiſenmitteln ſowie b. Epilepſie als Hilfsmittel d. Bromſalze. Man nehme nur Schachteln 
mit meinem Namen u. Schutzmarke. 1 Sch. m. Gebrauchsanweiſung u. zahlreichen Dankſagungen 1 M. 6 Sch. 5 M. in allen Apoth. oder direkt von Dr. Overhage. Paderborn. 


Ferner 


Richard Wackerom, unser 20 


Statische Berechnungen, Zeichnungen und Kostenanschläge gratis und franco. 


gesucht 


gegen hohe Proviſion von 

einer der erſten ſüdd. } 2667 
Cigarrenfabriken, 

die ſchon zu M. 22, tadelloſe 

Sumatra ⸗ Cigarren liefert. 

Off. sub J. 6369 U an Haaſen⸗ 

Kö & Vogler, A.⸗G., Mann: 
eim. 


Ein durchaus erfahrener 


Deſtillateur, 


ſelbſtändiger Arbeiter, der mit 


der Zuſammenſetzung von Li⸗ 


queuren pp. auf warmem und 
kaltem Wege vollkommen ver⸗ 
traut und dieſes durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, wird bei 
pe a. act zu ange 155 ge⸗ 
u n um 1. ärz ev. 
1. April ö 08 


0 b 2608 
Meldungen unter Chiffre H. 
G. 100 an die Exp. d. Ztg. 


Fürs Büffet 
ſuche per 1. April 27 


2 junge 


Mädchen 


aus guter Familie. Die⸗ 
ſelben müſſen ſchon in ähn⸗ 
licher Stellung geweſen ſein. 


Clara Lange, 
Central-Bahnhof. 


emen 
Ein junger Mann, 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat und dem gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, 
findet von ſofort oder per 
1. April Stellung in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäfte. 25 
G. Warnke, Tremeſſen. 

Für meine Apotheke juche ich 
zum 1. April einen polniſch 
ſprechenden 2561 


Lehrling. 
Lehrgeld wird nicht verlangt. 
Obornik. 


Heinrich Hammer, 
Apotheker. 


Ein tichtiger Deſtillateur, 


welcher mit der feinen Liqueur⸗ 

fabrikation betraut iſt, findet 

dauerndes Engagement bei 
Moritz Eilenberg, 


2766 a eee 15 
Verkäufer 


per 1. April ſucht 5 
S. Kantorowicz 


Leinen- u. Teppichlager. 
Wir ſuchen 2 Materialiſten 

u. 1 Lageriſten per 15. März 

oder 1. April * 17 


Träger- 


Kaiser- 


1903 


ſuche 


einen Lehrling, 
' 
Sohn achtbarer Eltern, m. gut 
Schulbildung, der deutschen und 
polniſchen Sprache mächtig. 
o Fechner, 
Cigarren⸗ u. Tabak⸗Handlg., 
Gneſen. 


Ich ſuche für mein Leinen 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Kon⸗ 
fektionsgeſchäft einen tüchtigen, 
ſelbſtändigen 2797 


Verkäufer, 


der der volniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß. 


Ernst Beesel, 
Mewe W.⸗Pr. 


Die Stelle des Rech⸗ 


Zum Antritt am 1. April cr. 
ich 74 


Agenten 


nungsführers in Owinsk 


iſt beſetzt. 2910 


cen Genet 


Eins ev. gepr. Kindergärtnerin I. KI., 
43. in jetz. Stell. die zu unterr. 
befäh.iit, in Körverpfl u. Handarb. 
bew. ſucht v. April od ſpät. Stell. 
in d. Provinz Poſen. Off, erb. Frl. 
Hoffmann in Lichterfelde bei Eberswalde. 
Ein ſehr empfohlener, älterer 
Erzieher, auch im Gartenbau 
erfahren, ſucht zum 1. April d. J. 
eine Stelle als Hauslehrer. 
Näheres durch Lehrer Priewe 
F. e. j. geb. Mädchen, a. gut. 
Fam., m. g. Zeugn. w. e. St. z. 
Stütze d. ausfr. m. unb. 
Familienanſchl. gef. Gefl. Off. 

H. K. Rud Mosse, Stettin. 
r 


K 24 
DR None 
Ein lichtiger Heizer, 
mit Dampfmaſchine u. Schmiede⸗ 
arbeit vertraut, findet dauernde 
Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter K. G. 1000 an 
die Exped. d. Ztg. 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitig. Carton 
60 Pf. Depötin Poseninder 471 


Rachen Apotheke, Markt 37. 


93 1 Hühnerauge, Hornhaut und 


u Breiteſtr.⸗Ecke. 
in bei verſchie⸗ 
Condurango⸗Wein Kirche 
enleiden ärztlich empfohlen. 1 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
igkeit) nach Vorſchrift des 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein Toniſches Ab⸗ 


führmittel) ärztlich empfohlen. 
Preiſe: / Fl. 3 M., / Fl. 1,50 
M. Probeflaſche 75 Pf. 1495 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab. 


4 
Hülsberg eumann, 
Beclin, Elſaſſerſtraße Nr. 19. Poſen, 
Lehrling per 1. April geſucht Jule Ayol et, Mart 37 
Neuman Kantorowiez. 2920 


Druck und Verfag der Hnfbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A.:Röften in Poſen. 
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